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Keiue entſchedende Veränderung in Sachſen.e. allgemeinen Wehrpyflicht. 

  

Das Ergebnis der geßtrigen Landtagswahl. — Die Sozialdemokratie gewinnt 2 Sitze.— debeu den, Mrgcneeeaſerderserssenden Se⸗ 

Verſchiebungen innerhalb des Bürgertums. — rüſtungstonferenz wird von der großen Mehrheit der franzöſi⸗ 

ſchen Soziallſten teineswegs geteilt, Le on Blum, der ſchon 

Die ouuben vaubtsewtu Via,olgemte in Recese , e Aek. eniruin Düntapeiasenten euiehenee, rsinh Seunteh 
S 25 478, Alte D. ionalſozialiſten 25741, Zentrum ‚; i zutreten, ů n Sonn 

Sozialbemokratlen bes117? Stimmen, Kommuniſten 4590, Sächſiſches Landvöolk 38 501, Müammen 745 9583 nirn imPopulaire“ einen Artilel deſſen, Spitze ſich klar gegen 

6345 817, Kommuniſtiſche Oppoſitivn 22 504. Deutſchnationale Verluſte und Gewiune ſtellen ſich wie folgt: Sozialdemo⸗ die Ausſührungen Voncvurs richtet. Blum weiſt darauf hin, 

218 263, Denutſche Volksvartel, 368 417, Wirtſchaftsvartei kraten — 20000, Deutſchnatlonale — 4000, Deulſche Volks⸗ I die Konfexenz einen durch nichts zu rechtferligenden. Unier⸗ 

304 58, Demokraten 115 097, Volksrechts⸗ und Aufwertunas⸗ partei. J. 17 000, Wirtſchaſtsparlet A. 18.000, KB.e. , 1008c, ſchiep in der Vehgudlung ver Pee⸗ ind Laababrihkungeſeaae 

vartel 79 00:?, ſogenannte Altſozialiten HDhes5, National, Vendteaten . 18 0, APic. Hppoßüon zäinc, Voitareſhen Vermepclung, ſürtWie Marine nee man ſich dapſe Hei⸗ 

ö (5 partei — 2000, Altſoztaliſten, keine, Natlonalſozialiſten Verminderung, für dle Landtruppen dagegen nur auf die Bei⸗ 

jozialiſten 168 787, Zeutrum 25 44b, Sächſiſches Landvolk 11 000, Zentrum ketne, Söchſiſches Landvolk — 1000. behaltung des gegenwärüigen Standes wer, Nüſtungen geeinigt 

140 522 Stimmen. 
Geſamtergebnis des Wahlkreiſes Chemnit⸗Zwickan Die ſran, iſigle Sozialiſten — erklärt Olum hierzu —. könnten 

Die 96 Mandate im ſächſiſchen Landtaa verteilen ſich — 0 mnitz⸗w ö5 eine ſolche Unterſcheidung nicht enlſchieden geung ablehnen. 

wie ſolgt: Soßialdemokraten 36 bisher Bü), Deutlch⸗ Sozlaldemokraten 5403 (246 524), Deutſchnationale Vielmehr ſeien die gegenwärtigen Sicherheitsöevingungen 

ionale „, „ 81 187 (100 950), Deutſche Volkspartet 118775., KCös72t), Wirt⸗ durchaus ausreichend, um eine ſoſvotüige Herabſetzung 

nationale Volksvartei 16 (12), Sächſiſches Landvolt 13 (12),ſchaftspartei 155 386,(10,.608), Kpa,, 141 118 (151 584), Demo⸗der Rüſtungen zu rechlſerligen. Riemand könne beſtreien, 

Wirtſchaftspartei 11 (10), Kommuniſten 12 (10. Demokraten kraten 29 002 130 814/, KPD.⸗Oppoſttion, 9902 (keine), Volls⸗ daß dies gerade, bei Frantreich zutreſſe, ſeit der Pakt 

4 6), Volksrechts⸗ und Auſwertungspartei 3 (4), A. S. P. vechtspartei 30 201 (41 083), Altfoztaliſten 11.260 (24 575), von Locarno geſchloſſen und Deutſchland entwaffnei ſei, Die 

    
  j; Nationalfozlaliſten, (Hitler 7l 41 (at 504), Zeutrum 5614 Entwaſinung ſel eine der Grundbedingungen der, wirtlichen 

e, , ee ,e, ⸗ 
in de „ é Zahlen in ammer⸗ ebeute ellung des ſranzöſiſchen Sozialismus und de niernatio⸗ 

wahten an Stimmen: SPD, 758 005, DRVP. 341 153, Zenirum ]von 1026. mmern uten bie Landieatwaht nalen Goptaliemue ſchen Soziali 

24 089, DWP. 202 085, KPD. 342 582. Demotraten 111467, 

Wirtſchaſtspartei 237 636, Nat.⸗Soz. 37125, Sächſ, Lanvvolt —, — 

Polksrechtspartei 98 479, Völl. Nat⸗Bloc, —„ ASW. 97885, 

Diſch.-Sozial. 10 356, Haus⸗ und Grundbeſitz 7011. M K t Idi t 3 

Die Sächſiſche Landtagswahl hat die⸗ politiſch⸗parlamen⸗ 
05 au en u 19 1 E 

tariſché Lage in Sachſen nicht erleichtert. Die Sozialdemo⸗ 

ſubren.WSie heben ttoldem Kanpj uach zwer Frunten IeNe Antuort auf die deutſchen Proteſte.— nterſuchung wegen der Leningrader Schmühungen Deutſthlonds zugeſagt. 

Sic haben trotzdem zwei Mandate gewonnan, 

Kommuniſten, baben zwei, verloren. Elne, Mehrhett, be⸗ Die bedauerlichen Vorfälle bei der Kundgebung vor dem dagegen einſchreiten werde. Aul die Veſchwerde weaen der 

jowepig wit in vorinen, Lundlah, WieMingnMäre nach den Deuiſchen Generaitenselai in Lentegrn, brrensvegen bereils H Kundgebungen in Lerngtaß bäic, Lcenneeen gai 

Vorgängen der letzten Zeit eine politiſche Ausnutzung einer Generalkonſul Dr. Zechlin bei dem Leningrader Vertreter des 0 M ümen p ou Sahwiefele via⸗ 

wochen. Mehrheit mit den Kommuniſten nicht möglich ge⸗ Außenkommiſſariats Beſchwerde eingeleat hatte, haben auch dem nommen wird, ſpoutan erfolgt ſind. 

weſan. * ů „ deulſchen Votſchafter in. Moskau Anlaß gegeben elne zweite 

Im Lager der bürgerlichen rteien hat ſich eine 13 ů 

bemerkenswerte Geränderung boolsden. Die Vürgerlſchen Demarche im Außenkommiffariat ſelbſt zu unternehmen. Dieſer 

  

ů ſeits v. Waong n cenen. J reßete Miart eu, Schritt iſt ſeitens Herrn von Dirkſen am Freitagnachmittag „Abſcheu vor bieſer Art Arbeiterpolitik.“ 

eits' ben ausgefppochenen Intereſſen, e.nparteien, v 
nmi n K ů 

öů der Wirtſchaftspartei und der Deutſchen Volkspartei, anbe⸗ rri dem tellvertretenden Außentommiſar Karachan Austritt eines Leipziver Straſſenbahn⸗Betriebsrats aus 

rerſeits den Nationalſoßialiſten gegeben. Die Na⸗ . —— ů der KP. 

tionaliſten ſind von 2 aufe5 Maudate aeſtiegen. Der In⸗ Bei dieſer Gelegeunheit iſt dem Bolſchaſter die Antwort[ Der bekannte Leipziger Straßenbahn⸗Vetriebsrat Albert 

tereſſentenklüngel hat im bürgerlichen Lager einen Slender Sowjetregierung ſowohl auf ſeine erſte Be⸗Schi ů ů D 

itber die ernſthaften politiſchen Elemente davonaetragen, Di; Lewpuse wegen der Moslauer Demonſtration am 1. Man und S . tcendds Ccheiben Aberiamts K.erllärt und der 

Hoffnung der Demokräten, daß ſich ein großer Teil desSder dabei geholtenen Rede des Kriegskommiſſars Woroſchilow, — V öů 

Bürgertums ihnen zuwenden würde, hat ſich als irrig er⸗als auch wegen ver zweiten Beſchwerde über die Leningrader „Ich habe meinen Auclritt aus der KPO. ertlärt und bin 

wieſen. Die A. S. P. hat nur noͤch zwei Mandate im Laud⸗ Kundgebungen übétgeben worden. In dieſer Antwort. kommt wieder zur SPD. zurückgelehrt. Die Toten des 1. Mai mahuen 

tag. Eine merkwürdige Reſtſtimmenberechnung aibt ihnen zum, Ausdruck, Woroſchilow habe erklärt, daß ihm bei ſeiner zu, ſolchem Handeln. Ich habe der, KPD. elf Jahre angehört. 

mit 39 000 Slimmen zwei Mandate, während das Zen⸗ Rede eine Einmiſchung in die inneren Verhältniſſe Deutſch⸗ und iſt mir der Austritt nicht leicht geworden. Langjährige 

trum mit 25 000 Stimmen kein Mandat erbält. lands ferngelegen habe. Die Sowjetregierung hat ferner unter⸗ Parteizugehörigleit wirſt man nicht ſort wie einen alten Hutl. 

ſtrichen, daß der authentiſche Wortlaut, wie er in der Preſſe Ich habe verſucht, durch Kritit vom, Irrwege abzuführen. Die 

Noch ſchwieriger Nli vorher. veröffentlicht ſei, leine Wendungen enthalte, die als eine Ein⸗ Belriebsratswaͤhlen bei der Leipziger Straßenbahn, die Ein⸗ 

miſchung gelten könnten. Was die die Vanzerkreuzer⸗Ange⸗ heitsfront mit den Unorganiſierten, die unlautere Kampſesweiſe 

Zufolge dieſer Beränderung iſt die vo litiſch⸗parla⸗ legenheit varſtellende Gruppe im Moskauer Demonſtrationszug der K D. kann, ein Prolctarier lauteren Charatters nicht mehr 

mentariſche Lage eber noch ſchuorisar geworden betrifft, ſo hat die Sowietregicrung erllärt, daß ſie eine Ver⸗f mitmachen. Ich als poliliſch und gewertſ⸗ Gullers organiſierter 

als zupor. Ten Ausſchlag für die Bildung einer bürger⸗letzung der deutſchen Ho eltszeichen unier keinen Um⸗ Arbeiter wende mich mit Abſcheu von dieſer Art Arbeiter⸗ 

lichen Regiernna geben nicht mehr die Altſozialiſten, ſondernſtänden, auch bei aſſendemonſtrationen nicht, dulden, ſondern politik.“ 

die Demokraten und die Nationalſozialiſten. Sie müſſen 

beide gemeinſam in eine Koalition eintreten, wenn eine 

bürgerliche Mehrheit zuſtandekommen ſoll⸗ Dafür beſtehen 

ee Gehjn die nationale Hetze in Deutſchland und Polen. 
Zwang zu einer Kvalition mit den Sozialdemokraten. 

  

  

Dagegen aber heſtehen ſehr ſtarke vincholoaiſche Widerſtände Die Sozialiſten beider Länder ſollen gemeinſam proteſtieren. 

innerhalb der ſächſiſchen Sozialdemokratie und bei den bür⸗ 
i; 3 & 9 8 gab ſie 

gerlichen Prateien. Namentlich nach dieſem Wahlkampf. der Der Kratauer Parteiausſchuß der Polniſchen Sozialiſti⸗ hervorgetan hat (zur Begrüßung Thomas Manns aa, ſis 

von der bürgerlichen Einheitsſront mit beſonderer Gehäſſia⸗ v i eine Sonderausgahe in deuſſcher Sprache Heraueh, beſchäftigt 

kei denen b.e Seiealpenerahte geſühr bpben ii, Indeſen ien hertbe waſglen in einer ſeiner lehten Gißungen mi. ben ſich in einer Gkoſſe mil der Oierſen eee und der 

neß K atie gelüßrt ecn iſt. Indeif Oppelner Vorfällen beſchäftigt und eine Reſolution gefaßt ů ie ſie i b 

werden wohl die politiſch⸗ rlamentariſchen Vorgänge nach ; vy „ ů ů b ů G5 lt⸗ Reaktion, die ſie in Polen hervorgerufen haben, 

der Wahl den rein rechnerjiſchen Zwang Unterſtützen. Die in der er mit aller Entſchiedenheit die barbariſchen Gewar⸗ In ſcherfer Weiſe geht das Blatt, gogen die nationa⸗ 

Wahl des neuen, Miniſterpräſidenten erſolgt im Landtag mittaten der dentſchen Nationaliſten verurteilt, gleichzeitig je⸗liſtiſchen Hetzer in Polen vor. „Fort mit den Deutſchen, 

abioluter Mehrheit. Wie angeſichts des Wahlausfalls dieſe doch feſtſtellt, baß es in höchſtem Maße für ein gutnachbar⸗rufen; ſie“, ſo beißt es in der Notiz, „aber wir fragen, mit 

Mehrheit änſtanbekemmen goll, iſt zunächſt umerklärlichliches Zuſammenleben Polens und Dentſchlands ſchädlich ſei, welchen Deutſchen, etwa mit danen, die in Berlin Prof. 

Scheitern ſolche Verinche mehrfach, ſo daß ſich die Wahl des di ů i D0 benutzt werde, um Zielinſti und den Dichter Kaden⸗Bandrowſki mit einer Be⸗ 

Miniſterpräſidenten hinauszieht, ſo würde das praktiſche wenn dieſer tragiſche Zwiſchenjall dazu ben⸗ tzt werde, geiſterung empfangen haben, die unſer Schweſterland Frank⸗ 

        

politiſche Ergebnis ſein, daß die die nationalen Haßgefühle anzufochen. Deshalb lolidariſiere reich bei der Enthüllung des Miekiewicz⸗Denkmals nicht 

Regierung Heldt weiter im Amte ſich der Parteiausſchuß nicht mii den chanv int W nur aufweiſen konnte? Oder ſollen wir 

15 S„i, ů 3; 3f 5 i ionaliſten uud ſielle feſt, daß nur i dert Idioten 

bleibt und Sachſen weiter von einem Miniſterpräſidenten Hetz en der volniſchen Nationg 1 infolne der Gewalttaten von ein vaar Hundert E 

regiert werden würde, deſſen Partei die Häljte ihrer Man⸗ eine friedliche und brüderliche Zuſammeum- rufen: „Fort mit Beethoven!“ 

date verloren und nur noch mit zwei Mandaten im Lanotag arbeit der deniſchen und volniſchen Demokratie zu einem und Wagner nicht mehr ſoielen — wie es als Gegen⸗ 

pertreten iſt. Es gibt keine andere Regierungsmöglichkeit (freundſchaftlichen Zuſammenleben beider Völker und än ůj atꝛ ſchlage 

eten ů ů Sosial⸗ . 55 maßnahme die WarſchanerSper getm baie Ich ſchen 

figien nen Bicg eüe Bßrrerbihee mie, Senclec. iuer Scbeneen vi wrneer ſapren könne. wor⸗tben Auf-ar muit dennceugfefteneanenhCss gt 

ten und Hakenkrenzlern einſchlieklich A. S. P. Würden ſich Der Ausſchuß wendet ſich ferner in ſeiner Reſolntion an umzuwandeln: „„Fort mit den Nationa “die Ranse⸗ 

die Demokraten breitſchlagen laſſen, einem ſolchen Blockdas Zentrale ekutivkomitee der Partei mit dem genug Idioten in der ganzen Welhindiale von 

beizut ſen, das 2 ‚ * . * *. * ů reien und Schlägereien hervorrufen. Sie ſind alle v 

ſüe hülringen uuter De Orbiungspio erieht.Hhen, wie Vorſchlag, einen gemeinſamen Aufruf der volniſchen und größler Leichtgläubigkeit und Gehoriam gegenüber jedem 

10 uß ber fch dieſer ſchwierigen Lage tritt der Landesaus⸗ beutſchen Sozialiſten zu den Oppelner Woiaue — Preſſelumpen und jedem Hetzer Aber 

der ſächſiſchen Sozialdemokratie am Montagnachmittag ꝛeben, der die Barbarei der Oppelner Nationaliſten, ebenio Ntz ů ůi Hemeſien. 

zu Reſprechungen zuſammen. ů wie alle anderen Sanviniſiſchen Maßnahmen, ſei es dent⸗ die Völker werden nicht nach ihren Dummebvien v 

ſcher⸗ oder volniſcherfeits, verurteilen ſoll. Ein ſolches Aus⸗ Ruft alſo nicht „Fort mit Deuhblamdag oseVorfilenin 
* 

Einzelergebniſſe: ů ſtrecken der Hand zu den deutſchen Genoſeen ſei die primitive den Hetzern und Naierisgheunete in2 Warſchan, Eine ver⸗ 

re D 13 Oppeln begann die Deutſchen9 

Endgiüiltiges Ergebnis für Dresden⸗Stadt. Pflicht der Eolibarität bes internalionalen Sozialismns. Dählige Menſchenmaſſe verlangte guuf Tean Theatepmecße r 

SPSD. 134 783 (106 241), Deutſchnatisnale 30 845 (00 896), 

i ft tsan⸗ 

— — 
Boykott deutſcher Waren und zwei Warſchauer, Rechts 

5 5 irtſ⸗ i 
ů 

älte ſ⸗ 2 ſchinengewehren und. Gebeinen 

Deutſche Volksp. 58 586 (44 057), Wirtſchaftspartei W677 „ — ů wälte ſchwatzten ſchon von Maſ benebiche beiden Herren 

0 x 2 ů 9 412 
öů der Geſallenen. Anſcheinend baben dieſ err 

K D. Oppöfton 1000, Gottclegteund uſpertundsvaeiei 
Die Vernnuft Driunt wieder b0t. wenige Kunden, wenn ſie ſie auf 18 Sir Spveln ein, Lcr 

IüMes Ceßch Zentruäm 3529 (5th, Süchuſches . anbpole 52. Klüge Worte einer hüyrenden literariſchen Seitichriit Bolens Buben igefenden hüben, 
bioen Keieg mit Deudeiung dis 

ů B 251), Sächſiſches Landvolk 820.. e 3, „ſet, . ů n haben, D wine Beindelung der 

iges is fi ahl ö 
plen, „Wiado⸗Vergijftung der Städte mit Mperit un ů ibe 

Endaültiges Ergebnis für den Wahlkreis Leivzis. m ei nake 20 ekt e Auenclhutelen Dirßer jeßs für balben Welt mit Hlut, Anſtatt 15 üman ven uder. 

SPD. 158 028, Deutſchnativnale 45702, Deutſche Volks⸗ eine Annäherung mit, Deutſchland eintritt Und ſich bei den patric tiſchen Geſch 0 0 8 übe Leſasen ſolben 

varkel 115 506, Wiriſchaflspartei 69 473. KcßD. i bos, De⸗] Beſuchen deutſcher Dichter⸗und Künſtler in Polen beſonders H ſammelten lieber etwas Geſche Wenü ö 

  

    

    
 



nzwiſchen wird die antideutſche Bonkottbewegung der Re⸗ 
gierumnt Pehullchß denn die Regierungsblätter bemühen ſich ſchon, der Hetze entgcgenzuwirken. Pilfudftis „Glos Nrawdy uenni die deufſchſeindliche Kampagne „dem Geiſt Rolens fremd und geeignet, im Auslande von den virklichen Re ungen der polniſchen Vollksgemeinſchaft einen falſchen Eindru hervorzu⸗ rufen.“ Auch die „Polfla Zbrojna“, das Organ des polniſchen Kriegsminiſteriums, wendet ſich jetzt gegen die Boylotthetze. 

Julereſſante Kraſtverſchiebungen in Sraubreich. 
Das Ergebuis der Kommungiſtichwahlen. 

Auch die franzöſiſchen Kommumalrats⸗Slichwahlen, die neſtern ſlattfauven, haben kelne weſentlichen Veränderungen ge⸗ bracht, in Paris haben ſich die ibe der realtionären Mehr⸗ helt um drel Sitze verſtärlt, Dafffr aber konnten die Lints⸗ parteten ihre im Jahre 1025 neueroberten Poſitlonen ſiberall behaupten. Sogar weiter ausbauen. Die Sozjaliſten be⸗ halten die Meyrheit des Siadtrates in Vordegaux, Mar⸗ leille, Loulouſe, Nlines, Ville, Nonbatr und Armentieres. Zu⸗ lammen mit den Radſtalen konnten ſie vor allem Rouen und Albi der Rechteu abgewinnen und ſich in Reins, Touré, St. Qucntin, Amiens, Dünkirchen, Clermont-Ferrand, Calais ufw. behenthinn, Iu, Lyon, ind zum erſten Male lieben An⸗ hänger der Rechten in den Tladtrat eingezogen. Die Sozia⸗ liſten verlieren dort fünf vou ihren 12 Sibzen. Die Rabitalen zwei von 25 Sitzen. Der bisherige Bürgermeiſter Herrtiot hal, weil er nur mit Hilfe der ſteben Rechtsſtimmen wieder in tein, Amt hätte eingeſetzt werden können, inzwlſchen auf ſeine Wiederwahl verüichen, „ 
Beſonders bemertenswerl ſind die VeHregrl- im Ellaß, Hier wurde die [ozallſtiſche Mehrheit in Strahßburg unter dem Biirgermteiſter und Alba, Peirotes von einet klerikalenautonomiſtifch-tommuniſtiſchen Koalition geſchlagen. In Kolmar ift die geſamte autonomiſtiſche Linke unter Führung des ſeinerzeit abgeſetzten Abg. Roſſé durchs Ziel gegaugen. In Mühlhauſen dagegen blieb unter der Führung des bisherigen Bürgermeiſters Vicky die alte ſoztailſtiſche Mehrheit beſtehen. 

Mederloge der auſtraliſchen Arbeiterpartei. 
Die am Sonnabend erſolgten Wahlen in Aueensland in, Auſtralien haben U einer Niederlage der Arbeiterpartei ae⸗ führt, die 15 Jahre hindurch ununterbrochen die Mehrheit im Parlament beſoſſen halte. Während die Arbeiterpartei im alten Parlament 43 und die bürgerliche Koalition 29 Sitze hatte, wird die Koalition im neuen Parlament mit 43 Sitzen, die Arbciterpartet mit 27 Sitzen vertreten ſein. 

  

  

Ruhiger Verlauf der Umzüge in Wien. 
Sämtliche Veranſtaltungen der Heimwehr und der So⸗ zialdemotraten ſind ohne nennenswerten Zwiſchenfall ver⸗ laufen. Bei der Beſichtigung der Wiener Bezirksgruppen der Heimwehr richteten die Führer, Hofrat Piehl, Dr. Pfriemer aus Steiermart und Bundesrat Steidle ſcharſe Angriffe gegen die Sozialdemokratie. Beſonders negen Bür⸗ germeiſter Seitz, Dr. Bauer und Dr. Renner. Einige kleine Gruppen, hauptſächlich Kommuniſten, die währeud des Marſches der Heimwehr Unrnhe zu ſtiften verſuchten, wurden von der Polizei ſoſort zerſtreut. Hierbei wurden etma 40 Merſonen zur Len der Perſonalten und Eln⸗ lettung des Verfahreus wegen uheſtörung feſtgenommen. Nach en voyliegenden Meldungen ſind auch alle Veranſtal⸗ tungen in Niederö ſterreich ohne Zwiſchenſälle ver⸗ laufen. 

De bhterreichtſche Regierung hat an die Landesregierun⸗ denn eine Weiſung heransgegeben, daß zu den Wafſen, die emnächſt dem Verſammlungsgeſetz unterworfen werden, auch Eidpickel und Spaten, ſowie Stahlhelme gehören, fſo daß auch dieſe Gegenſtände bei den Umzügen der Heim⸗ wehyen nicht mitgeführt werden dürfen. Dieſer Erlaß iſt auf den Proteſt der Sozialdemokratie gegen die Aufmärſche der Heimwehren zurückzuführen, 
  

  

Sowietlongreffe. Der Sowjetkongreß der Allruſſiſchen Sowjetrepublik (Großtrußland und Sibirien) iſt geſtern er⸗ öffnet worden. ich tagt in Charkow der ukrainiſche Dieſe Tagungen bilden die Einleitung zu dem 
Sowjetunion, der auj den 

  

   

Die Brieftafche. 
Von H. A. Magog. 

Herr Barneval —. euergiſches Incaſſoü und alle juriſti⸗ ſchäfte werden ausgeführt — folgte jeinem Klienten Eriech Zuvorkommenheit an die Tür, während der, Schreiber, Tournemouche zu, ſich ſelbſt ſagte: — was hat dieſer Iuchs jetzt wieder für eine Schandtat vor — den hat er wohl orbentlich begaunert, dieſer Gannef. Mähreud er das dachte, ichlich er ſich, nach alter Gewohn⸗ ſchn an die halboffene Tür, um ins mittlere Kontor zu ehn. 

Unter dem Stuhl, auf dem der Klient ſveben geſeſſen batte, lag eine ziemlich dicke Brieſtaſche. Habe ich mir's doch gedacht, griente Tournemouche, die Brieftaſche ſieht der Klient nicht mieder. 
Die fünfzehn Jahre, welche Tournemouche gelebt hatte, — und beſonders die letzten auf Barnevals Büro — waren genug geweſen, um ſeinen Glauben an die Ehrlichkeit der Menſchen zu erſchüttern, beſonders an die ſeines Chefs. Gegen ein beſcheidenes und unregelmäßig bezahltes Gehalt werrichtete er die 585. errfe eints Bürolehrlinas und in d„PBt, er fegte die Geft äftsräume, be⸗ lergte Gänge in die Stadt und ſchrieb Advehſen Dieſe inter⸗ Deuee Wobn Moiße Puns Welt ihm auch ledige Stunden, in -uen er von Reiſen und Weltumſe⸗ lunge⸗ O Ach — 

wer boch Geld hätken heglungen träumte. Ach 
Da ſiel es ihm wieder ein, daß dort unterm Stuhl wabr⸗ ſcheinlich ein Vermögen Iag, welches zur Zeit herrenlos mar. Wie hypnoliſiert, ſchlich er ſich heran — wer weiß — vielleicht langt es gerade zu einer Weltreiſe. Aber er mußte kvpiüber an ſeinen Platz zurück, denn Herr Barneval trat wieder ein und ſchloß die Tür. Mit einem Sat wax Tourne⸗ Weſee enploß, be hHurchöicter, jab, 2 B6 kein Ebef die Brief⸗ ů kie durchblatterte und dann ſorgfälti is 3 verwahrte. 

hralaltia zwichen a — ſo viel Glück haben nur Halunken — f. 
aoüüneshuhr E Halunken — ſeufzte 

urs danach ſchickte Barneval ſich an, auszugehn. L＋ ſagte ſeinem Schreiber, daß, wenn man nach ihmebſragen würde, er nur ſagen ſolle, er ſei auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ reiſt. Ganz Legen ſeine Gewohbnheit ließ er die Tür 31¹ jeinem Büro weit offen ſtehn. Tournemvuche begriff gleich Barneval fort, brauchte er nicht eventuelle Fragen zu1 beantworten. Kehrte der Klient öurück, konnke er ſich ſelbit davon überzeugen, daß die Brieftaſche nicht auf üd mußte wohl oder übel glauben, ſie 

      

Als aber Barneral einige Stunden ſpäter zurückkehrte, 

  

Die Elſenbahnergewerkſchaften rufen den Schlichter an. 
Die vertragſchlieenven Eiſenbahnerorganifationen haben 

ſich Sonnabend erneut mit dem Stand der Lohnbewegung be⸗ 
ſchäſtigt. Sie ſind hierbel zu dem Ergebnis getommen, daß vor 
Ausruſung eines Eiſenbahnerſtreits der Anregung ver Reichs⸗ 
rehlerung und vder Spithenorganiſationen nachgelommen und 
der Reichsarbeitsminiſter um vie Einleitung eines Schlichtungs⸗ 
verſahrens erſucht werden ſoll. 

—— 

Vor dem Abbſehluß in Paris. 
Reithsbaufpräſident Schacht, der am Sonnabend in Be⸗ glettung, des eneralbtrettors Vögler im Ruhrgebiet weilte, ſt am Sonntagnachmittag nach Parts zurlickgekehrt. Die Verhandlungen über die Formulieruna des Abſchlußberich⸗ tes der Sachuerſtändigenkonferenz wurden bald danach wieder aufgenommen. 

* 

Das Ergebnis der Arbeit am beerg ſoll am Diens⸗ lag der Konſferenz in einer Vollfitzung vorgelegt werden. Bis dahin werden ſich die Sachverſtändigen offiziell nicht mit weiteren Gegenſtänden befaſſen, weunn auch natürlich hinter ben Kuliſſen die Verhandlungen über den Verteitungsſchlüffel fort⸗ geſetzt werden, Füt den Fall, daß eine Einigung ſich als un⸗ möglich erweiſen follte, ſcheint neuerdings der Gedanke, den Re⸗ gierunßen felbſt die Entſcheidung zu überlaſſen, wieder an Voden zu gewinnen. 
  

Kein Ergebnis auf der Wirtſchaftsratstagung. 
Der, Wirtſchaftsrat des Völkerbundes ſchloß am Sonn⸗ abend ſeine zwette Tagung mit der Annahme des Berichts au den Völkerbundsrat. 
In dem Bericht bemüht ſich der Wirtſchaftsrat, den Peſſi⸗ mismus des Vorberichtes des Völkerbundsſekretariats zu verwiſchen. Da er aber ſaſt ausnahmslos die Empſehlungen der Weltmirtſchaftßkonferenz von 1027 wiederholt und non den Regierungen cine beſſere Befolgung diefer Empfehlun⸗ gen fordert, zeigt er, daß die Inktiative des Völkerbundes bisher nicht nie! Erfolg gehabt hat. Beachtenswert iſt eine Stelle des Berichts, in der geſagt wird, daß die Wirtſchafts⸗ und Handelsbezlehungen Zentraleuropas einer ſiche ren Baſis entbehren, ſolange der deutſch⸗polniſche Han⸗ delsvertrag nicht zuſtande kommt. In der Kartell⸗, Kohlen⸗ und Zuckerfrage wird in dem Bericht ſtärkſte Zu⸗ vlickhaltung geübt, neberbaupt wird die bloße ratgebende Rolle des Völkerbundes in Wirtſchaftsfragen in den Vor⸗ dergrund geſchoben. 

Weitkre Veſchlagnahme und Verbote hommuniſtiſcher 
Jeitungen. 

Durch Beſchluß des Amtsgerichts München wurde die Münchener „Neue Zeitung“ und die „Nordbayeriſche Volks⸗ zeitung“ vom 11. Mai 1029 wegen Aufforberunga zum Hoch⸗ verrat und zum Ungehorſam gegen ergangene Verordnun⸗ gen und wegen öffentlſcher Aufrelzunnd zum Klaſſenkampf beſchlaanahmt. Aus den aleichen Gründen wurde vom Amisgericht München auch ein von der KMD. herausgegebe⸗ nes Flugblatt „An das deutſche Proletariat“ beſchlannahmt. 
Der Berliner Pylizeipräſident hat das Berliner kommu⸗ niſtiſche Muntagsblatt auf Grund des Geſetzes zum Schutze der Republik verboten. 

    

Oberſt Bauer wurde vergiftet ? 
Aus Sthaughat wird gemeldet, daß nach den dort ver⸗ breiteten Gerüchten der Putſchiſt Oberſt Bauer nicht der Blatternepidemie zum Opfer aefallen. ſondern vergiftet wor⸗ den ſei. Der „Obſerver“, der dieſes Gerücht verbreitet, be⸗ richtet ferner, daß die übrinen ehemaligen deutſchen Offi⸗ ziere, die in Nanking unter Bauer ſtatiouiert waren, China verlaſſen werden, ſalls nicht einem von ihnen die Ste! ung Bauers übertragen wird. Als Nachfolger für Baner wer⸗ 

   

  

unangenehm. Barneval ſchloß ſich iufort 'in ſeinem Büro ein, und ſuchte nach der Brieftaſche, die verſchwunden war. Fieberhaft durchkramte er die nächſtliegenden Akten — fand aber nichts — abſolut nichts — — — ů Mit Gebrüll ſtürzte er ins Borzimmer: „Du gemeiner Bengel!“ ſchrie er und ſchüttelte Tournemonche, „Du Schuft — tlas haſt Du aus meinem Büro genommen?“ „Nichts! Abſolut nichts!“ Proteſtierte der Schreiber, zwas ſollte ich denn auch genommen haben? Unterſuchen Sie mich nur, falls Sie mir nicht glauben!?“ 
Es verwunderte Barneval nicht, daß er nichts fand. Er begriff, das Tournemouche die Brieftaſche längſt an ſich ge⸗ bracht und irgendwo veriteckt hatte. Aber es waren 30 000 Francs in der Brieftaſche. Es fehlte auch gerade noch, daß er die verlieren ſollte! 

ů „Gib mir, was Du genommen haſt — dann wollen wir Uns darin teilen“, knurrte er. „Ich habe nichis genommen!“ behauptete Tournemouche unbeirrt. 
Iigageriet der Cbef außer ſich. „Ich werde Di⸗ mit zur Polizei nehmen“, drohte er ſchließlich. 0 „Ja — das ſollten Sie wirklich tan, grinſte der Bengel, 

hatten Barneval aller V 
Schreiber beim Kragen und ſchleppte ihn auf die Wache. „Herr Wachtmeiſter, ich bringe Ibnen hier einen Dieb!“ Der FTolizerbeamte lächelte üroniſch. „Das iſt äußerſt irbenswert, Es geſchieht indeſſen ſelten, daß ein Ganner ſich ſelbit ſtellt.“ 
erälniſt. e hand b ſi micht ekmteftierke Herr Barneval Eů — nöelt ſich nicht etwa um mi „ ſondern um dieſen Burſchen da — er hat. 5 f6 „Eine Brieftaſche genommen, welche ein Klient bei Ibnen verlor — ich weiß alles, denn er hat ſie mir bereits abge⸗ liefert, damit der Mann, den Sie betrügen wollten, ſie zu⸗ rückerhält — und das bat er nicht vergeblich getan. Als Belohnung verſchaffte ich ihm nämlich eine anſtändige Stelle, anſtatt ber, die er bei Ihnen verliert; denn es iſt am zweckmäßigſten, daß Sie gleich hier bleiben — Herr Barne⸗ val — ich glaube, wir baben noch ein Wörichen mit ein⸗ ander zu redben.“ * 

Nene Werke bekaunter Antoren. Max Halbes dreiaktiges Schänſpiel „Präfbdentenwahl“ wurde zur gleichzeitigen Hr⸗ aufführung in der Eummenden Spielzeit von ber General⸗ 
ndant Tauber für die Stäßtiſchen Bühnen in Chemnitz Ebermayers neue Tagikomödie „Dreieck 

      

Der „iraueruade“ Kronpring. 
Tie „Welt am Montag“ ſtellt folgendes feſt: ů Nach dem Ableben des Prinzen. Heinrich von Preußen ſchrieb der Hugenbergiſche „Lokalanzeiger“: 
„Alle in Deutſchland wellenden Mitalieder des könig⸗ lichen Hauſes werben vorausſichtlich an den Beiſetzungskeier⸗ lichkeiten teilnehmen. Der Kronprinz, der in Rapallo weilt, iſt in nach Deutſchland abgereiſt.“ ů 
Eln Leſer der „Reuen Leipztiger Zeitung“ ſchreibt an das Blatt aus Santa Margherita Ligure: 

„Tie, voreilige, weun auch an ſich berechtigte Aunahme des „Lotalanzeigers“, der Kronyrinz werde zur Beiſetzung leines Onlels abreifen, traf nicht zu. Zur Stunde der cuihlienß des Prinzen lunchte der Kronyrinz mit zwei entzückenden Italieneriunen, denen er vorwiegend feine Zeit hier widmet, auf Porto Fino⸗Kulm im Grand⸗Hotel. Aeußere Zeichen von Trauer, etwa Fflor, ober obligate Tranerzeichen, trug er nicht, fondern war vielmehr in ſicht⸗ ich angeregter und übermiltiger Stimmung. Ich ſaß am Nebentiſch und fonnte mich ſo von der Irnrichtigkeit der Zettungsmeldung überzeugen.“ 
Niemand iſt ſittlich verpflichtet, einem Onkeh, der einem im Leben vielleicht wöllig ferngeſtanden hat, Uachzutrauern. Zemand, der teine Trauer heuchelt, iſt ſogar weitaus ſympa⸗ thiſcher als ein Produzent von Krokodilstränen. 
Verächtlich aber iſt ein Blatt wie der „Lofalanzeiger“. der aus Byzantinismus Schwindelnachrichten fabriziert, um leinen Leſern Rührungstränen über den beſonders inten⸗ We Familienſinn aller Hohenzollernſprößlinge zu ent⸗ ocken. 
Kommentar Unſererſeits überjlüſſig. · 

  

Helnrich der Löwe und Friß Ebert. 
Ein Gelchichtslchrbuch, wie es die Boltsſchulen brauchen. 
In Braunſchweig iſt ein neues Lehrbuch ſür Geſchichte eln⸗ geführt, das zum alleinigen Gebrauch in den Voltsſchulen be⸗ ſtimmt iſt. Die Genealogle der alten deutſchen Rolge“ und die Kricgsgeſchichte ſpielen darin nur eine geringe Rolle, vafür iſt Wert auf die ſozialgeſchichtlichen Zuſammenhänge und auf die Kenntnis der neueſten Zeitgefchichte gelegt. Aber eben das hat den Zorn verer erregt, für die der Goſchichtsunterricht immer nur ein Mittel zur Befeſtigung der Fürſtenlegende war. Alfo erboſt ſich die ſchwerinduſtrielle „Deutſche Allgemeine Zeitung“: „Der Volksſchüler braucht in Zutunft nichts von Karl dem Großen, von den Ottonen und den Hohenſtaufen zu wiſſen. Herzog Heinrich der Löwe eriſtiert für den Schüller nicht, Dieſe Abneigung für Perſönlichkelten gilt aber nur für die Ver⸗ angenheit, Ebert ſind vier Seiten des Buches gewibmet.. “ reilich ſolchen Krititern wäre es lieber, wenn die Volksſchüler ſehr genau wüßten, wann Heinrich der Löwe regiert hat, als daß ſie in der Schute erfahren, wer Friedrich Ebert war. Nur Bergaugenheit, ja nicht Neuzeit und Gegenwart. das iſt die Parole der Dunkelmänner! 

At Veründerungen im neuen polniſchen Eiſenbahnfahrplan. 
Der neue polniſche Eiſenbahufahrplan, der am 15. Mal in Kraft tritt, jührt eine Reihe von Sonderzügen nach den polniſchen Kur⸗ orten und nach Poſen in Verbindung mit der dort veranſtalteten Allpolniſchen Landesichau ein. Die Sonderzüge auf der Linie War⸗ jchau — Poſen werden über Kulno — Strzalkow gejührt. Ueber dieſe Stationen wird ab 15. Mai auch der Luxuszug Paris — Warſchau — Moslau geleitet, der bisher über Kaliſch verlehrte. Dadurch wird die Reiſezeit durch das polniſche Territorium um eine Stunde ver⸗ lürzt. Eingeſührt wird ferner eine zweite Verbindung mit Rumä⸗ nen. Der D-Zug Berlin — Bukareſt wird über Kattowitz — Krafau und Lemberg geführt. 

  

Keine Berufung im Jorns⸗Brozeß. Wie der „Montag⸗ Morgen“ mitteilen au können glaubt, hat ſich die Berliner Staatsanwaltſchaft entſchloſſeu, gegen das Urteil im Jorns⸗ Tagebuchprozeß keine Berufung einzulegen. 
227 deutſche Wahltreiſe. Wie der Demokratiſche Zeitungs⸗ hr:, ſieht der neue Wahlrechtsentwurf des Reichs⸗ miniſteriums ves Innern die Schafſung von 227 Wahlkreifen lußerdem enthält der Entwurf eine Beſtimmung, wonach in Zukunft die Reichsliſte kontingenttert werden ſoll. 

    

am Neuen Theater in Frankfurt a. M. zur Uraufführung. — Das nachgelafſene Luſtſpiel von Hermann Eſſig „Die Weiber von Weinsbera“ gelangt am 25. Mai am Oiden⸗ burger Laudestheater zur Uraufführung. — Hans Kyſers Schauſpiel „Columbus“ oder „Abmiral des Ozeans“ wurde von Intendant Barnan zur Uraufführung an den Ver⸗ einigten Theatern in Breslau erworben. — 

„Anjchlag nuf Turobir“. 
Uraufführung in Chemnitz. 

Paul Beyers dreiaktiges Drama⸗ „Anſchlag auf Tu⸗ rodin“ kam in Chemnitz zur Uraufführung. In dieſem Drama, das eine klug errechnete und durchgeführte Phan⸗ taſiehandlung, die ſich hin und wieder zur Tendenzdichtung konzentriert, die in der Gegenwart, in Mexiko, ſpielt, ſind Politik und Liebe nach nicht unbewährten Vorbildern ge⸗ ſchickt veranickt. Das Stück iſt zum Teil mit ſtarken dra⸗ matiſchen Effekten geladen, durch Betrachtungen, in deren Mittelpunkt die Abſchaffung der Todesſtrafe ſteht, entſchieden intereſtant und aktuell. Trotzdem gelang es dem Autor nicht recht, die komplizierten Geſchehniſſe glauphaft und ver⸗ ſtändlich zu machen. Nicht zuletzt iſt es der feinſinnigen Megie, den erleſenen Bübnenbildern und den durchweg ſchauſpieleriſchen Leiſtungen zu verdanken, daß das Stück einen ſtarken Erfolg verzeichnen konnte. 
  

Merkwürdige Dramenproduktion. Ein Berliner Blatt leilt mit, daß die Dramen des engliſchen, Schriftſtellers Wil⸗ liam Somerſet⸗Maugham nicht von dieſem oder zumindeſt nicht von ihm allein ſtammen. Die Dramen, denen regel⸗ mäßig Nonellen Maughams zugrunde liegen, ſind mehr oder weniger auf eine Londoner Schriftſtellerin zurückzuführen. Dieſe hat auch ſchon ſelbſtändig Arbeiten von Maugham für die Bühne zurechtgemacht, was Maugham zu Proteſten ver⸗ anlaßte. Es wird behauptet, daß Maugham zu, dieſen Raubbau an ſeinem literariſchen Ruhm wegen gKroßer Pri⸗ vatausgaben genötigt ſei. 

Emil Jannings auf dem Wege nach Deutſchland. Nach zweieinhalbjähriger Abweſenheit aus Deutſchland kommt Emil Jannings auf einige Monate zu Beſuch nach Deutſchland. Jannings trifft am 14. Mai in Cuxhaven ein, wo er am Kai von Vertretern der führenden deutſchen Preſſe begrüßt wird. Am 15. Mai geht die Fahrt nach Berlin, von wo aus Jan⸗ ninas vorausſichtlich eine Reihe der wichtigften europäiſchen Städte beſuchen wird. Anſchließend daran begibt ſich der Künſtler zu einem Kuraufenthalt nach Bad Gaſtein, um vor⸗     hatte niemand nachgefragt. Das war eben ſo ſonderbar wie des Glücks“ gelangt zu Beginn der kommenden Spielzeit ausſichtlich im Auguſt die Rückreiſe nach Amerika anzutreien.   
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Somsaitger Nachrüicfhfen 

Die botaniſche Ecke. 
Ter neue Schungarten ani Volizeihrüſtdium vor der Gröffuung. 

Die Schmuckanlagen vor dem Polizeipräſidium erfahbren de⸗ 

kanntlich eine erfreuliche Vergrößerung durch die Anlahe eines 
Staudengartens. Er iſt jetzt ſoweit jertiggeſtellt, datz mit ſeiner 

Eröſſnuaßg balbigſt zu rechnen iſt. Ein Gang durch den Garten 

bietet folgendes Bild: 

Eine größerec, rechteclige Fläche, umarben von, vier Sitz⸗ 

bänken, liegt unſerem Eingange gegenüber. Auf dieſer Beei⸗ 
fläche nehmen wir 

    

exotiſche Prachtſtauden 

— Palmlilien — Nueca filamentoſa — wahr, die ſich hier 

mit der Fadlellilic — Tritoma — als wirkungsvolle Nach⸗ 

barſtaudeu zeigen. Die nachſolgenden beiden Beete ſtehen im 

Juli und Auduft ganz unter dem Zeichen der groſten Sommer⸗ 

phloße. Sie ſtellen vom Orangeſcharlach zum feinſten 

Roſa und vom dunklen Amarantrot bis zum zarte⸗ 

ſten Lila die ſatteſte Farbenwirkung dar. Ein Garten ohne 
WPhlaß iſt undenkbar. 

Oberhalb dieſer Quartlere, getrennt durch einen breilen 

Weg, ſinden wir bald Roſenduft ausſtrömende Pfingſt⸗ 

roſen — Paeonien — in Edelſorten vor. Bald öffnen ſich 

hier weiße, roſafarbige und dunlelrote Kuoſpen⸗ 
bälle über edlem Laubwert. 

Wirrgehen in füdlicher Richtung welter und ſtehen au 
einem Beet, auf dem das Blühen des Rieſenmohns im 

Juni erfolgt. Er trägt mit der welthin wirkenden, leuchtend 
ryten Farbenglut ſeiner Rieſenblumen einen Zug tro⸗ 
PI ͤ Pracht in den, deutſchen Garten. Desgloichen erhöht 

ie hier ebenſalls ſtehende Maguertte die Wirkung des 
Beetes ungemein. 
Wiederum lenken wir unſere Blicke auf zwei in der Achſe 

liegenden Beete. Zur Zeit ſallen im Wachstum vorgeſchrit⸗ 
tene Staudenbüfche auf. Es ſind dieſes die gelben Ferlh⸗ 
lingsmagueriten — Doronicum eolumnae. Ihnen 

Pn Seite ſtehen, als bunte Maguerite bekannte — 
Pyrethrum roſeum. Zu einer beſonderen Bekrachtung zwin⸗ 

gen hier die fabelhaften Blüteutürme des großen Edel⸗ 
ritterſporns. Das Ange wird nicht müde, aus nächſter 
Nähe faſt ungläubig ſtaunend die blauen Wunderbauten zu 
betrachten. Die Nähe von Weiß ſpielt bei Ritterſporn⸗ 

pflanzungen eine garoße Rolle. Dieſes nehmen wix auch hier 

wahr, denn eins der beiden Beete trägt außer Ritterſporn 
eine Fülle weißer Margueriten. 

Gerne wird man an heißen Sommertahgen ein ſchattiges 

Ruheplätzchen aufſuchen, zumal einladende Bänke, umgeben 
von ſchönen Goldballſtauden — Rnudbeckia laciniata —, au 
etner Philadelphushecke, dazu auffordern. Es liegt eine 
eigentümliche Behaglichkeit und Sommerſicherheit in dem 
Blilhen dieſer wuchtigen Stauden. 

Ein weiterer eigenartiger Zauber der Natur wird durch 
die ſeitlich der Bänke befindlichen Aſtilben hervorgerufen. 

* 
Flieder iſt nach der Roſe mohl der wichtigſte aller Gar⸗ 

tenblütenſträncher. Auch hier ſind edle Fliederſorten vertre⸗ 
ten, die einen größeren Sitzplatz umrahmen. Im Gegenſatz 
zu dieſer Frühlingsblütenpracht breiten ſich links und rechts 
Herbſtaſtern aus. Als Einfaſſunn dienen Aſtern alpi⸗ 
nus', die bereits im Juni ihre Blütenpracht entſfalken 
werden. 

Die Hertulesſtande oder Bärenklau — Herae⸗ 

leum — betont die Ecken und iſt zugleich die mächtigſte 
aller Stauden. 

Wollen wir uns von hier aus zum unteren Kleinſtauden⸗ 
garten, Heud begeben, ſo werden wir zuvörderſt auf mächtige, 

gelbblühende Staudenbüſche aufmerkſam. Hervorzuheben 
ſind die Sonneubrautſtauden — Helenium —, die 
Königsgoldrute — Solidago — und der Sonnen⸗ 
ſtern — Harpalium. 

„Anf beauemen Treppenſtufen gelangen wir unn zum er⸗ 
mähnten 

  

Kleinſtaudengarten. 

Vor uns liegt ein mit dem Hanfaveilchen — Viola 
coruuta — bepflanztes Beet in reicher Blütenpracht. Ihnen 

ſchließen ſich auf den zunächit liegenden Beeten Schwert⸗ 
lilien als wichtigſte Farbenſtauden an. Sie ſind trotz aller 
Schünlieit uyperwüſtlich und auſpruchslos. 

Hier beſchließen den Reigen die Goldranunkel — 
Trollius —. welche edelgeſormtie Blütenbälle tragen, im Verein 

mit dem haukaſiſchen Veraißmeinnicht und dem 

Frühlinasphlor 
Drei weitere Beete im vollſten Flor von Garten⸗ 

primeln liegen vor uns. Im abſchließenden Steingärtchen 

blühen Veronikapolſter, Aubretien, Arabis und 

viele andere. Zu feinſter Wirtung lommen die ebenfalls hier 

befindlichen Steinbrecharten in unmittelbarer Nähe des Sitz⸗ 
platzes. Einzelne Büſche von der Schneeroſe — Helleborus 

— betonen die Ecken der Randbeete, auf welchen Teppich⸗ 
phlox, Glockenblumen und Aubretien gepflegt 
werden. 

     

  

Die Troclenmauer, 

die als Stützmauer jür das obere Erdreich dient, wird gar bald 
ein kaum zu beſchreibendes Blüteuwunder darſtellen. Aus 
Naummangel können wir leider nicht die vielen Pflanzen, die 
hier blühen, wachſen und gedeihen, beſonders hervorheben. 

fur l rliche Namenſchilder an Ort und Stelle tun das 
Für uns. 

Ein beſonders ſchön ausgeſtatteter Sitzplatz ladet zum Aus⸗ 
ruhen nach beendetem Rundgange ein. Der uns hier beſonders 
umwehende Lavendelgeruch ſtammt von den ſilbergrauen Ein⸗ 
faſſungspflanzen Lavandula. 
„Eine Blumenpracht wird ſich hier entfalten, die alt und jung 
in großen Scharen anlocken dürfte. ů 

Bei dieſer Gelegenheit wollen wir die 

reſtlithe Raſenflücht 

nicht vergeſſen. Sie iſt vor einigen Jahren zum Lagern frei⸗ 
gegeben, weil man anderweitige Flächen nicht zur Verjügung 
hatte bzw. nicht in genügendem Maße ſür andere Tummel⸗ 
wieſen ſorgte. Da aber nun einmal dieſe Tummelwieſe im 
Mittelpunkt der Stadt iſt, muß auch daſür Sorge getragen 
werden, daß ſie äſtheliſcher wirkt. Nichts leichter als das. Hohe 
Heckenwände würden hier die reſtlichen Raſenflächen umgeben 
müſſen. Erſt dann würde die Geſamtwirkung auch für den 
jetzt entſtandenen Staudengarten erziehlt ſein. 

Deuiſche Kriegergräber in Polen. 
Ausſchmückung durch die Angehörigen. 

Die Sipiomatiſche Vertretung der Republik Polen in 
Danzig gibt bekannt, daß die polniſche Regierung, die das 
Gefühl der Hinterbliebenen der n Weltkrieg gefallenen und 
in Polen begrabenen deutſchen Krieger achtet, das im Be⸗ 
ſtreben, die Gräber der Gefallenen zu ſchmücken, zum Aus⸗ 

druck kommt, ſich berelterklärt hat, Gräberausſchmückung nach 
Wünſchen und auf Koſten der Hinterbliebenen auslühren zu 

(laſſen. Diejenigen Perſonen, die ein, Kreuz, Grabſtein, be⸗ 
ſondere Einüriedung, Tafſeln ußw. aufſtellen laſſen möchten, 
müfſen ſich an die diplomatiſche Vertretung der Republik 
Polen in Danzig, Neugarten s7, Zimmer 38a wenben, um 
den Ort, wo ſich das betreſſende Grab befindet, ſowie die Art 
des geplanten Schmucks angeben., Ueberdies dient die diplo⸗ 
matiſche Vertretung mit welteren Injormationen. 

Den Tud in der See gefucht. 
Ein unbemannies Bovot aufgefunden. 

Ein Fiſcher zeigte geſtern nachmittag gegen 4 Uhr einem 
dienſttuenden Beamten in Zoppot an, daß ein Boot, welches 
er um 2 Uhr an einen einzelnen unbekaunten Herrn ver⸗ 
mietet hatte, von zwei fungen Leuten, denen er ebenfalls ein 
Boot vermictet hatte, loer eingeſchleppt worden ſei. Der 
Beamte ging zum Strand und ſtellte nach, Angaben der 
jungen Leute, zwei polniſchen Studenten, folgendes feſt: 
Gegenſg Uhr nachmittags mieteten ſich die beiden polniſchen 
Studenten ein Boot und ruderten von Zoppot aus in See. 
Etwa eine halbe Stunde vor Zoppot ſahen ſie ein Boot 
führerlos treiben. Während die Rlemen des Boytes und ein 
Hut in der Nähe des Bootes umherſchwammen. ſahen ſie im 
Boyt einen Mantel und ein Jackett liegen. Nachdem ſie ſich 
noch etwa 15 Miunten in der Nähe aufhielten und ſich nie⸗ 
mand gezeigt hatte, nahmen ſie das Boot ins Schlepptau 
und ruderten an Land. 

Da das Boot (rocken und die See ruhig war, iſt anzu⸗ 
nehmen, daß der Mieter des Bootes Selbſtmord verübt 
hat. Die Perſonallen des Täters kounten noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden, da keine Papiere in den Kleidern, die in dem 
Boot lagen, vorgefunden wurden. In Mantel und Jackett 
wurden ein Paar neue Strümpſe, ein Paar Lederhandſchuhe, 
ein Fläſchchen Eau de Cologne und ein Stück Wurſt geſun⸗ 
den. döcht.bweinband des Hutes waren die Buchſtaben L. K. 
eingelocht. 

Leichenfund im der Motilau. 
Fünf Wochen im Waffer gelegen. 

Sonuabend, gegen 711 Uhr abeuds, meldele dein Polizei⸗ 
poſten auf a Hürri & ein Arbeiter, daß im Kiclgraben eine 
Leiche tretbe. gici Beamſe gtugen hin und ſahen unter der 
Sieinhauerbrüce eine Leiche, auf dem Rücken liegend, treiben. 
Mit Hilfe eines Bootcs, wurde die Leiche an Land heſchalft. 

Durch den er alten Schiofſ⸗ wurde feſtgeſtellt, daß es ſich 

um den 25 Jahre alten Schloſfer Edwin Harich handelt, der 
nach einer e verlderd mit ſeiner Ehefrau am Loihen 
Morgen des 2. April von der Milchkannenbrücke in die Mottlau 

ſprang und ertrank. Die Frau war ebenfalls ins Waſſer ge⸗ 
ſprungen, konnte jedoch gereltet werden, Die Leiche des H, die 

nunmehr gefunden wurde, wurde nach dem Leichenſchauhaus 
auf dem Hagelsberg gebracht. 

  

  

SFeuer um Sonatag. 

Der Schaden durch Verſicherung gedeckt. 

Spaziergäuger bemerkten im Laufe der geſtrigen frühen 

Vormittagsſtunden im Grundſtück des Bäckermetſters 
Ehmcke, Sandgrube bꝛ, aus den Dachfenſtern herausſtrömen⸗ 
den Qualm und Flammen, die bereits auf das Pappdach 
übergriffen. Die ſofort alarmierte Feuerwehr war in fünf 
Minuten mit drei Löſchzügen zur Stelle und es gelang ihr, 

den Brand, der bereits das ganze Mobilar der Wohnung 

üie eine anliegende Bodenkammer vernichtet hatte, zu 
ſchen. 
Der Zufall, daß der Weg vom Feuerwehrhof bis zur 

Brandſtätte nur einige hundert Meter beträgt, ſchützte vor 
weiterem Umſichgreifen des Feuers, da bereits die Hälfte 
des Dachſtuhls ergrifſeu hatte. Der Schaden iſt durch Ver⸗ 

ſicherung gedeckt. Das Feuer ſoll am Fenſter ausgekommen 

ſein. Die Urſache der Entſtehung konnte noch nicht feſtgeſtellt 

werden. Zwei der drei alarmierten Züge waren bis Mittag 

an der Brandſtätte beſchäftiat und rückten nach Beſeitinung 
der ſchwelenden Dachbalken, wobei ein großer Teil des 
Daches aufgebrochen werden mußte, ab. 

  

Wieder zum Leben erweclt. 
Badeunfall bei Neufähr. 

Geſtern hatten etwa 50 bis 60 junge Leute eines Vereins 

eine Strandpartie unternommen. Das ſchöne Wetter verleitete 

einige von ihnen, ein Bad in der Oſtſee zu nehmen. Bei Reu⸗ 

fähr am Quellberg gingen ſie ins Waſſer. Einer der jungen 

Leute, Felix Gudſinſti, wurde, als er eiwa 30 Meier im Waſſer 
war, von einem Krampfaufall befallen. Vor den Augen ſeiner 

Vereinstameraden ſani er in die Tiefe. Herbeieilende Fiſcher 

konnten mit einem Boot den Beſinnungsloſen an Land ſchaffen. 

Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche hatten Erfolg. 

Nach etwa einſtündiger Arbeit tonnte der Beſinnungsloſe wieder 

zum Leben erweckt werden. 

Meufahrwaſſer in einer Ausitellang. 
Intereſſantes von der Haſenvorſtadl. 

Eine Voltsliederſtunde unter dem Sammeltitel „Die liebe 

Maienzeit“ veranuſtattete geſtern nachmittag die Spielgruppe 

Neufahrwaſſer des Deutſchen Heimatbundes im Muſilfaal des 

Olivaer Schloſſes. Es war eine gemütvolle, beichauliche Ange⸗ 

legenheit, die ſich da vor einem zahlreichen und dankbaren Publi⸗ 

kum abipielte. Man ſang mit und ohne Begleitung faſt vergeſſene 

und neu ausgegrabene ſchöne alte Vollsweiſen im Chor, mehr⸗ 

ſtimmig und als Einzelgejänge. Nicht alles tlang, wie es wohl 

klingen und ſingen ſollte, abex unverlennbar ſpürte mau aus allem 

die Liebe zur Sache, und das verjöhnte mit kleinen Disharmonien, 

llangen doch auch dafür andere Lieder wiederum überaus ichön. 

Anſchließend an die Liedſtunde eröfſiete Archivrat Dr. Keyier 

die Sonderausſtellung „Reuſahrwaſſer und der Dan⸗ 

ziger Hafen“, die einen Raum im „Staatlichen Landesmuſeum 

für Danziger Geſchichte“ jüllte. Viel des Intereſſanten. gibt es dort 

ju jehen. Alteingeſeſſene Neufahrwaſſeraner haben Schränke und 

Truhen geöffnet, um mit einem Famitienerbſtück, einem originellen, 

ſeltenen Fund lals Leihgabe) Neufahrwaſſers Vergangenheit ſprechen 

zu laſſen. Alte Seekarten, Schiffsdolumente, Uniformen, die kuiff⸗ 

lichen Handarbeiten atter „Seebären“, aber auch herrliche alte 

tunſtgewerbliche Dinge ſind ausgeſtell und erzählen von gutem 

Geſchmack und Geſchick der alten Hafenbewohner. Die Zunft der 

Schiffszimmerer zeigt ihre ſchönen Berufsembleme, und manch 

einer wird erſtaunt ſein, daß es ſo etwas noch gibl. Da ſieht man 

weiter die Gallionenfigur eines alten Seg s; ein „Modell⸗ 

kleid“, das, wenn auch nicht mehr zeitgemäß. lann dennoch manche 

Frau nachdenllich ſtammen. Das moderne Neufahrwaſſer iſt ver⸗ 

krelen durch intereſſante Reliefmodelle der Strandbsefeſtigungen. Es 

belohnt ſich jchon, die Ausſtellung zu beſuchen. Auch der älteſte 

    

     Danziger wird dort „neues Altes“ finden.   

Titel!: 
Von Ricardo. 

„Ein ſchönes, rundes, klangvolles Titelchen iſt immer noch 
der Traum mancher ſchlafloſen Nacht i mveben der Unent⸗ 
wegten. Beſonders die komplizierten Titel, unter denen ſich 
der gewöhnliche Sterbliche nichts vorſtellen kaun, ſtärleu 
dem Träger das Rückgrat, machen den Stebkranen ſieif und 
die Geſichtszüge erhaben. Der Titelinhaber bekommt den 
Nimbus des Geheimnisvotlen, Rätſelhaften. Man arüißt ihn 
tieſer und er daukt nachläſſiger. Ein neuer Titel wirkt auf 
HI Menſchen wie ein friſches Hemd auf einen Lauſe⸗ 
wenzel. 

Es gibt verzwickte, vertrackte Tilel, dle uralt und feſt⸗ 
eingeſeffen im Vorſteilungsleben der Allgemeinheit ankern, 

aber bei jedem Meuſchen eine andere Vorſtellung auslöſen. 

Was iſt — beiſpielsweiſe — ein Geheimrat? Und was iſt 
im Gegenſatz dazu ein wirklicher Geheimrat? Tuf der 

erſte nur geheimnutsvoll, und iſt der andere es wirklich? 

Sind beide gebeime Schleicher? So eine Art Detektive? 
Keine Spur! Sie ſind meiſt ältere, harmloſe deutſche Bier⸗ 

trinker, die zu ihrem pompöſen Titel gekommen ſind wie 

Tante Leuchen zum Sofakiſſen! Was iſt ein Sanitätsrat? 

Ein Mann, der ſanitäre Preisrätjel- macht? Häufig ja, aber 

allgemeinverbindlich ijt er ein Arzt der älteren Schitle, der 

ebenſo doktert, ſei e sim Wald und ſei es auf der Wieſe, wie 
ſeine Kollegen mit dem beſcheidenen „Dr. med.“ Er hat 

in Kopp wie andere Menſchen, nur meiſt a mKinn einen 

Vollbart. 
Was meint der Verſicherungsagent Emil Krawuſchke, 

wenn er auf ſeine Beſuchskarten drücken läßt: Leutnant 

im ehemaligen 5. Grenadierregiment zu Fuß? Nichts! Daß 

ein Verſicherungsagent ſich kein Auto leiſten kann, ſondern 

zu Fuß geht, weiß mäan; daß er mal Leutnant war — 

dit iteber Himmel! Andere Menſchen ſind mit Erſolg ge⸗ 
impft, jahrelaug verheiratet und Haushaltungsvorſtand, 

ohne mit der Wimper zu zucken, aber ſie laſſen nicht drucken: 
Anton Krauſe, Ehemann und Haushaltungsvorſtand. Nein, 

das tut man nicht. Warum alſo Leutnaut? Oder gar Ober⸗ 

leutnant, Hauptmann? 
Gewiß, einſt lukrattve Titel, bar klingende Titel! Aber 

jetzt? Da lobe ich mir denn ſchon lieber die Räte, den Rech⸗ 

nüngsrat (der — glaub ich — ratet, was er rechnet) oder 
den Konſiſtorialrat, darunter tann ich mir gax nichts vor⸗ 

ſtellen, außer einem ernſten Mann im Gehrock. Auch Prä⸗ 

ſidialrat iſt ganz ſchön; ſicher eine Art Vereinsvorſtaud, 
Präſes beim Kommenijaufen vder p, 

Doch geung der Beiſpiele, Was zu erzählen war, iſt die 

Taffache, daß neue Tilel kalſächlich auch verheerend auf den 
Geiſteszuſtand der Ausgezeichnelen wirken klönnen. Sie be⸗ 

wirken mauchmal eine Art Manie, die ſich peinlich auf die 

bunwelt ütberträgt und zu orgauiſchen Störungen führen 

ann, 
Da iſt dieſer Tage ein vehrer in Peuſion geſchickt worden 

Und bekommt als letztes Pflaſter den Titel Studienrat, 

(Ratet mal, was für Studienſer treibt?) Der Titel hat ſich 

dem Mann glatt aufs Gehirn geſchlagen. Er leidet an einer 

Schreibmanle. Sebt ſich täglich hin und ſchreibt Brieſe, 
Briefe, Brieſe und uvchmals Briefe— 

Als glter Deutſcher iſt er nämlich ſelbitverſtändlich in 

ſehr vielen Vereinen. Geſangverein, Kegelberein, Krieger⸗ 

verein, Verſchönerungsverein, Vereine zu irgend welchen 

Hebungen; Skatklub, Sportklub, Freundſchaſtsklub; Ver⸗ 

einigungen der verſchiedenſten Kategorien, Verbänden, vater⸗ 

ländiſchen Organiſationen und jo weiter. 
Allen dieſen Vereinen teilt der auf neu gebactkene alte 

Herr durch Handſchreiben mit, daß er mit dem und 

dem Dalum zum Studienrat ernannt ſei. Er bitte, datz 
man in Zukunſt bei Schreiben au ihn dies ja nicht vergeſie, 

ſonſt ..... lim Hintergrund ſteht drohend der Vereins⸗ 
austritt!) 

Doch damit nicht geungt Saweit köunte die mediziniſche 

Diagnoſe noch auf harmloſe Geiſteserkrankung lauten. Be⸗ 

denklicher ſtimmt folgender Paſſus der ftudienrätlichen Hand⸗ 

ſchreiben: 

„. ... und erſuche ich, in Zukunſt auch aui den 

Briefumſchlägen, die mir nunmehr gebührenüe 

Aurede Studienrat nicht außer acht laſſen zu wollen. 

Hochachtungsvoll ... 

Tja, da kann man bloß ſagen: Armer Mann. nach ſo viel 

Ficr er treuer Pjlichterfüllung mußt du ſo ſchwer erlrauken! 

ibt es denn keine ungetrübte Lebeusſreude? Einer wird 

ſicherlich mal auf dem Briefumſchlag dic dem alten 

Herrn nunmehr gebührende Anrede vergeſſen — vielleicht 

ich! — und dann iſt die Kataſtrawhe da. 

Ein Ausfliig mit Hinderniſfen. 
Das Auto erregte ihren Unwillen. 

Geſtern früh rief der Werkmeiſter Walter Sch. aus Danzig 

das Ueberfallkommaudo nach Pietzkendorf., Er befand ſich mit 

ſeinem Perſonenkraftwagen vor einem Lo“al in P. und zeigte 

den Beamten an, daß er bereits auf dem Wege dorthin von 

mehreren Männern beläſtigt worden ſei, Er war dann in das 

Lokal gegangen, und als er nach kurzer Zeit wieder heraus kam 

und zu ſeinem Wagen zurück kam, um ſeine Fahrt fortzuſetzen, 

wurde er von anderen Ausflüglern aus Danzig gehindert, 

ſeinen Wagen zu beſteigen, Die Uebeltäter hatten ſich außer⸗ 

dem an dem Molor zu ſchaffen gemacht und ihn beſchädigt. 

Der Sachſchaden konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Zwei 

Beteiligte wurden durch den Ueberfallwagen ins Polizeigefäne 

nis eingeliefert. 
  

auſer Wetterberilz. 
Reröſieutlichung des Obſervatoriums der Freien Siadt Danzig. 

Allgemeine Ueberſicht: Die geſtern über der 

Nordſee gelegene Randſtörung wandert heute über das Oſt⸗ 

feegebiet oſtwärts und verurſacht in Norddeutſchland Rege 

fälle. Das ſüdweſteuropäiſche Hoch ängt nordoitwärts nach 

und wird die weitere Witterung vorübergehend wieder her⸗ 

ſtellen. Weſtlich der britiſchen Anſeln. erſchien jedoch cine 

nene Zyklone, die bei ihrer. Wanderung wiedecrum Nieder⸗ 

ſchläge bringen wird. An der Rückſeite der oſtwärts fort⸗ 

ſchveitenden Tiefdruckwelle tritt vorübergehend eine geringe 

Abkühlung ein. . 

Vöorherſage für morgen: Wechſelnd bewölkt, jedoch 

aufheiternd, vae waihlede ſpäter nach Süd zurück⸗ 

drehende Winde, etwas kühler. — — 9yy 

Maximum der beiden letzten Tage: 14,“, 18,5 Grad; Mi⸗ 

nimum der beiden letzten Nächte: 5,0, 8,3 Grad. 

  

   

    

E — 
Polizeibericht vom 12. und 13. Mai 1929. Dieß 

Feſtgenommen: 24 Perſonen, darunter 3 wegen Dieb⸗ 

iohls⸗ 3 wegen Widerſtandes, 1 wegen, Betruges, 5 wegen 

Körperverletzung, 3 wegen, Hausfriedensbruchs, 15 wegen 

Truntenheit, 2 wegen Bettelne, 1 laut Haftbefehls, 1 zur Feit⸗ 

nahme aufgegeben, 1 Perſon obdachlos, 2 Perſonen in Polisei 

haft. 
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Ueberfall nuf einen Siraßenbahnzug. 
Bohle auf der Schiene. — 

Nach Mitteilung des Polizeipräſidſums Altona⸗Wandsbeck 
vufbe⸗Freliag abend gegen 11 Uhr in der Nähe der Heber, 
luhlen am Grünen Wen von maskierten Männern ein lüeber⸗ 
all auf einen Straßenbahnzug verſucht, Die Täter legten eine 
Gohle auf die Schlenen und feuerlen beim Herannahmen der 
Straßenbahn einen Schuß auf den Führer ab. Da ſich der 
Jührer in dleſem Augenblick bückte, g. 105 der Schuß fehl. Die 
Bahn fuhr fodann in voller Fahrt rückwärts. Rach den Tätern 
wird noch gefahndet. 

E 

Geſtern früh gegen 5 Uhr wurde ein vollbeſebter Omnibus 
der Chache Lbuken- Vüller, in der Horner Landſtraße aus 
elnem leerſtehenden Neubau beſchoſſen. Elwa drei bis vier 
Schliſle durchſchlugen die Scheiben des Wagens. Fahrgüſte 
wurden tedach nicht verteh, nur der Schafjner erlitt Hand⸗ 
und Geſihtsverletzungen durch Glasſplitter. der Wagenführer 
ſuhr ſoßort in ſchneller Fahrt zur nächſten Polizeiwache, doch 
lonnte die Polizet, die die Vorſolaung ſofort aufnahm, der 
Täter nicht Vaphaft werden. In dem Omnibus wurde eine 
Revolverkugel geſunden. 

  

Hotelbrund in Texas. 
Fünf Tote, zwanzig Verletzte. 

., Das Touriſt⸗Hotel in Ainarillo Texas] iſt durch einen 
rand zerſtört worden, wobei künf Menſchen ums Leben 
kamen. Vier Gäfte, deren Verſonalien nicht „feſtgeſlellt 
werden konnten, ſind in ihren Betten verbraunt, ein Fünfter verſuchte, lich durch einen Sprung aus dem drilten Stock⸗ 
werk zu reiten und wurde dabel getötet. Ueber zwanzig 
beiun wurden verletzt. Die Urfache des Brandes iſt un⸗ 
ekannt. 

4 Sciffsheizer bei einer Exploſion getdtet. 
Der holländiſche Dampfer „Bareudrecht“ 

blanea durch Funkſpruch belannt, daß bei einer Keſſel⸗ 
exploſinn vier Heizer ums Leben getommen ſeien und einer nerwundet worden ſei. 

  

  

Kneipe und Mennpferd als Beute. 
Aufklärung des Gladbecker Lohngeldraubes. 

Der verwegene Lohngeldraub am 2. Februar, wo auf Schacht 3—4 der Zeche Matthias Stinnes in Gladbeck⸗Vrauck 
ein Geldtransport von 118000 Mart von vier Perſonen über⸗ fallen wurde, iſt nunmehr auſgellärt. Bei einer am vergangenen Montag vorgenonmienen aroßen Aktion der Eſſener und Glad⸗ becker Kriminalpolizei wuͤrden vier Brüder aus Eſſen⸗Alten⸗ dorf als Täter ermittelt und mitk ihrem ganzen Anhang, ins⸗ geſamt 24 Perſonen, feſigenommen. Von den Verhafteten ſind ſteben weiter in Haſt behalten worden. Einer von ihnen hat den Räubern als Strohmann gedient. Auf ſeinen Namen wurde aus den erbeutelen Geldern in einem Vorort Eſſeus eine Wirtſchaft im Werte von 50 U0h Mark erworben. Außerdem konnte von der Kriminalpolizei ein Reuupferv, das die Räuber gekauft hatten, ſichergeſtellt werben. Das Pſerd ſollte am Hinmelfahrtstage in Gelfenkirchen laufen, wurde aber kurz vor Beginn des Rennens beſchlaanahmt An Bargeld ſind bis jetzt erſt 4500 Mark anfgefunden worden. 

  

Ein Ausſetzungsmärchen. Freitag abend fanden Paſſan⸗ ten in einem Hausflux in der Friedrichſtratze in Berlin einen unbeaufſichtigten Kindermagen, in dem ein ſauber ange⸗ zogenes etwa zweijähriges Mädmen lag. Man nahm zuerſt an, daß die Mutter in einem benachbarten Geſchäft Ein⸗ känſe machte und den Wagen untergeſtellt hatte. Ta aber nach längerer Zeit niemand kam, um das Kind abzuholen, wurde die Polizei benachrichtiat, die es noch am Abend nach dem Waiſenhaus brachte. D Pall iſt inzmiſchen aufgeklärt 

Renate 
maeinst Reklame 

Romen von 1. Schade-Hsallchse 
24. Fortſetzung. —— —— 

Ein mächtiges Auge — das „Brinkmann⸗Auge“ —, das an ſchweren Seidenſchnüren oben unter der Decke hing, hatte ſich laugfam in Bewegung geſetzt; es zog weite und immer weitere Kreiſe. überſchwebte den ganzen Saal und ſandte einen feinen Sprühregen des neuen, wundervollen Herrenparfüms auf die Menge herab. Jeder kounte ſich ſelbſt von der Güte des neuen Duftmittels überzeugen, deſſen Name in arvpßen Lettern auf der Fahne ſtand, die hinter dem von innen clektriſch beleuchteten Auge ſchwebte. Gleichzeitig flammten Tauſende von Lichtern auf. die in kleinen Jarbigen Ballons ſteckten, die man geſchickt in die Girlanden eingeflochten hatte. Eine feenhafte Beleuchtung eutſtand, und zugleich war die neue Reklame da, denn ieder der kleinen Ballons pries irgendeine Spezialität der Firma Brinkmann an. 
„Jetzt ſetzte auch die Muſik wieder ein mit einer weichen, tränmeriſchen Weiſc. Es war minutenlang wirklich ſtill im Saal, ſo märchenhaft wirkte das alles, und die ſchweren, weichen Duftwellen, die alle Säle dur hwogten, legten ſich betüubend auf die Sinne der Menſchen. 

, Es war ein Erfolg ohnegleichen. Rengte würte es bis in die Fingerſpitzen. Wie eine Siegerin ſtand ſie da, dicht unter der Loge, in der Brinkmann mit den Seinen ſaß. Kin 1 ſie zu ſich herauf. Wie im Traume folate ñe dem 
Ergriffen erfaßte Brinkmann ihre beiden Hände. „Sie ſind eine Zauberin.“ Da lächelte Renate. „Sind Sie zu⸗ jos2⸗ Herr Brinkmann? Glauben Sie nun an den Er⸗ folg?“ 
„Jetzt glaube ich an alles, was Sie ſagen“, erwiderte er begeiſtert und wollte ſie auf einen Stuhl an den Tiſch ziehen. Sie wehrte ab. „Ich habe keine Zeit, Herr Brink⸗ mann. Jetzt beginnt gleich die Schönheitskonkurrenz; ſonſt kommt die Jugend zu ſpät zu ihrem Tänzchen“ Und Sie?“ 

Renate ſab ihn fragend an. 
„Ich meine, Sie gehören doch auch zur Jugend.“ Sie machte eine flüchtig abwehrende Bewegung und verichwand cilig wieder. 

In den Ankleideranmen der Wettbewerberinnen war das Fieber der Exwartung aufs höchſte geſtiegen. Neunund⸗ 

    

     

  

   
  

   

    

gab bei Caſa⸗ 

  

   

  

    

  

worden. Die Mutter des Kindes hatte, während ſie Befor⸗ 
gungen, machte, die Obhut über den Wagen mit dem Kinde 
einem Mäbchen überlaſſen. Dieſes, das geiſtig etwas zurück⸗ 
geblieben iſt, war mit dem Wagen weitergeſahren und Hatte 
ihn bann ſtehen laſſen. Es gab an, daß ein Mann es über⸗ 
rebet habe, den Kinderwagen im Stich zu laßfen und mit ſhim 
zu lommen., Die Angaben des Mäbdchens klingen jedoch 
unwahrſcheinlich. 

Dlutrache an einem Pfacrer. 
Eine furchtbare Tat. 

An dem Porſe Samoranowo nahe Dupnitza in Bulgarien 
würde der Ortzpiarrer von einem Bauernburſchen wührend 
deß Gottesdleuſtes am Altar burch Mehferſtiche in die Schläſe 
jetbtet. Bel ber granſigen Tat hielt die Mutter des Mörders 
em Opfer die Hände feſt, um es wehrlos zu machen. Der 

Mörber ist ber Sohn eines Dorſbewohners, der unlänaſt 
durch den Sohn des zetzt ermorbeten Pfarrers im Streite ge⸗ tötet wurbe. Die Torfbewohner waren ſchon lange gegen den Popen und er Soſtole dellen Berſetzung. Zur Sinnde der Tal weilte der Sofioter Metrovolit im Dorſe. Er war kurz zuvor, eingetroffen. um ben Streit zwiſchen den Bauern 
und dem Mſfarrer zu ſchlichten. 

Grubenunglück bei Hindenb urg. 
Drei Vergleute verſthüttet. 

Geſtern gegen 114 Uhr nachmittags erfulgte in einem 
Pſeilerbetrieb des Flözes „Georg“ der Ohringen⸗Bergabau 
A.⸗G., Sthachtanlage Sosnitza, eine Gebirgsbewegung, Datz 
Flöz ſtürzte ein. Es wurden drei, Häuer verſchüttet und 
zwei Förderleute verletzt. Bis um 3 Uhr nachmittags 
murden zwei der Verſchükteten als Leichen geborgen. 

Schweres Einſiurzunglüer in Fez. 
Sechs Eingeborene verſchüttet. 

Havas meldet aus Fe z, daß ſechs Eingeborenc unter den 
Trümmern eines baufälligen Hanſes verſchüttet und getblet 
und einer ſchwer verletzt wurde. 

Kindesmord und Selbſtmord eines Arztes. 
Schwermut als Grund. 

In der Nacht verübte der Oberarzt Dr. Otto Schwab in 
ſeiner Wohunng in Breslau Selbſtmord durch Vergilten und 
Erhüngen. Vorher hatte er ſeinen ein halbes Jahr alten Sohn 
Peter ebenfalls vergiſtel und erdroſſelt. Dr. Schwab bat in 
geiſtiger Umnachtung gehandelt. Er war nach dem vor einem 
balben Jahr erjolgten Tod ſeiner Ehefrau ſchwermütig 
geworden. 

    

  

Von einer Kuſioanie erſchlagen. 
Ein jchweres Unglück ereignete ſich am Sonutagnachmittag 

iu der kleinen Hriſchaft Prötzel bei Briezen in der Mark. 
Ein jahrhundertealter Kaſtanienbaum brach plötzlich in ſich 
zäuſammen und bearub ſechs Perſonen, Berliner Ausſflügter, 
Unter ſich. Etne von ihnen wurde erſchlagen, während drei 
lebensgefährliche und zwei andere leichtere Verletzungen dauvonkrugen. 

Borliner Rechtsanwalt geflüchtet. Ein Berliner Rechts⸗ 
anwalt, der in der Nähe der Straße Unter den Linden fein 
Büro hatte, iſt nach Hinterlaſſung von Schulden in Höhe von 
mehreren hunderttanſend Mark geflohen. Durch verun⸗ 
glückte Transaktionen, bei denen er die Bürgſchaft für ein großes Hypothekendarlehen übernommen hatte, geriet er in Kroße Bebrängnis. Hinzu kam noch, daß er ſich zur Durch⸗ führung dieſer Transaktion erhebliche »Beträge von feinen Freunden, Bekannten und Mandanten geborgt hatte. 

  

    

neunzig Teilnehmerinnen harrten der Dinge, die da kommen⸗ jollten. Eigenklich waren hundert ausgewählt worden, aber eine war wieder zurückgetreten. 
Die jungen Damen ſtanden oben in Reih und Glied, in ſchwarzen, gleichmäßigen Badeanzügen, auf Bruſt und Rücken eine Zahl eingewebt. 
Renate mußte lächeln. Wie Photographien doch täuſchen konnten. Manche der jungen Dinger durfſten wiklich keinen Anſpruch auf Schönheit erheben und bofften doch, den Preis davonzutragen. Niedliche Durchſchnittsgeſichter waren in der Ueberzahl. Blonde und Braune, auch ein paar Rot⸗ haarige warteten auf den Urteilsſpruch. 
Unten in den Sälen war erwartungsvolle Spannung eingetreten. Alles drängte nach vorn, die Gänge waren voller Menſchen. Die Preisrichter hatten ſich auf die Bühne begeben und tauſchten lachend ihre Bemerkungen aus. Einſt⸗ muanign waren ſie die Gegenſtände der Neugierde des Publi⸗ ums. 
Jetzt kam auch Renate, die im Richterkolleaium die Firma Brinkmann vertrat. Ganz vorn an der Bühne ſtand Walter Fiſcher und ſtarrte mit verglaſten Augen zornig zu ihr empor. Renate vermied es, ſeinem Blick zu begegnen. Sie ſprach leiſe mit Agna Bornfeld. 
Frau Bornfeld war die Gattin eines berühmten Arztes und felbſt eine ziemlich bekante Porträtmalerin. Zu den eigen'lichen Berühmtbeiten gehörte ſie wohl nicht. Renate hatte ſie aber um Uebernahme des Preisrichteramtes ge⸗ beten. da ſie ihr perſänlich bekannt war. Frau Aana war eine der treueiten Kundinnen des Schönbeitsſalons im Hauſe Brinkmann. Sie verbrachte dort ziemlich viel Zeit, zum Erſtaunen Renates, die nicht begreifen konnte, daß eine ſo kluge Frau wie Krau Bornfeld folchen Wert auf ihre äußere Erſcheinung legte. Dabei war ſie nicht einmal birekt ſchön zu nennen: aber ibre Erſcheinung war intereant und machte einen äußerſt gerfleaten Eindruck. Sie ſollte auch viele Berehrer haben. wie Renate einmal pörte. 
Frau Agna Bornfeld batte oft mit Renate aeſprochen: es war gerade. als ſuche die Malerin die Frenndſchaft des iungen Mädchens. Auch jetzt redete ſie voller Intereſfe auf Renate ein. Wollte alles wiſfen, weſſen Ideen es geweſen waren,0 die das ßeutige Feſt ſo intereffant geſtalteten. Es war Renate veinlich, ſich ſelbit zu nennen. Sie gab daber kurze, trockene Antworten. 
Frau Aanaſtſcklua ihr lachend auf die Schulter. „Nehmen Sie es nicht übel. Fräulein Rommer. aber Sie ſind doch ein ganz verdrehter Kerl. und klug ſind Sie nur bedingt. ionit würden Sie and⸗-s bandeln und — anders ausſehen.“ Sie warf einen bescicvenden Blick auf Renates ſchmuck⸗ loſes, ſchlecht ſützendes, ichwarzes Seidenkleid und ihr eiwas itruppiges Haar. ů 

  

  

  

  

Programm am Dienstag. 
14.30: Schallvlaltenkonzert (Woßhaus), — 13B0: Mörchenfunk. Mafſen, Lindl. — fo, „Lie gan 165 Uicltlen Eiugteifungeih hritie im Flugjahr 1925•• Mft O. Wheher, — 156.170H182 nier⸗ fi Singsmuflf, Leitting: Volkmar Stalat. — 18.20: Mutterſchafts⸗ rioſgc, in alter und neuer Keit: Guſtas, Wagnex,— 15,00: Stunde beim MeenWas geheutset der Rundſunk für ble Arbetlerſch.t: 2it. Elm, Mafun, — 15.20, Franzöſtſcher Spra unterricht für Anfänger: Findienreg Konraß, Lucas, 2.0g; Aichard' Wa nex. Vicheſtzr: onzert., Dirigent: Erich Seldler, Soliſt: Rudolt lalve. — 21.50: 2.102 Hetterßl. nülv Dgrei eng ii eigene überſbtn 32305 hlerheitetterdtenſt. Preſſenachrichten. Sporlberſchte. — 22. Unterbalkunas⸗ und Tanzmuſik. Leitüng? Alots Salsbers. 

Der Sommerluftverkehr über Etettin. 
Tie Luftverkehr Pommern G. m. b. H. teill mit: Der Sommerluſtverkehr wird am 21. Maji d. . erbffnet werden. Die Schwedenlinie Rr. 7 wird bis aum 2. Inni nur auf dem Teilſtück Bertin—Stettin als Anſchlußſtrecke für die Pommerulinie 197 von und nach Berlin beflogen werden. Vom 21. Juni bis 31. Auguſt wird der Verkehr auf der Schwedenlinie täglich von und nach Stockholm voll durch⸗ geführt im Anſchluß an die Erpreßlinie Wien—Berlin. Es iſt möglich, daß durch Erſparniſſe an anderer Stelle der Luſtverkehr nach Stockholm auch noch mährend des Septiem⸗ bers aufrechterhallen werden kann. Die Däuemarflinie Nr. 22 iſt den Streichungen im Luſtfahrtetat des Reichshaus⸗ haltes zum Opſer geſallen, Es iſt außer der pommerſchen Schwedenlinſe nur noch eine Seellnie erbalten geblieben, und zwar die Linie Llübeck.—Travemünde—Kopenhagen— Osblo. Die Oderlinſe wird täglich mit Anſchluß an, die Schwoden, und Pommorulinie beflogen werden, die Bäder⸗ linie im Juli und Auguſt mit unmittelbarem eigexem An⸗ jchluß von und nach Berlin und dlrekten Luftanſchlikfen nach Schloſien und Sachſen. 

gllles in, allem find nber Berlin ſaſt dieſelben guten An⸗ ſchlüſſe an das deutſche und internattonale Verkehrsnetz er⸗ halten geblieben, wie urſprünallch vorgeſehen. nicht mehr wird die Tagesverbinbung nach Holland—London nicht mehr non Stettin zu erreichen ſein. Die erſte Landung in Stettin fündet am Dienstag, den 21. Mai, um 19.20 lil r, ber erſte Start um 1330 Uhr'ſtatt. 

  

  

  

  

„qeppelin“ landet in England. 
Das Luftſchtff „Graf Zeppelin“ wird nach ſeiner Rück⸗ 

kehr aus Amerika in dem engliſchen Flughafen Carington 
vor Anker gehen. Die erſorderlichen Vorbereitungen werden 
bereits fetzt getrofſen. ‚ 

Lebenslänglich ins Zuchihaus. 
Urteil im Mordprozet Tripp. 

Am Sonntagmorgen um 1 Uhr wurde das Urteil im Morbprozeß Tripp in Düſſeldorf verkündet. Der Angeklagte Tripp wurde wegen Nolzucht mit Todeserfolg zu lebens⸗ längliches Juchthaus und lebenslänglichem Verluſt der bür⸗ gerlichen Ehreurechte verurteilt. 

  

  

Segelſlieger tödlich abgeſtürzt. Geſtern mittag ſtürzte im Gelände der Hemartung Rüdesheim bet Bingen das Flug⸗ zeug „Bingen“ der techniſchen Segelfliegergruppe Bingen 
am Rhein ab. Dabei wurde der Pilot Abt, der Vorfitzende der Fliegergruppe, getötet. 

Unfall auf der Grola. Auf der Großen Landwirtſchaft⸗ lichen Ausſtellung in Hamburg raſte geſtern nachmittag ein ſcheu gewordenes Pferd in die dichte eſuchermenge. Zwei Perſonen wurden verletzt und mußten ins Krankenhaus ge⸗ bracht werden. Es handelt ſich um Urm⸗ und Beinver⸗ letzungen. Eine Perſon erlitt innere Verletzungen. 
Aufzeichnung eines Erdbebens. Die Erdͤbebeninſtrumente 

in Hohenbeim und Ravensburg verzeichneten Sonnabend abend ein ſtarkes Nahbeben mit einer Herdentfernung von 
etwa 420 Kilometer. Der Herd beſindet ſich wahrſcheinlich 
wieder in Italien. In Hohenheim trafen die erſten ôr⸗ 
ſchütterungswellen um 8.25 Uhr ein. 

   

    

Renate verſtand ſie nicht. Sie zirkte die Achſelu. Einer 
Antwort wurde ſie überhoben, denn eben verkündeten 
ſchmetternde Fanſarentöne den Aufmarſch der Konkurrenz⸗ 
teilnehmerinnen. 

Da marſchierten ſie herau, in allen Größen, keils ſelbſt⸗ 
bewußt, teils ängſtlich und ſchüchtern, jede mit einem beifall⸗ 
heiſchenden Lächeln um die blaſſen oder roten Lippen. 

Die Preisrichter zückten ihre Bleiſtifte. Sie nahmen die 
Sache ernſt und bewerteten die Sthönheit jeder einzelnen 
Dame durch Punkte. 

Aber nicht ſie allein ſollten eniſcheiden. Auch die Stimme 
des Publikums ſollte in Betracht gezogen werden. Unten 
die Menge ſchrie und lachte. Man konnte deutlich er⸗ 
kennen, welche der Bewerberinnen mehr oder weniger Be⸗ kannte und Freunde im Saale hatte. Man rief die Nummern, 
bald dieſe, bald jene. Aber es waren immer nur vereinzelte 
Stimmen. ů 

Bei der Rummer neun wurde der Tumult ſtärker. Es war 
eine ſchöne, ſchwarzhaarige Erſcheinung, groß und ſchlank, 
mit einem ſelbſtbewußten Lächeln um die vollen roten 
Lippen. Sie lächelte gewinnend und warf Kußhände nach 
allen Seiten. Die Spannung ſtieg. Sollte Nuwimer neun 
den Sieg davontragen? Aber es kamen fa noch ſehr viele. Ein vaar aar zu dürftige kleine Mädchen wurden auch mit ipöttiſchem Lächeln empfangen und flüchteten eilends. 

Faſt ſchien es wirklich, als ob es bei Nummer neun ſein 
enden baben ſollte. Auf einmal reckte alles die Hälje. 

Da kam eine zierlich kleine Blondine angetänzelt, mit einem ſüßen, zarten Geſichten, aus dem zwei ſtrahlende Blauaugen leuchteten. Sie ſchien etwas ſchüchtern zu ſein, aber gerade 
das gaß ihr einen beſonderen Reiz. — Sie hatte die Nummer 
88, und: „achtundachtzig!“ ſchrie, tobte und brauſte es durch 
ben Saal. Nummer neun, die hinten in der Reihe ſiegesge⸗ 
witz geſtanden hatte, erbleichte. — Der Tumult wollte kein 
Ende nehmen. Auch die Preisrichter nickten beifällig. Die Kleine war wirklich entzückend, alle Glieder zierlich und 
gleichmäßig. 

Die paar, die jetzt noch kamen, wurden kaum mehr be⸗ achtet. Nur ein ſchlank und gerade gewachſenes junges 
Mädchen mit feinen, durchgeiſtigten Zügen und kaſtanien⸗ 
rotem, gelocktem Haar, erweckte noch einmal einiges 
Intereſſe. 

Cortſetzung folgt.) 

      

ö‚ Vor ElEAi aerke Dir für jede Woche: 
H, DIDA brate, backe, koche 
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Geſtern Urwald, morgen Kornkammer. 
Größer als Europa, aber nur 10 Millionen Einwohner. — 

Das Goldlager von Oſtſibirien bis 
In dem Vand, nach dem die ſibtriſche Kälte beuaunt iſt, gibt es große Reisplantagen: es gedeihen dort alſo Pflanzen, 

die nur in den klimatiſch bevorzugten wärmſten Gegenden 
Europas wachſen. „Die Vorſtellung, die der Europäer von 
dem „eiſigen Sibirien“ hat, iſt ſchon deshalb falſch, weil die⸗ 
ſes ungeheure Gebiet, das ſünfundzwanzigmal ſo groß wie 
Deutſchland iſt, weder klimatiſch noch in feinem Pflauzen⸗ 
wuchs keine Einheit darſtellt, ſondern in ſich ſelbſt Raum 
für die größten Gegeuſätze beſist. Am Amurſtrom, dort, wo 
jetzt im Rahmen der Sopwjei⸗Uinion eine autonome füdiſche 
Republit geſchaffen, werden ſoll, und weiter öſtlich, der 
Grenze der Mandſchurei folgend, bis zu den Utſern des 
Stillen Szeaus, gibt es in ſaſt meuſchenteeren Gegenden ge⸗ 
waltige Flächen fruchtbaren Bodens, ein Land, das im Win⸗ 
ter kaum kälter iſt, als dieſer Februar in Mitteleuropa war, 
deſſen Froſt aber durch Windſtille erträglicher gemacht wird. 
Im Sommer iſt dies ſonnige Gebiet von größter Fruchtbar⸗ 
keit; es iſt ſogar geeignet, auf ihm allerlel ſubtropiſche Pflan⸗ Net zu ziehen. „Aber auch in Weſtſibſrien aibt es weite 

lächen, die vorläuftg noch vom Urwald bedeckt ſind, durch 
dte kein Weg führt; 

beute noch das Jasdgebiet halbäiviliſterter Nomaden, 
morgen vielleicht ſchon der Kern eines ſich bildenden „öſt⸗ 
lichen Kauadas“. Manu darf unter Sibirten nicht alleindas 
Gebiet in, unmittelbarer Nähe des nördlichen Eismeeres 
verſtehen. Zufammen mit den Republiken des Fernen Oſtens bedeckt es 12/ Millionen Buadratkilometer, iſt alſo iaß⸗ um 
eitriiel größer als Europa: kein Land, ſondern ein Erd⸗ 

e 
In den drei Jahrhunderten, die Stbirien zum Zaren⸗ reich gehbrte, iſt oft verſucht worden, den Strom der land⸗ 

hungrigen Bauern, die ſtets eine ſchwere politiſche Gefahr 
ſür den Zarismus bildeten, über den Ürat welt nach Oſten 
zu lenken — aber dieſe Experimente miſglückten, 
mit ungenugenden Milteln und von ungeſchickten 
tungsbeamten durchgeführt wurden. Die Sowfetre ierung bandelt unter eluem Zwang, weun ſie nun die Verſuche 
unter Einſatz größerer Kapitalien von neuem aufnimmt. Sie micth das Agrarproblem löſen, um nicht nur die Verſorgung ibrar ſtädtiſchen Bevßlkerung ſicherzuſtellen, ſondern auch landwiriſchaſtliche Güter zum Eintauſch der dringend bens⸗ tigtenMaſchinen und Werkzeuge zu eryalten. Vor andert⸗ 
halb Zahren wies Troßki, der damals ſchon ſeiner wichtia⸗ ſten Aeniter enlkleidet, aber noch nicht verbannt worden war, in Moskau in einem aufſehenerregenden Vortrag auf die wachſende weltwirtſchaftliche Bedeutung Stibſriens hin und 
prophezeite, daß dieſes Land dank ſeinen natürlichen Reich⸗ 
tümern in Zukünft eine bedentſame Rolle in der Wirtſchaft 
der Welt ſpielen werde. Die herrſchende Richtung in der bolſchewiſtiſchen Partet, hat ſich darau gewöhnt, Trotzki zu 
bekämpfen, ſeine Ralſchläge aber nach einiger Zeit in nur 
wenig veränderter Form zu beſolgen. 

In den letzten anderthalb Jahren hat ſich die Sowjetregie⸗ 
rung nun tatſächlich bemüht, Stbirien beſchleunigt zu ent⸗ 
wickeln. Jährlich wandern vorläufla 

ungefähr 100 000 Bauern über den Ural, 
aber bald ſoll dieſe Zahl vervielſacht werden. Wiſſenſchaftliche 
Exveditionen durch Hhe das heMirle Aſien, um die natür⸗ 
lichen Hlifsguellen 5 r menſchliche Auſiedlungen zu eutdecken, 

weil ſie 
Verwal⸗ 

und es hat ſich dabei herausneſtellt, daß wir bisher über die 
gcologiſche Struktur Sibiriens fehr ſchlecht unterrichtet 
waren., Iſt doch vor einem Jahr zwiſchen den drei Flüſſen 
Jana, Indigirka und Kolyhma ein Gebirge entdeckt worden, 
das ebenſo hoch, aber weit ausgedehnter als die Alpen iſt. 
Würde ſich dießes Gebirge in Europa befinden, ſo würde es 
von Paris bis Wien reichen und dabei eine Breite von 300 
Kilometern haben. die der Entfernung zwiſchen München 
und Venedig entſpricht. Daraus geht hervor, daß Sibirien 
heute noch tatſächlich eines der ganz wenigen Länder iſt, daß 
man ohne Zögern als terra ſncognita bezeichuen darf. 

Die größte Schwierigkeit, die ſich der Erſchließung des 
Canbes entgegenſtellt, iſt in dem Fehlen eines genügenden 
Verkehrsſtraßennetzes zu ſehen. Außſer der transſibiriſchen 
Eiſenbahn, die wenig verzweigt iſt, gibt. es nur die gewalti⸗ 
gen Flußläufe, auf denen ſich der Verkehr im Sommer mjt 
Dampiſchiffen und im Winter mit Schlittenfuhrwerken ab⸗ 
wickelt. Der Schlittenverkehr iſt vorzuziehen, da die Flüſfe 
nicht reguliert ſind und den Dampfern manche Gefahren 
bieten. Wie bedeutungsvoll aber ein gutes Verkehrsſtraßen⸗ 
netz für die Entwicklung der ſibiriſchen Landwirtſchaft wäre, 
zeigt das Beiſpiel der ſibiriſchen Butterausfuhr. Einige 
küchtige Dänen hatten in weſtſibiriſchen Diſtrikten den mo⸗ 
dernen, Molkereibetrieb eingeführt, wie er in ihrer Heimat 
üblich iſt: während im Fahre 1889 ‚ 

aus Sibirien nur zweieinhalb Millionen Kilogramm 
Butter ausgeführt 

wurden, konnte man im Jahre 1909 ſchon 140 Millionen 
Kilogramm auf der ſibiriſchen Eiſenbahn nach Rußland be⸗ 
fördern. Aus Nowo⸗Nikolaijewſtk führt der Kühlwagen die 
Butter bis an die Oſtſee, wo ſie ins Schiff umgeladen und 
nach. England ober Frankreich weiter geführt wird. Eine 
Verbilligung der Butterausfuhr iſt jetzt dadurch möglich ge⸗ 
worden, daß man als Verpackung nicht mehr teuxe Faß⸗ 
dauben, ſondern gewöhnliche Kiſten aus ſibiriſchem Tannen⸗ 
hols benutzt. Bei den letzten Ladungen ſibiriſcher Butter, 
die in London eingetroffen ſind, war nicht der geringſte 
Holzgeruch feſtzuſtellen. Nach England verſendet man ſeit 
ganz kurzer Zeit aus Cheddarkäſe, der in den Molkereien 
des Altaigebirges hergeſtellt wird. In bieſem Jahr ſoll die 
Kaſein⸗Fabrikation weſentlich geſteigert werden; bis jetzt 
arbeiten in Sibirien 43 Fabriken, doch hofft man, daß im 
Laufe dieſes Jahres ſchon 128 Fabriken dieſen wichtigen 
Rohſtoff herſtellen werden. Ueber 20 Millionen Rubel will 
die Sowjetregierung in dieſem Jahr zum Ausbau der ſibi⸗ 
riſchen Molkereiinduſtrie verwenden. ů 

Aber nur diejenigen Teile ESibiriens, die leicht mit der 
Bahn zu erreichen ſind, können ſich an dem einträglichen Ex⸗ 
portgeſchäft beteiligen, während in den meiſten übrigen Ort⸗ 
ſchaften nur ſoviel Lebensmittel die Erzeugung löhnen, wie 
man ſelbſt verbrauchen kann. Im Omſt koſtet z. B. ein Huhn. 
20 Kopeken, in Werchne⸗Udinſt zahlt man nur noch 10 Kope⸗ 
ken, und fern der Eiſenbahn ſind 5 Kopeken viel zu viel 
Geld für eine ſo wertloſe Ware. Ebenſo kann man die Wald⸗ 
beſtände, an denen Sibirien ungeheuer reich iſt, wegen der 
mangelnden Verkehrsmittel kaum ausnutzen, da der Trans⸗ 
port des Holzes ſeinen Wert weit überſteigt. Die Leiter 
der ſibiriſchen Wirtſchaft ſind nun darauf verfallen, die gro⸗ 
ßen Waldbeſtände 

auf eine andere Weiſe nutzbar zu machen. 

Amexika erzeugt nämlich zu geringe Mengen Terpentinöl 
und Kolophonium. Während bisher jährlich ungefähr 530 000 
Tonnen Kolophonium und 110 000 Tonnen Terpentin auf 
den Markt gekommen ſind, hätten 660 000 Tonnen Kolopho⸗ 
nium und 140000 Tonnen Terpentinöl verkauft werden 
können. Dieſe Rohſtoffe follen nun in großen Mengen den 

  

nnn ein Vogel zwiſchen ein ſolches Zwetagewirr. ſo verf   

Wo das Huhn 10 pfennig koſtet. 
Alaska. 

Taunenbäumen der ſibiriſchen Wälder abgezapft werden. Schn in dieſem Fahr werden ſm Bezirk Irkutft gewaltige 
Wäldereten auf dieſe Weife ausgebentet werden. Man hat 
für den Begiun der Arbeiten vorgeſehen, daß 400% Saiſon⸗ 
arheiter und 300,techniſche Inſtrukteure kälig ſein ſollen. Auch 
andere wüirtſchaftliche Produkte werden in ſteigendem Maße 
erzeugt: Im Gebiet der Hiroten wird elne Zucht von, Mo⸗ ſchustteren augelegt, und im nördlichen Jeneſſegebtet züchtet 
man Weißfüchfe. 

Schon in der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts galt das 
Land am Aldaugebirge und zwiſchen dem Leuaſtrom und 
ſeinen rechten ner Sett Mat als eine der goldreichſten Zonen 
Aſtens. In nenuer Zeit hat man au vielen Stellen Siblriens 
und beſonders in dem obenerwähnten Bezirk große Gold⸗ 
ſunde gemacht, aus denen mau ſchließen will, daß Oſtfibkrien, 
Kamtſchatka, die Behringſtraße und Alaska ein zuſammen⸗ 
hängendes Goldfeld von außergewöhnlicher Ergiebigkeit 
darſtellen, Aber das ſind nicht die einzinen Bodenſchätze dle⸗ 
ſes von Natur ſo reich bedachten Landes, es aſbt an vielen 
Stellen Petroleum, und in den berüchtigien fibiriſchen Blei⸗ 
bergwerken findet ſich auch Silber. Zwiſchen Ob und Feneffei 
liegen reiche Kohlenfelder neben Eiſenerzlagern, und im 
nördlichen Uſergebtet des Balchaſch⸗Sees hat man ſoeben 
drei mächtige Vorkommen von Kupfererzen entdeckt, An 
vielen Stellen iſt Aſbeſt gefunden worden, an den Flußläufen 
der Mama, Koltowka und Kamnita baut man Glimmer ab, 
in Telbeß wird zur Zeit   

Montag, den 13. Mai 1929     

  

ein großes Hochofenwerkt 
errichtet, in der Gegend des Walchaſch⸗Sees eutſteht eine nicht 911 unterſchäbende Salzinduſtrie, Das iſt nur eine kleine luslofe aus ben in der letten geit eingelettelen Urbeiten, gine Verheſßung, die nicht nubedingt bald erfällt zu werden braucht. Es iſt fraglich, ob die Sowjietregterung Geld genng bereitſtellen kaun, um die Erſchllehung dieſes anslichtsreichen Landes ſo ſchnell durchzuſfüühren, wie ſie es verfpricht. 

  

Stuom übecr Japan. 
19 Perſonen ertrunken. 

In einzelnen Teilen Japaus hat ein Sturm große Ver⸗ 
heerungen angerichtet. Ein Marincilunzeug mußte eine Not⸗ 
landung auf dem Micer vornehmen. Das Schickfal des Flua⸗ 
zeuges ilt unbekannt. Auch ein zweites Flugzeug wirb ver⸗ 
mißt. Im Bezirt Namggata ſchlug während des Sturmes 
ein Fäbrbool um. 19 Perſonen ertranken, K 

  

Der Maſchinenmenſch als Auskunftsbüro. 
Der Knopf wird gedrückt. 

Immer neue Verwendungszwecke ſindet man für den 
Robot, den Maſchinenmenſchen. In London hat man ſie jetzt 
an wichtigen Verkehrspunkten in Hotels aufgeſtellt. Auß das 
Drücken eines Knopfes hin kann man ſich nach der Lage 
einer Sehenswürdigkeit, eines Büros uſw. erkundigen, So⸗ 
ſort erhält man die Autwort, denn auf das Drücken des 
Knoyfes hin leuchtet in einem eutralbüro eine Birne auf, 
und der Wunſch des e Diitr wird durch ein an der Stirn 
des Robot angebrachtes Mikrophon vernommen. Äuf dem⸗ 
ſelben Wege wird die Ankwort erteikt— 

  

    
Frühling in den Alpen. 

Die Eenner zlehen 
auf die Ulm. 

Mit ihren Geräten und 
ihrer ſpärlichen Habe aui 
dem Rücken treiben jetzt die 
Senner ihr Vieh auf die 
Almen. Damit hat auch in 
den Bergen der Frühling 

beaonnen. — Unlſer Bild 
zeigt die Ankunft vor der 

Sennhütte. 

Gattenmord eines öſterreichiſchen Majors? 
Familientragödie in Wien. — Der Täter feſtgenommen. 

Geſtern abend wurden aus einem Hanſe in der Ans⸗ 
ſtellungsſtraße in Wien Schüſſe und Hilferufe“ gehört. Als 
Polizeibeamte in das Haus eilten, kam ihnen der Ajährige 
Major des Infanteriereßiments 5, Fritz Seibl, entgenen 
und erklärte, ſeine Frau habe ſich erſchoſfen. Die Fran 
wurde mit 9 Schußwunden an der Bruſt und mit einem 
Schuß in den rechlen Oberarm ſterbend aufgefunden. Sie 
konnte noch erklären, ihr Mann habe auf ſie geſchoſſen. Der 
Maior wurde daranfhin in Haft genommen. 

Selbſtmord eines Liebespuntes. 
Das unheimliche Hotelzimmer. 

Am Freitagabend mietete ſich in einem Hotel in Auelam 
ein von Greiswald kommendes Paar ein. In der Nacht wurde 
das Hotelperſonal auf lautes Stöhnen aus dem Zimmer des 
Paares aufmerkſam. Die Polizei, die von dem Vorfall ver⸗ 
ſtändigt wurde, brach die Tür zu dem Zimmer auf und Vun 
beide ſterbend vor. Auf einem Tiſch ſtand eine Schachtet, in 
der ſich noch eine kleine Menge Veronal befand. Die Bewußt⸗ 
loſen wurden ſofort nach dem Kranlenhaus geſchafft, doch kam 
ärztliche Kunſt zu ſpät, und die beiden ſind im Laufe des Sonn⸗ 
tagvormittags geſtorben. Es handelt ſich um den 26 Jahre 
alten Studenten Dleyer aus Berlin, der in Greifswald 
ſtudierte, und um die 31 Jahre alte Ehefrau des Babnbeamten 
Hettmann aus Greifswald. Aus hinterlaſſenen Auſzeichnungen 
geht hervor, daß beide aus unglücklicher Liebe in den Tod ge⸗ 
gangen ſind. 

Peſtfall auf einem japaniſchen Dampfer. 
Ein Toter⸗ 

Die Agentur Indo Pacifique meldet aus Tokio, daß in 
Oſaka renge Maßnahmen gegen die Ausbreitung der Peſt 
getroffen worden ſind, da an Bord des aus Bombay einge⸗ 
troffenen Dampfers „Sumatra Maru“ ein Todesfall infolge 
Peſterkrankung feſtgeſtellt wurde. 

Der Wald der toten Vögel. ů 
Eine unheimliche Naturerſcheinung. 

Auf der einſamen Inſel Iſabel, nahe der ſüdkalifor⸗ 
niſchen Küſte, niſten ungeheure Schwärme von Vögeln, 
Sturmvögeln, Seeſchwalben, Troptkvögeln, Möwen, Peli⸗ 
kanen und Felſeutauben und vor allem auch Fregattvögeln. 
Bei der Erſorſchung der Inſel entdeckte der amerikaniſche 
Reiſende Banning einen Wald, der einen ganz ſeltſamen 
Anblick bot. Wohin man ſah, lagen tote Fregatlvögel auf, 
dem Boden oder hingen Vogelleichen in den Bäumen. Selbſt 
nahe bei den Neſtern, die voller Vögel waren, hingen die 
toten Vögel und unzähliae Vogelgerippe. Es waren 
zweifellos nicht weniger tote als lebende Vögel in dieſem 
unheimlichen Walde. Dazit kam, daß auch zahlreiche Vögel 
ſterbend zwiſchen dem Gezweig hingen. — 

An dieſem Maſſenſterben ſind merkwürdigerweiſe die 
Fregattvögel ſelbſt ſchuld, da dieſer Wald zum arößten Teil, 
aus Büſchen beſteht, deren Gezweig ſo dicht ineinander ver⸗ 
wathfen iſt, daß es ſtellenwetſe wie verfilzt ausſieht. Kon    
er ſich in dem verfilzten Aſtwerk derart daß er nicht mehr 

„Schwurgericht in Nizza begonnen. Eine 

  

loskommen kann und ſich immer ſeſter verwickelt, je mehr 
er beſtrebt iſt, ſich zu befrelen. Die Vögel ſind wie von 
einem Netz umhüllt und müſſen in dieſer aualvollen Hilf⸗ 
loſigkeit langſam verhungern. Dieſes Sterben der Fregaatt⸗ 
vögel iſt um ſo elgenartiger, als gerade der Fregattvogel 
unter allen Waſſervbögeln der beſte Flieger iſt. 

„Beſtien ſind es!“ 
Urteil im Wiener Elternmord⸗Prozeß. 

Im Elternmordprozeß Artmann wurde Sonnabend der 
ingendliche Angoklagte wegen Mordes zu ſtrengem Arxeſt 
von mindeſtens 7, höchſten 10 Jahren Dauer verurteilt. Dic 
Verteidigung hat im Ettern⸗Mordproze Artmann Nichtig⸗ 
keilsbeſchwerde und Berufung eingelegt. Der Angeklagte 
richtelte ſich nach der Verklindung des bereits gemelbdeten 
Urieils ſtramm auf und rief mit erhobenen Fäuſten: „Sind 
das noch Menſchen!“ Dann ſank er auf der Anklagebank 
zuſammen und murmelte tonlos: „Nein, Beſtien ſind es!“ 

Eine 82 jührige Mörderin. 
Ein ſenſationeller Mordprozeß. 

Ein ſenſationeller Mordprozeß hat am Freitag vor dem 
2jährige Witwe 

iſt wegen Mordes an ihrer Geſellſchafterin angeklagt, die 
ſie im November vorigen Jahres mit einer Harke erſchlagen 
haben ſoll. Die alte Frau benachrichtigte nach der Mordtat 
ſofort die Polizei und gab an, die Tote ſei von einem Ban⸗ 
diten erſchlagen worden, der auch ſie bedroht habe. Die 
Polizei kam jedoch zu dem Schluß, daß die Greiſin ſelbſt 
den Mord beging; ſie legte ſpäter ein Geſtändnis ab, das ſie 
jedoch bald widerrief. 

Die Frauen werden das ftarke Geſchlecht. 
Auf einem wiſſenſchaftlichen Kongreß, der ſoeben in 

Chitago abgehalten worden iſt, kam die Meinung zum Aus⸗ 
druck, daß es immer falſcher wird, die Frauen als das 
ſchwache Geſchlecht zu bezeichnen. Allgemein ſei feſtzuitellen, 
daß die Angehörigen des weiblichen Geſchlechts an Kraft und 
Stärke zunehmen, und der Tag ſei nicht mehr ſern, daß man 
von den Frauen als dem ſtarken Geſchlecht ſprechen müſſe. 
Die Verprügelung einer Frau durch den Ehemann ſei wahr⸗ 

ſcheinlich ſchon in wenigen Jahrzehnten zur größten Aus⸗ 
nahme geworden, denn die Frauen würden bald mehr 

Körperkräfte haben als der Mann. 

Eine neite Sieuerrückzahlung. 
Vor einigen Jahren ſtarb ein Nordamerikaner aus der 
reichen Familie der Aſtor, der ein rieſiges Vermögen binter⸗ 
ließ, Dem hinterlaſſenen Vermögen entſprechend, wurden 
die Erben auch ſehr hoch zur Erbſchaftsſteuer hexangezogen. 
Die Erben hielten jedoch den von der Steuerbehörde als 
Grundlage genommenen Tarif für ungeſetzlich und bean⸗ 
tragten gerichtliche Entſcheidung. Jetzt hat nun das Oberſte 
Gericht in Wafhington entſchieden, daß tatſöchlich die einge⸗ 
zogene Erbſchaftsſteuer zu hoch angeſetzt war. Nach der 
Entſcheidung des Gerichts in Waſhington muß an die Erben 
die Summe von 4634 834 Dollar, das ſind rund 197, Milli⸗ 
onen Mark, zurückgezahlt werden.
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11. Fortſehzung. 

Die Perlen lagen va, Lagen auf einem ſchwarzen ZSamt⸗ 
kiſſen, leuchtend und ſchillernd wie der Morgenhimmel, ebe die 
Sonne am Horizont cuſM,te, Es war leinem vergöunt, 
vor dem Perlentäfig — wie der Voltswitz —, das vergitterſe 
Fenſter ſofort getauft — lange genug ſtehenzubleiben, um die 
gGroßen Perlen zähten zu können. Das „Weitergehen“ der 
Schutzleute erklang regelmäßig wie das Ticlen einer Uhr. Die 

Menge ſchob ſich in ſo andächtig gaſſendem Schweigen vor⸗ 
über, als handle es ſich um ein fürſtliches Paradebett. Die 
gellenden Stimmen der eitungsausruſer durchſchnitten vetäu⸗ 
bend die Luft: „Letzte Nenigkeiten über die Perlen!“ „Ab⸗ 
bildung der Perlen in ihrer natürlichen Größe!“ „Wer kauft 
die Perlen?“ „Das cheheimnis der Perleu!, Jedes Blai: 
brachte ein „auihentiſches“ Vild von, den Perlen, aber da die 
Blätier in der Morgenfrühe gedruckt waren und die Perlen 
erft, um zehn Uhr ausgeſtellt wurden, wußte man, daß dle 
Bilper Bluff waren. Trotzdem kaufte man die Blätter, um ſie 
nach einem Blick hineln wieder ſortzuwerfen.) Man walete 
förmlich in zerknüllten Zeitungen, die wie welkes Laub unter 
den Füßen raſchelten. 

Automobile mit in Pelze gehüllten Herren und Damen 
fuhren vor. Nur wer eine Legitimation vorzuweiſen hatte, er⸗ 
hielt, durch eine doppelte Ketic von Detektivs ſchreitend, Ein⸗ 
laß in die Kunſthandlung. Zuweilen ertönte aus den Reihen 
der Aufſpaſſer ein ſchriller Pfiff, und einer ber Herrſchaſten 
wurde wortlos zurückgedrängt und feſigehalten. „Ein paar 
Flüche, verſtörte Ausrufe, das Klirren von Handſchellen — und 
ein Polizeiauto jagte mit ſeinem Fang um die Ecke. Nächſter 
Wagen vor! öů ———— 

Die Ausſtellungsräume des Geichäfts wieſen die ſchönſten 
und wertvoliſten Kunſtgegenſtände aller Art auf, um die wohl⸗ 

habenden Schauluſtigen zu einem Einkauf zu verlocken, wenn 
ſie ſich an den Perlen ſattgeſehen. In den Samtdraperien — 
die purpurnen waren über Nacht mit elfenbeinfarbigen ver⸗ 
tauſcht — waren geſchickt ein paar Gucklöcher angebracht, die 

es ermöglichten, die Perlen vom Verkauſsraume aus, ohne von 

der Menge draußen geſehen zu werden, zu betrachten. Der Chef, 
der ſich ſonſt nur in ſeinem Kontor aufhielt, machte heute eine 
Ausnahme und ſührte die namhafteſten der Gäſte ſelbſt ans 
Fenſter, verriet auch auf Verlangen den Fabelpreis der Perlen, 
der ſelbſt dem größten Matador den Atem raubte. Auf 
Aeußerungen, daß der Preis ungeheuerlich und entſchieden 
übertrieben hoch ſei, erwidertie er, daß die Perlen einzeln von 
den größten Diamant⸗ und Perlenkennern Amſterdams unter⸗ 
ſucht, und ihr Preis genau nach dem Karatwert veſtimmt ſei. 

War das Gerücht wahr, daß die Nerlen verauktioniert wer⸗ 
den follten, wenn ſie bis awei Uhr nicht verkauft warcn, und 
wo und wann Kauift das geſchehen? Der Chef beſtätigte dies 
und teilte den Kaufträftigen unter den Wißbegierigen mit, daß 
die cventuelle Auttion am ſelben Abend in ſeinem Privaibürv 
ſtattfinden würde. Aber daß., da der Platz dort ſehr beſchränkt 
ſei, nur eine ktieine Anzahl Intereſſenten Zutritt erhielte. Die 
Damen zerriſſen ihn ſaſt in ihrem Eifer, ihm eine dahbinzielende 
Zuſage abzulocken. Er wand ſich wie ein Aal: „Bis ietzt war 
die Auttion noch kein Faktum. Aller Wahrſcheinlichkeit nach 
würven die Perlen vor Ablauf der ſeſtgeſetzten Zeit einen 
Käufer gefunden haben.“ 

Mary Content und Gloria waren im Hotel „Plaza“ ab⸗ 
geſtiegen, um ſich durch ein Bad und ein ſolides Frühſtück 
zu ſtärken. Gloria hatte ſich prakliſcherweiſe — um ſich und 
Marn Content Einlaß zu verſchaffen — mit einer Karte 
ihres Vaters verſehen. Ob der arme Rhabaloff das nötige 
Geld zuſammengekratzt hatte? Ob Madame Mhabaloff es 
ernſt meinte mit ihrer Drohnng, ſich ſcheiden zu laſſen, wenn 
ſie die Perlen nicht bekam? „Wenn ich ihr Mann wäre,“ 
ſagte Gloria, „ich nähme die Hundepeitſche und walkte ſie 
ſo lange durtch, bis ſie geſtreift wäre wie ein Zebra!“ 

Glorias Karte hatte die erwünſchte Wirkung. Die Tochter 
des Kriegsminiſters wurde anſtandslos durchgelaſſen, und 
die ſich an ihren Arm klammernde Mary Content ſchlüpfte 
als ihre Freundin mit hinein. Die jungen Mädchen bahnten 
ſich mit den Ellenbogen den Weg zum Fenſter, und bald 
ſtand jede vor ihrem Guckloch, die Perlen mit den Augen 
56as SoteLbs in ihrer Hingeriffenheit völlig vergeßſend, 
daß das Lokal voll von Wartenden war. Sanjt, aber veſtimmt 
zerrte man ſie zurück, aber ſie konnten ſich nicht dazu ent⸗ 
ſchließen, das intereſtante Geſchäft ſo ſchunell zu verlaſſen. 
Was konnte nicht alles geſchehen! Die internationale Diebes⸗ 
bande konnte im Fahrwaſſer auftauchen! Ein Bomben⸗ 
attentat konnte erfolgen! Sie pufften und ſticben ſich durch 
das Gedränge, während ſie eingehend das Thema „Perlen“ 
erörterten. „Es ſind genau vierundzwanzig,“ bemerkte 
Gloria. — „Wie konnteſt du ſie in der Geſchwindigkeit zählen? 
Ich ſah nur ihren Glanz. Sie ſchimmern wie die Seifen⸗ 

  

blaſen, die ich mit meiner Tonpfeiſe mache, wenn ich ſchlecht. 
gelaunt bin. Komiſch, wie verſchieden ſie alle ſind, nicht?“ 
—,Verſchieden? Sie ſind ſa alle gleich! Das iſt ja gerade 
das Feine an Perlen.“ — „Ich ſpreche von ihbrem Glanz, und 
der war nun nerſchieden, was du auch dagegen ſagen magſt!“ 
— „Glans? Man ſagt nicht Glanz, ſondern „Iustre“, wenn 
man von Perlen ſpricht!“ — „Weißt du, daß Perlen eine 
Krankheit der Muſchel ſind?“ — „Ja, die Auſter kriegt ſie, 
wenn ſie die Mumps hat!“ — „Was würdeit du tun, wenn 
die Perlen dir gehörten?“ — „Ich würde ein Bankfach für 
ſie mieten und einen Drachen davor Wache ſteben laſſen! 
Und du?“ — „Ich ...2 Ith glaude, ich würde ſie Tag und 
Nacht umbaben, beſonders nachts! Tenß mal, wenn der 
Mynd ſie beſcheint!“ — „Was bätteit du dapon?“ — „Na, ich 
kounte mir ja einen Spiegel übers Fußende vom Bett 
hängen! .. Hallv, Norberk!“ 

In ihrem Etfer hatte ſte den Namen laut gerujen und 
wurde jetzt rot beim Gedanken an ibren Traum: „Was tuft 
du bier?“ Der junge Geſandtſchaftsſekretär war ſjichtlich ver⸗ 
wmirrt über das Zuſammentreffen und ſtammelte etwas ver⸗ 
legen, daß er „rein zufällig“ zu Tiffany hereingeſchneit ſer. 
nicht etwa der Perlen wegen, jondern um ... Reckend voll⸗ 

endete Gloria den Satz: „IUim das Bielliebchengeſchenk zu 
kaufen, das du mir ſchuldeſt, natürlich!“ Marn Content 
blickte weg, Norbert ſolltc nicht glauben, daß ſie ſeinetwegen 
rot wurde- Nun börte ſie ihn ſagen: „Ich bin übrigens 
ſchon ſeit geſtern hier, Montecuccolt und ich fußren zu⸗ 
jammen. Wir .. hatten etwas zu beſorgen“. Er wandte 
ſich an Marn Content. „Onkel weiß nicht, daß ich hier bin, 
alfo ſag nickt⸗ Davonl“ Es gab Mary Content einen Stich 
in? Herz. Es war alis wahr, und er fatte wieder eine 
Nacht in Eeiner dieſer abſcheulichen Spielhöllen zugebracht. 
Bleich und übernäch tiga genug ſahb er aus. „Du haſt wobl 
nicht den rufñſchen Militärattachs getrofen?“ Norbert ſchaute 
Gloria verdugzt an: „Rhabaloff? Woher weißt dud. — 
„Ach, nur ſo eine kleine Gedankenverbindung. Ihr habt 

     

wohl einen gemütlichen „Whiſt' zuſammen gelpielt!“ Norbert 
überhörte die Bemerkung. 

Alle Nerven zitterten in. Mary Content: ob es ihr Leben 
koſten würde, ſie mußte ihm etwas Verletzendes ſagen: 
„Wenn dit genüßend Geld gewonnen hait in dem ...„Whiſt“, 
erlanbe ich dir gerne, mir die Perlen zu ſchenken!“ Sie 
bereute die Worte ſchon, ehe ſie ſie zu Ende geſprochen. — — 
Norbert biß ſich in die Lippe, drehte ſich auf dem Abfatz her⸗ 
um und war ohne Gruß verſchwunden. Sie ſtand wie be, 
täubt. „Du warſt auch wirtlich ſchauderhaft gegen ihn,“ 

  
„Was loſtet ... der Zauber da?“ 

u3524   
ſagte Gloria. Mary Content ſtiegen die Tränen in die 
Augen: „Ich wein nicht, was über mich kam, aber . ach 
Gloria, geh ihm nach, ſuche ihn, hörſt du?“ Gloria ſand 
Norbert binter einem Pfeiler, anſcheinend eifrig in das 
Studium eines Sevresſervices nertieft. „Ich ſollte dir 
von Marn Content ſagen, daß wir bei MWaldorf kanzen und 
dann in die Oper wollen — Caruſo ſingt!“ — „Ich laſfe ſie 
grüßzen und ihr viel Vergnügen wünſchen!“ — „Sei nicht 
albern, Norbert, du wirſt die Liebenswürdigkeit haben, zu 
kommen, baſta! Wir treffen uns um halb fünf in der 
Halle, ja?“ 

Er verbeuate ſich ſormell. Gloria ſah ihn eindringlich an: 
„Mary Content meint jia gar nichts damit, wenn ſie ſo was 
Dummes ſagt!“ Norbert ergriff Glorias Hände und drückte   

ſie ſchmerzhaft: „Verwünſcht, daß Mary Content all das 
piele Geld hat ...“, Gloria lächelte: „Natürlich wäre es 
einfacher, wenn ſie eine kleine Handſchuhmamſell wäre mit 
fünſzehn Dollar die Woche. Alſo, nicht mahr, halb fünf — 
und du uunterſtehſt dich nicht, eine Sekunde zu ſpät zu 
kommen!“ Sie wiunkte ihm zu und bohrte ſich durch zu 
Marn Content, die ſie mit einigen Troſtesworten beruhigte, 
um gleich darauf hinzuzufügen: „Aber es war weder ſchön 
noch taktvoll von dir, ſo etwas zu ſagen, wenn du weißt, 
daß er Schulden hat. Du ſollteſt ihm lieber helfen, ſie los⸗ 
zuwerden!“ — Wie ſoll ich das machen?“ — „Wie du das 
machen ſollſt? Das iſt deine Sache!“ — „Mama gibt nie zu, 
daß ich ihn bekomme!“ — „So, lut ſie das nicht? Und du 
mußt ſie unbedingt fragen? Das ſollte ich ſein! Und wenn 
ſeine Schulden noch die Spitze vom Woolworthgebäude 
überſtiegen, ja, wenn er ſchnurgerade aus Sing⸗Sing käme, 
ich nähme ihn, wenn ich ihn lieb hätte!“ — „Nicht, wenn 
deine Mama ſoviel durchgemacht hätte, wie meine. Denke 
dir, ich habe wieder einen Brief von dem Menſchen be⸗ 
lommen! Er ladet mich zu einer Europareiſe ein. Was 
ſagſt bu dazu!“ — „Na... wenn mir jemand eine Europa⸗ 
reiſe auböte, ſo würde ich ihm mit Dank um den Hals fallen. 
Das iſt, was ich dazu ſage!“ 

Marn Contents Lippen öffneten ſich unwillkürlich, als 
wolle ſie einen Schrei ausſtoßen — ſah ſie Geſpenſter — 
oder war das wirklich — — —? 

Der Herr im dunklen Ulſter, der drei Schritte nor ihr 
ſtand, ſalnſie an, als habe ſich der Himmel vor ihm fienrz 
Zetzt ſegte er die Leute rechts und links hinweg, als feien es 

eine auf ſeinem Weg: „Mary Content ...“ 
Sie wollte forteilen, aber die zitternden Beine verſagten 

den Dienſt. Unwilltürlich nahm ſie die ausgeſtreckte Hand, 
aber ließ ſie ſogleich wieder los. Sie merkte, wie er mit ſich 
rang, um ſein Gleichgewicht zu bewahren, aber ſie empfand 
nicht den Wunſch, ihm zu helſen; formell ſtellte ſie die beiden 
einander vor: „Mr. Me. Dowell, Miß Gloria van der Lippe!“ 
Es erſchütterte ihn, daß ſie die Worte „mein Vater“ nicht 
über die Lippen brachte. Es galt ihm als Beweis, daß er in 
ibren Augen jeden Anſpruch auf ein nachſichtiges Entgegen⸗ 
kommen ihrerſfeits verſcherzt hatte, 

Gloria verſuchte, die peinliche Situation zu retten: „Sie 
ſind eigens vom Miſſiſſippi hergekommen, um die Perlen zu 
ſehen? Da haben wir es beqauemer gehabt, wir brauchten nur 
den Nachtzug aus Waſhington zu nehmen. Mary Content 
iſt wie verſeſſen auf die Perlen ...“ 

John Me. Dowell wandte keinen Blick von ſeiner Tochter, 
Zug für „ug, in ſtummer Anbetung ſog er ihr Bild ein. 
lorias Worte blieben wie zarter Rauch in der Luft hän⸗ 

gen. Ein paar Sekunden ſtanden ſie ſtumm voreinander, 
dann drängten ſich andere Meuſchen dazwiſchen, und Marn 
Content flüſterte: „Komm, gehen wir!“ Ohne ſich nach bem 
Vater umzublicken, drängte ſie dem Ausgange zu. 

Me. Dowell ſah den Freundinnen nach, bis ſie in der 
Menſcbenmenge verſchwanden. Die Perlen! Was war es, 
das die andere geſagt? „Wie verſeſſen auf die Perlen. 
„Mary Coyntent iſt wie verſeſſen auf die Perlen ..“ 
Er ſchob ſich zum Fenſter durch und ſtieß den Herrn zur 
Seite, der gerade am Guckloch ſtand. Bor ſeinen Augen 
ſchwamm das Bild eines jungen Mädchens, durch das Bild 
bindurch ſah er die großen, ſchimmernden Verlen. r er⸗ 
ſchauerte. Kindiſch, daß er dieſen Abſcheu nicht überwinden 
lonnte. Er wandte ſich an den Chef und fragte: „Was 
koſtet ... der Zauber da?“ Der Chef maß ihn flüchtig mit 
den Augen und naunte überlegen lächelnd den Preis. „Sie 
können die Perlen zurücklegen, ich komme in ein paar Tagen 
wieder!“ Der Chef beſann ſich, ob es überhaupt der Mühe 
wert ſei, eine Erklärung abzugeben, ſagte aber dann: „Die 
Perlen ſollen innerhalb der nächſten zwei Stunden verkauft 
werden. Findet ſich kein Käufer, dann werden ſie heute 
abend in meinem Privatbüro verauktioniert. Es kann keine 
Rede davon ſein, ſie zurückzulegen ..“ 

John Me. Dowell runzelte die Brauen: „Zum Teufel, 
Mann! Man muß doch wohl Friſt haben, Geld flüſſig machen 
zu können!“ Der Chef antwortete mit einem Achſfelzucken. 

(Fortſetzung folgt.) 

  

Sonderbare Erziehungsmethoden in einer Konfeſfionsſchule. 
Ein feiner Lehrer.— Furchtbarkeiten des Elternhauſes. 

In der katholiſchen Knabenſchule in Waldenburg verprügelte 

der Lehrer Kühlborn einen elfjährigen, körperlich ſehr zurück⸗ 

gebliebenen und nervenſchwachen Schüler wegen Schreibjehlern 

zweimal in barbariſcher Weiſe. Der Knabe mußte in ärztliche 

Behandlung gegeben werden. Ein örztliches Atteſt beſagt, daß 

auf beiden Seiten des Geſäßes große blutunterlaufene und 

jehr ſchmerzhafte Stellen konſiatiert wurden. Die Mutter des 

Knaben erſchien bei dem Lehrer, um dieſen wegen des un⸗ 

glaublichen Vorfalles zur Rede zu ſtellen. Der Jugend⸗ 
erzicher war weit entfernt, ſich zu entſchuldigen. Er antwortete 

brüsk: „Mir ſteht das Züchtigungsrecht zu!“ Im Hinblick dar⸗ 

auf hat ſich die Mutter jetzt entſchloſſen, den Knaben aus der 

latholiſchen Schule herauszunehmen und in die weltliche Schule 
in Waldenburg zu ſchicken. 

* 
Und in einem Elternhaus 

Daß manche Eltern in der Erziehung ihrer Kinder nicht 
wähleriſcher find, als dieſe Sorte von Pädagogen, zeigte ein 
kraſſer Fall, der vor dem erweiterten Schöffengericht Burg 
(Spreewald) zur Verhandlung kam. Angeklagt war eine Frau 
Anna Usdowikv aus Kirchmsoſer wegen Mißhandlung ihrer 
beiden ſieben und neun Jahre alten Stieftöchter. Vor vier 
Jahren hatte ſich der Vater der Kinder von ibrer Mutter ge⸗ 
tiennt und die Angeklagte geheiratet. Die Stiefmutter machte 
den Kindern das Leben zu einem Martyrium. Zufällig kam 
der Lehrer der beiden Mädchen hinter die Verhältniſfe in der 
Familie Usdowijtv. Der Keitor der Schule ließ die Kinder 
durch den Schularzt unterſuchen., Dieſer machte die Feſtſtellung, 
daß die Mädchen am Körper 

zahlrriche blaue oder grüne Fledkc 

haiten. Ueberall fand man Anzeichen einer furchtbaren Miß⸗ 

  

handlung, Striemen von Schlägen mit Stöcken und Rlemen. 
Der Ehemann Usdowſtv, von dem mon Rechenſchaft verlangte, 
bemerlie, er hobe die Mißhandlung ſeiner Kinder ſchon längſt 
ſatt und hätte auch von ſich aus in Bälde Anzeige erſtattet. 
Es kam darauf zur Trennung des Mannes von der beſtiali⸗ 
ſchen Frau. Nun kamen die traurigen Zuſtände in der Familie 
in allen Einzelheiten aus Tageslicht. Vor dem Gang in die 
Schule hatten die Mädchen noch die Stube reinigen müſſen. 

Dann erhielten ſie in der Regel eine kleine Semmel und — 
Prügel durch die Stiefmutter. Während der ſchwerſten Kälte 
dieſes Winters wurden die Kinder in einen Hühnerzwinger 
auf dem Hof eingeſperrt. Eines der Mädchen bekam einmal als 
Mittageſſen gekochte Kartoffelſchalen. Die Stieimutter ſcheute 
ſich ſelbſt nicht, 

Abwaſchwaſſer zwiſchen das Eſſen 

zu gießen. Die Kinder wagten es nicht, ſich bei ihrem Vater 
zu beſchweren, da dieſer ſelbſt von der Frau terroriſiert wurde. 
Beklagten ſich die Mädchen bei ihrem Lehrer, ſo wurden die 
Mißhandlungen noch abſcheulicher. Die Kinver waren ſchließ⸗ 
lich ſo verzweifelt, daß ſie eines Tages von einer Brücke aus 
ins Waſſer jpringen wollten. In der Gerichtsverhandlung 
hatte der Ehemann merkwürdigerweiſe nicht mehr den Mut, 
der Wahrheit die Ehre zu geben. Er behaupzete, ſeine zweite, 
inzwiſchen zu ihm zurückgekehrte Frau ſei „brav, fleißig und 
habe nie die Kinder mißhandelt“. 

Auch die Kinder wußten plötzlich nichts mehr von all den 
Leiden, die ſie hatten erdulden müſſen; man hatte ihnen ihre 
Ausſagen ſorgfältig eingetrichtert. Aber dadurch konnten die 
früher gemachten richtigen Ausſagen nicht mehr aus der Welt 
geſchafft werden. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft bean⸗ 
tragte einen Monat Gefängnis gegen die Mutter. Das Gericht 
ging darüber hinaus und verurteilte die Angeklagte zu ſechs 
Monaten Gefängnis.
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Noch ein Spiel notwendig. 
Die Baltenmeiſterſchaft noch unentſchieden. — Memel ſchlüst 

Titania Siettin 1:0 (1: ö). 
Ein unerwartetes Ergebnis gab es am Sonntag in dem 

Entſcheidungsſpiel, um die Baltenmetſterſchaft in Königs⸗ 
berg, wo die an der Spitze liegende Titania Stetiin ſich 
überraſchend von Sp.⸗Vereinigung Memel, 30 ſchlagen 
liek, ſo daß Titania nunmehr punkigleich mit dem W. f. B. 
Königsberg ſte. Es wird dadurch ein weiteres Entſchei⸗ 
dungsſpiel zwiſchen Titania Stettin und V. f. B. Königs⸗ 
berg notwendig, das am 2. Juni in Königsberg ausgetragen 
werden wird. 

Es muß als böchſt erſtaunlich augeſehen werden, wie 
B. f. B. von Titania am vergangenen Sounkag hat ge⸗ 
ſchlagen werben können. Das Spiel, das die Stettiner gegen 
Memel in Königsberg lieferten, war gelinde bezeichnet, 
ſchwach. Wie ſchwach dieſes Spiel war, kann man am beſten da⸗ 
durch gelennzeichuet werden, daß trotz ihres Sieges die 
Memeler Maunſchaft das Prädikat ebenfalls ſchwach bezw. 
ſehr ſchwach verdient. Dieſes gilt beſonders von ihren 
Leiſtungen in der erſten Halbzeit. Bei den Memelern war 
buldicungsevend die ſtabile und ſehr ſchlaalichere Ver⸗ 
eidtaung. 

  

Davispokalſpiele. 
Deutſchland — Spanien 3: 0. 

Am Sountag konnten vie deutſchen Vertreter im Tennis⸗ 
wetttlampf um den Davispokal auch das Doppel gewinnen. 
Moldenhauer⸗Prenn ſchlugen die Spanier Mover⸗Lejada 623, 
16, 8 16,6: 1. Der deutſche Endſieg iſt damit bereits bei 
dem Stande von 3:0 ſichergeſtellt und die driite Runde gegen 
Italien erreicht. 

England — Polen 3:0. 

Der erſte Kampf in der zweiten Runde des Davispofals 
begann am Freitag in Warſchau zwiſchen den Vertretetrn 
Englands und Polens. Wic zu erwarten war, kamen 
die Englänver in ven erſten Einzelſpielen zu leichten Siegen 
und gingen bereits mit 2:0 in Führüung. Auſtin (England) 
ſchlug den, Polen Tarnowſti leicht 6: 1, 6:1. Nur drei Sätze 
benötigte Hughes, um über Stolarow (Polen) mit 7:5, 621, 
6:2 ſiegreich bleiben zu können. 

Das Doppel gewannen die Engländer Crole Rees⸗Eames 
gegen die Polen Loth⸗Stolarow mit 6: 1, 6:4, 6:3. 

Prengzel wieder im Kommen? 
f. 2b. Sien des Deutſchen im Amerika, 

Kurt Prenzel, Deutſchlands früherer erſolgreicher 
Mittelgewichtsmeiſter, der nach zahlreichen Mißerfolgen 
por Jahresfriſt die Heimat verlleß und nach den Ver⸗ 
einigten Staaten auswanderte, feierte nach lauger Panfe 
cin erſolgreiches Wiedererſcheinen im Ringe. In Chikago 
kämpfte Preuzel am Freitagabend im Weltergewicht gegen 
Doe Jahelka, den er nach vier Niederichlägen in der 
fünften Runde endgültig für die Zeit zu Boden ſchickte. 

  

Berliner Fußballſieg über Paris. 
Die Franzoſen b: 0 geſchlagen. 

„ Der auf dem Preußenplatz in Verlin ausgetragene 
Städtekampf Berlin — Pariis ſah Berlin zunächſt leicht 
überlegen. In der 15, Minute ſandte Sobeck unhaltbar zum 
erſten Tor ein. Alle Angriffe der Parifer blieben inſolge 
uUneinheitlicher Zuſammenarbeit ihrer Läuferreihe vergeb⸗ 
lich, ſo daß es den Berliner in der 32. Minule durch Lehmann 
gelang, zweimal einzuſenden. Bis zum Seikenwechſel er⸗ 
höhte ſich die Torzahl für Berlin auf vier. Nach dem Wechſel 
konnte Berlin ſogar zum 5. Erfſolg kommen. 

  

Deutſche Fechtmeiſterſchuften. 
Moos (Frankfurt) deutſcher Degenmeiſter. 

Die deutſchen Fechtmeiſterſchaften wurden am Sonnabend 
in Stuttgart mit dem Degenfechten fortgefetzt. In der Schluß⸗ 
runde wurde Moos vom Frankfurter Fechtklub Hermannia, 
der nur von Hax und Eugen Mayer geſchlagen worden war, 
deutſcher Meiſter im Degenfechten, nachdem er im Stichkampf 
Oberleutnant Hax mit 2:0 beſiegt hatte. 

Exgebniſſe: 1. Moos (Frankfurt) 7 Siege nach Stichkampj 
mit Hax. 2. Oberleutnant Hax (Berlin) 7 Siege. 3. Halber⸗ 
KDt (Offenbach) 6 Siege. 4. Engen Maver (Offenbach) 

Siege. 

Königsberger Fußballniederlage in Rürnberg. 
ASV. Nürnberg ſchlägt ViB. Königsberg 4:1 (2:1) 
Am Sonnabend ſtanden ſich in Nürnberg vor nur 1500 

Zuſchauern der ASV. Nürnberg und der B‚B. Königsberg 
im Rückſpiel gegenüber, das die Nürnberger erwartungs⸗ 
gemäß, dank ihrer beſſeren Technik, mit 4: 1 (2: 1) ge⸗ 
winnen konuten. 

Die kommenden Fußballereigniſſe. 
Taanna der Arbeiterfußballſpieler. 

Einen breiten Raum nahm auf der Taaung die Durch⸗ 
Fußballerſparte im Arbeiter⸗Turn⸗ uud Sportverband 
Danzig ſtatt. Die Tagung war von 40 Delegierten und 
zahlreichen Gäſten beſucht. Die von der Sparte geplanten 
auswärtigen Spiele fanden eine beſondere Beachtung. Am 
9. Juni ſpielt Köniasbergs Städtevertretung in Danzia 
gegen, die Städtemannſchaft Danzigs. Ein Spiel mit der 
lettiſchen Ländermonnſchaft ſoll ebenfalls im Juni 
ſtattfinden, jedoch ſind hier noch einige Schwierigkeiten zu 
überwinden. Bei den Bunbdesfeſtſpielen in Nürnberg 
wird Danzig ebenfalls vertreten ſein. 
Einen reiten Raum nahm auf der Tagung die Durch⸗ 
ſührung der Rundenſpiele ein. Einſtimmig waren die Dele⸗ 
gierten der Anſicht. ſtärkere Maßnahmen gegenüber regel⸗ 
widrigen Vorkommniſſen bei den Spielen, anzuwenden. 

Für die Pfingitfeiertage wurde beſchloſſen. fämtliche 
Rundenfſpiele abzuſetzen, da viele auswärtige Gegner hier 
erwartet werden. Torgelow (Pommern) ſpielt in Obra. 

  

    

Bütow in Neufahrwaſſer und Troyl, Lauenburg in 
Heubude und Oliva. Die in Trutenau ſowie in Prauſt ſtattfindenden Spiele bleiden jedoch beſtehen, da dort Werbe⸗ 
tage veranſtaltet werden. 

Sternfahet der Arbeiter⸗Madfahrer. 
Werbetag in Steegen. 

In den Morgenſtunden des geſtrigen Sonntags paſſierten größere Trupps der Arbeiter⸗Radfahrer die Straßen Danzigs 
und des Freiſtaates, um dem Ruf der Bezirksleitung zu der 
vom Bunde angefetzten Bezirts⸗Sternfahrt Folge zu leiſten. 
Ziel der Sternfahrt war Steegen. Dort traſen 18 Ortsgruppen 
um 12 Uhr ein. Die Slaſmreriam, der Arbeiter⸗Radfahrer 
erweckte im Ort größte Aufmertſamkeit, ſo daß ſich zahlreiche 
uſchauer eingefunden balten. Der Vezirksleiter, Gen. 
alke, begrüßte die Erſchienenen und erleuterie die Bedeutung 

der angefetzten Sternſahrt, die am geſtrigen Sonntag im 
ganzen Deutſchen Reich von nahezu 5000 Ortsgruppen durchge⸗ 
führt wurde, um den Arbeiter⸗Radſporigedanken zu befeſtigen 
und durch Gründung neuer Ortsgruppen weiter auszubauen. 
Der Redner gab dem Wunſche Ausdruck, auch Steegen als 
neue Ortsgruppe dem Bunde zuführen zu können, Hierauf 
ſormlerten ſich zirka 200 Radfahreriunen und Radfahrer, ſowie 
auch einige Molorradfahrer' der neuen Motorrab⸗ 
Abteilung zu einem Umzug nach Stutthof und zurück. Im 
Lokal Werner (Stutthof) ſand eine Feier ſtatt, Ble S. A. H. 
begrtißte die Radfahrer durch, einige geſangliche, Dar⸗ 
bietungen. Nachdem man hier noch einige gemütliche Stunden 
fantr. war, traten die einzelnen Ortsgruppen ihre Rück⸗ 
ahrt an. 
Weitere Austunft in Steegen erteilen die Genoſſen Albert 

Töpper, Steegen, und Erſch Schwarz, Steegen. 
  

Erſteus hommt es anders.. 
Ueberraſchungsergebniſſe im Baltenverband⸗ 

. Der Kreis Il im Baltiſchen Sportverband ſetzte geſtern 
ſeine dieslährige Fußballrunde ſort. Eine Ueberraſchung 
ger es auf dem Heinrich⸗Ehlers-Platz, wo ſin der Ligaklaſfe 
er 
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B. u. E.V. über 1b19 Neufahrwaſſer 2:0 (t: 0) 
jiegte. Der Danziger Meiſter hat damit ſeine erſte Nieder⸗ 
lage in der viesjährigen Runde einſtecken müffen. Sollte 
die Neufahrwaſfer Stürmerreihe weiterhin mit derart 
ſchwachen Leiſtungen aufwarten wie geſtern beim Spiel 
gegen den B.⸗ u. C.⸗V., ſo iſt damit zu rechnen, daß der mehr⸗ 
ſache Danziger Meiſter aus der Spitzengruppe verdrängr 
wird. Auch die Läuſerreihe mit Einſchluß des ſonſt guten 
Mittellänfers zeigte hicht die gewohnten Leiſtungen. Ledig⸗ 
lich Hecring in der Verteidigung und der Torwart waren 
ihrer Aufgabe gewachſen. Tie Leiſtungen der Ballſpieler 
ſind beſſer geworden, wenn auch hier von einer Ligareife 
noch lauge nicht geſprochen werden kann. Damit iſt gleich⸗ 
zeitig das Spiel gekeunzeichnet, das frei von allen tech⸗ 
niſchen Feinheiten war und zur Not der A⸗Klaſſe entſprach, 
Dafür war es aber deſto härter. Auſonſten wurde viek hoch 
und ſehr weit geſchoſſen, meiſtens aber an den verkehrten 
Platz und ohne erkennbaren Zuſammenhang. 

Die zwei Tore der Ballſpleler waren verdient—. Neuſahr⸗ 
waſſer ließ zwei Chancen aus, einen 11⸗Meter⸗Ball und 
einen Straſſtoß. ů 

Schupo gegen Gedania 2: 0 l0: 0). 
Das Spiel zwiſchen den Ligamanuſchaſten der Vereine 

Schupo und Gedania, das am Donnerstag wegen 
Regen ausfiel, wurde geſtern durchgeführt. Das Ergebnis 
ilt eine Ueberraſchung. Allgemein hatte man die ſpielſtarke 
Gedaniaelf als Sieger angeſehen. Glänzten die Gedania⸗ 
ſpieler daurch Einzelleiſtungen, ſo bot die Schupo die beſſere 
Geſamtleiſtung. Ihr Eiſfer und ihr Siegeswille halfen 
ihnen, den gefährlichen Gegner bezwingen. 

D. S. C. gegen Hanſa 2: 1 (L: b). 

Das Spiel ſand auf dem Preußenplatz ſtatt. Es wurde 
ziemlich flott durchgeführt. Der Danziger Sportklub hat 
damit ſein erſtes Spiel in der diesjährigen Runde ge⸗ 
wonnen. 

In der A-Klaſſe ſpielte der Zoppoter Sportverein 
gegen Weichfelmünmde 6: 2. Preusen ſchlug Oſt⸗ 
mark 2: 0 (1: 0). Wacker blieb über Reichskolonie 
3: 1 (3: 0) ſiegreich. 

  

Haͤndballſieg der Königsberger Jrauen 
Königsberger T. Cl. L ſchlägt Obra Danzia 2: 1 nach 

Verlängerung. 

Im Wiederholungsfpiel um die Handball⸗Frauenmeiſter⸗ 
ſchaft des Kreiſes 1 Nordoſt der Deutſchen Turnerſchaft 
zwiſchen den Vertreterinnen Königsbergs und Danzigs in 
Königsberg ſiegten nach verteiltem Spiel die Königs⸗ 
bergerinnen nach Spielverlängerung 2:1, nachdem der 
Kampf zur Pauie 1:1 geſtanden hatte. Der neue Meiſter 
wird am 26. Mai in Breslou in den Vorrundenſpielen um 
die deutſche Meiſterſchaft teilnehmen. 

Dus Feſt der Danziger Arbeiterſchuft. 
Sonnenwende und Lartellſportfeſt im Inni. 

Die jetzt bereits traditionelle Sonnenwende des 
Arbeiter⸗Kartells für Geiſtes⸗ und Körperkultur Danzig 
findet auch in dieſem Jahre ihre Wiederholung. Sie wird 
im ſelben Rahmen wie im Vorjahre am Sonnabend, dem 
22. Juni, auf dem Biſchofsberg veranſtaltet. Am Sonntag 
darauf, am 23. Inni, iſt geplant, ein Kartellſportfeſt 
auf der Kampfbahu Niederſtadt durchzuführen. 
Vorher wird die 

Straßenſtafette Zoppot—Danzia 
gelaufen werden. Die Straßenſtafette hatte im Vorjahre 
eine ſtarke Beteiligung auſzuweiſen und war ein durch⸗ 
ſchlagender Erfolg, Auch die Danziger Arbeiterradfahre⸗ 
werden eine Stafette ſahren, die ebenfalls von Zoppot uach 
Danzig führt und vor dem Lauf gefahren wird. Das Pro⸗ 
gramm auf der Kampfbahn ſieht neben Darbietunger der 
Arbeiterradfahrer und der Arbeiterathleten leichtathletiſch. 
Wettkämpfe ſpwie Hand⸗ und Fußballſpiele vor. 

  

Die rühjahrsrunde geht zu Ende. 
Was iſt mit Danzin los? — Weitere Ueberraſchungen. 
Die Frühlabrsfußballrunde des Arbeiter⸗Lurn⸗ und Sportverbandes Danzig nähert ſich ihrem Ende. In der IA⸗Klaſſe ſtehen an ausſichtsreicher Stelle die F. T. Lang⸗ ſubr I, „Fichte“ Ohra und „Vorwärts“ Reufahrwaſfer. Als nächſte ſolgen „Stern“ 1 und die ſy. T. Danzig. Den Ab⸗ 

ſchluß bilden Jungſtadt J und Oliva 1. In der I⸗B laſſe fübrt „Freiheit“ 1 Heubude gefolgt von der F. T. Schiblitz. 
Bei den unteren Klaffen iſt das Bilb noch nicht zu überſehen. 

Die geſtrigen Rundenſpiele. 
I⸗A-laſſe: 

Junagſtadt I gegen F. T. Danzis. I 311 (2: 0) Gcken 1:7. 
Die F. T. Danzig mußte ſich geſtern von dem A⸗Klaſſeu⸗ 

Neuling Jungſtadt eine Niederlage geſallen laſfen. Die Dan⸗ 
Feah Maunnſchaft hat ſomit ihre vierte Niederlage in der 
Frühlahrsrunde erlitten. Jungſtadt befand ſich in guter 

Sorm, während die Danziger ihren Gegner anſcheinend 
Uiiterſchätzt hatten. Der Sieg der Jungſtädter iſt nicht zuletzt 
auf die intenſive Arbeit der Läuferreihe zurückzuführen. 

Zeitweiſe hatte Danzig mehr vom Spiel, doch reichte es 
nur zu Eclen, die wſederum nicht verwandelt werden 
konuten. Danztas Sturm war vor dem Tor zu unſchlüſſta, 
es hätte ſonſt wohl doch noch zum Außsgleich gelangt. 

Ein langer Schuß ſeitens Jungſtadt, den Danzigs Tor⸗ 
wart leichtfertig mit dem Zuß abwehren will, rollt ins leere 
Tor, Eine Flanke von rechts, die unhaltbar eingeſandt wird, 
flihrt zum zweiten Tor fülr Jungſtadt. Mit 2:0 für Inug⸗ 
ſtadt geht es in die Pauſe, Eine Miuuie nach Anpfiff kann 
Jungſtadt durch ſchnellen Vorſtoß an dem zu früh heraus⸗ 
Setdoſehen Torwart vorbel zum dritten Tor einſenden. Trotz 
er vielen Ecken, gellngt es Danzig nicht, eine von ihnen zu 

verwandeln. Uieber den hingefalleuen Jungſtädter Torwart 
hinweg kommt Danzig zum Ehrentor. 

Die Spieler beider Vereine ſollten ſich kyre lauten Zu⸗ 
rufe für das Training aufbewahren. 

Laugfuhr J gegen Oliva IB: 0. 

Die Langſuhrer konnten auf dem Olivaer Platz den 
augenblicklichen, Tabellenletzten ſchlagen. Die Olivaer ſind 
jür, die A⸗Klaſſe zu ſchwach, was auch durch das geſtrige 
Spiel erneut bewieſen wurde. Trotz größlem Eifer gelang 
es Oliva nicht, einen Ehrentreſſer zu erzielen. 

I-B⸗Nlaſſe: 

„Freiheit“ I (Heubude) gegen Bürgerwieſen 1 14:0 
66:0) Ecken 17:0. 

Der hohe Sieg der Heubnder beſant nicht viel. Bürger⸗ 
wieſen iſt eben gar kein wiegner mehr weunigſtens nicht für 
die Manuſchaften der L-BR⸗Klaſſe. In der Form und in der 
Aufſtellung, in der die Bürgerwieſener Mannſchaft geſtern 
gegen Heubude ſpielt, hat ſie nie eine Chance. Bürger⸗ 
wieſen ſehlt eruſtetes Training, anderfalls droht die Ge⸗ 
fahr des Abſtiegs. Was Henbude zu dem hohen Siege ver⸗ 
half, war neben aunehmbaren Stürmerleiſtungen die Un⸗ 
fähigkeit der Bütrgerwieſener Hintermannſchaft, die An⸗ 
grifſe der Heubuder zu ſtoppen. Der Torwart der ver⸗ 
lierenden Mannſchaft war ſeiner Aufgabe am weniaſten 
gewachſen, 

Henbude hat mit dieſem Sieg über Bürgerwieſen alle 
Spiele der Frühiahrsrunde ſiegreich beendet. Die 12 er⸗ 
kämpften Punnkte werden für die Herbſtrunde gut zu ge⸗ 
brauchen ſein. Sollte die Form der Heubuder Mannſchaft 
beſtehen bleiben, ſo iſt beſtimmt mit einem Auſſtieg der 
Heubuder in die I⸗A-Klaſſe zu rechnen. 

F. T. Schidlitz Hgegen Zoppot I6:2, Ecken 11:6. 

Recht vielverſprechend begann Zoppot das Spiel. Bereits 
nach wenigen Minuten Spielzeit mußte der Tormann von 
Schidlitz den Ball paſſieren laſſen. Erſt gegen Stchluß der 
erſten Hälfte kann Schidlitz eine leichte Ueberlegenheit, her⸗ 
auskehren. Außer einigen Eclen gelingt jedoch nichts Zähl⸗ 
bares. Beim Stande von 1:0 für Zoppot geht es in die 
DPalbzeit. Nach Wiederbeginn verſutht Schidlitz mit ver⸗ 
ſtärktem Tempo aufzuholen. Bald iſt der Ausgleich ge⸗ 
ſchaffen. Schidlitz iſt anſchließend der glücklichere. Das 
2., Tor fällt, daun 31 für Schidlitz Zoppots Angriſfe führen 
zu keinem Erfolg. Durch einen Handelſmeter kommt Zoppot 
zum 2. Tor. Allmählich macht ſich eine Müdigkeit bei 
Boppot bemerkbar. Schidlitz kann bis zum Schluß noch 
dreimal einſenden— 

IIL.sglaſfe: 
Danzig [II und Langfuhr II trennten ſich nach aus⸗ 

eglichenem Spiel 5:5. 
Wolddon Likonute die nur mit 8 Maun antretende 

Vorwärts II. Elf mit 5:0 nach Hauſe ſchicken. 

III. Klaſſe: 
Troyl IIl und Breutau trennten ſich 11. Hier 

machte ſich bei Breutau das Fehlen des elften Spielers be⸗ 
merkbar. ů 

Elinen 2•0⸗Sieg erraug Trutenau über Frei⸗ 
heit III. Größerer Spieleiſer entſchied hier das Spiel. 

Mit 2:1 blieh Schidlitz ll über Bürgerwieſeull 
Sieger. öů 

Schidlitz Knaben ſpiellen gegen die nur mite8 Spielern 
antretenden „Freiheit“⸗Knaben 11:8. 

* 

Handball: Danzig II gegen Zoppol I8:4 (0 1 
Auf dem Jahnplatz trafen ſich obige Maunſchaften zu 

einem Geſellſchaftsſpiel, das einen wenig intereſſauten Ver⸗ 

lauf unahm. Danzig hat ſchon beſſere Spiele gezeigt. Zoppot 

hat ſich durch Umſtellung gegenüber den letzten Spielen 
etwas gebeſſert. 

Mingerwettſtireit Danzig — Elbing. 
Zum 2. Pfingſtfeiertag hat der Athletenklub „Gigantea“. den 

Cidimner Sporilb⸗ mit ſeiner 1. Ringermannſchaft zu einem 

Nannſchaftskampf verpflichtet Die Känpfe finden im Lokal 

„Zur Sſtbahn“, Ohra, ſtatt. Beide Mannſchaften treten in 
jolgender Aufſtellung an; — 

Fliegengemichte Waichmann (E.) —. Archimowitz D.. 
Bantamgewicht: Käber (E.) und Zander (D.). Febergewicht: 
Kriſch (E.) gegen Palm (D.). Leichtgewicht: Schmidt (E).— 
Behrend (D.). Leichtmittelgewicht: Krüger (E.) — Mallon, (D 
Schwermittelgewicht: Groß (E) und Großmann (D). Schwen 

  

„Aecwicht: Kroll (E.) und Klein (D.].



   

  

au euseseshen,- ensns Ernnh, At Frau Jaquet die Schuldige? 

X illber chenVozeäßhts an her Sel lchee Cbdvſßee helege: Sie wird immer ſchwerer belaſtet. — Die Ausſage des Oberlandjägers. 

Si, 
* 

ů 

nebenm,, ie Jeleuheniich alarmlerte Wöehr ut trog der In der Eonnabend⸗Sitzung des Prozeſſes Durfardin trug ſchwere Knochenbrüche und andere Verletzungen davon. 

ue Stelle. Sie ſa Dezwun⸗[würden die geugenvernehmungen fortgeſetzt. U. a. wurde us Camenz wird gemeldet: An dor Kreuzung der Klein⸗ 

hen von Penn Siräßegbpbscge am, Eclachhan eine meh⸗der Oberlandfägermeiſter Arndt vernommen, der ſeinerzeit bahnlinie Camenz—Reichenſtein und der Fraykenſteiner 

rere hundexi, Meter lange Schlauchleſtung, zu legen, da die den Auftrag gehabt haite, Frau Jaaquet, die unter dem Ver⸗ Cbauſſee ſuhr ein mit vier Perſonen vefetztes Auto eines 

näher befindlichen Hodrauſen infolge der winterlichen dacht an der Witſchuld an der Ermorbung ibres Mannes Gutspächters in einen in voller Fahrt befindlichen, Zua, da 

Froßlſchäden, zu wenig Druck gabaen. Baß innere des Säger ſtand, zu verhaften. Er ſchildert daß, eigenartige Benehmen ſich dort tkeins Schrankenanlage befindet, Das Auto wurde 

werks bildete bereits bſs zum Dach hinauf ein einzigesder Fran Jaguet, die ihm ſchon von weitem entgegenge⸗voan, Zuge erfaßt und völlig zertrümmert, während die In⸗ 

Flammenmeer, io daß eine Reitung ausgeſchloflen war, kaufen ſet und ihm unvermittelt zurieſ: „Guien. Morgen, ſaſſen herausgeſchleudert wurben und fämtlich ichwer verletzt 

Dic Üktion ber Wehr beſchränkte lich, daher auf den Schutz Herr Arndt, als Sie geſtern weg waxen, iſt ein Mann im liegen blieben, Das Unglück geſchah dadurch, daß der Führer 

der umliegenden Gebäude, die ſämtiich gehalten meſrei Walde geſehen worden. Das war wohl der Täter“, Weiter des Wagens ſeine Aufmerkſamkeit auf einige Radfahrer ge⸗ 

konnten. Vom Keſfelhaus wurde nür das Kach ſcicht beichweiß der, Heuge darhhlen, z⸗ Verichten, daß Frau Jaauet richtet batte ünd den berantommenden Zug überſah. 

digt, Das Snien poe des Werks iſt völlig zers Sdamals ſich ihm gegenüber äußerft freundlich gezeiat und 
4 

Die Kleidung war verbrancit. 

  

ibri, der eniſtandene Schaben bezifferk lich guß etwa 120 000 

glotz An ber kaghell erleuchtelen Branbftelle hatten f ihm auch einmal 

die Kommandanten der Staais⸗ und der, Kriminalpolize eine Rilte Zigarren anceboten 

eingefunden, da der Werbachl dar Rrandſtiftung vorlag. Das babe. ‚ 
Mylteriöſer Leichenfund bei Trochenberg. 

Sügewert halte mehrere Monate, ſtill aelenen und ſollie nun Weiter ſuchte im Laufe der Verhandlung der Sachver⸗ Die Breslauer Zeitung meldet aus Trachenberg: In 

wieder arbeiten, Es ift durch die frirma, Ir⸗ Szneider ges ſtändige Kopp die Frage zu. klären, warum Frau Jaquet einem Walde bei Rad ä 

3 
g Radziunz, einem Orte in der Nähe von 

Mabbet, uat. Geban Winntd Miſchien nd verhther 0 ers⸗ in der Whie ie 15 beieuee, Wiitt Wt dißben Trachenberg, wurde in den Morgenſtunden des Hreitaan 

ů ‚ iglen U ßie guch em biae , bubet zu haben ein unbekaunter, etwa 30 Jahre alter Mann, an einem 

glaubte. Der, S⸗ Weusth ge pie iig Jeugin ar Seas Baumſtumpf hängend, aujgefunden. Der Baamſtumpt zwan 

Jagnet, die Jetzige Frau H. Mis d5 e als Zeugin anweſend an einem anberen Haum gelebnt. Die Leiche war völlig 

Aus Thorn. Veinitzt die Ensabngeinss,Kualle, Eudern den Eim⸗ vnt Hactett estſich am im e perbrannt. Allem Auſchein 

Der ſeren dechgeh (Torun Przedmieſcie), das Stieſtind druck, non Ihrem Maun angerufen worden zu ſein? Daun pach banßelk es ſich um eim Verbrecen. 

bmei S wheingend üptdendia Meweſene Verbehen Son, eindge jahen Sie eine Geſtalt; ſahen Sie da nicht, a das I, 

et i erbeſſerungen. ie E , au Jaquet: „De 1 Ẽ i‚ lareaen * 

beiden Bahnſteige an den Längsfronien des Empfangsgebäudes Sachverſhinbiger Bopp: „Laß G5 iu dieſen Aingenblic nicht Unfall eiues Pofſtaittos. 

werden ausgebeſſerl, die Glasdächer zum Teil erneuert, die am nächſten, daß Sie die Geſtalt anvackten, da Sie nach Das auf der Strecke Heinrichswolde.—Tilſit, verkehrende 

Eilenteile nen geſtrichen: die anderen Vaunſteige Greaten geugenausßſagen eine ſo euergiſche, kröftige und mutige Voftaute fuyr in der ziäße, der Meierei in Heinrichswalbe 

vennen toun) hoerben Pöher Meien, Aofeun Wnirg noch miht el⸗ Frau waren?“ ſrau Jaauet: ⸗Lich hatte da keins Ge⸗ Igegen einen Baum, woe Mee. Hie Vorderſeit Ddes Auios 

ſolgt iſt, und erhalten anſtalt ber Erdſchuttn n Siei pi lten. danken.“ Sachverſt, Kopp: „Hätte es nicht am allernächſten Glasſcherben verletzt wurden. 5 Ut orderſeite des Auto 

Außerdem würp bie Anzahl der Beleuchinn gL5 bärg 55 rl. gelegen, daß Sie Ibren Maun angeruſen hätten?“ Frau wurde durch den Anprall eingedrückt. 

b E aslörper vergrößert. Jaanet: „Ich ſab doch einen Feuerſchein.⸗Sachverſt. Loon 

      

   

  

Wegeſteuer 1929/3b. Wie im Voriahre, wird der Magi⸗„Der Fellerſchein kam doch erſt ſpäter. Sie nahmen doch 
22. 

tun Thorn Mhe für das Lüuiutds AKaWiahnhrer: Wege⸗an, daſ eine elanſen. W. uüe Ole eht arn, kejs fen, Beim Muchtwandeln abgeſtürzi. 

ſteuer einzichen, deren Siakut am Aateꝛgenbret: u Mat⸗ſind aber weggelaufen. ußten Sie nicht daran denken, iphö ü 8 „ 

haus, angeſchlagen iſt und außerdem in Nr. 19 des „Cre⸗daß Sie in einem dolchen Aungenblick Ihren Mann ſchutzlos boſdeüg Deßre Aie Wcne MibgeMiageſtercerhee 

Mogihrat beran ü uub Al d 1920 erſchienen war., Wie der zurückließen?“ Fran Jaauet: — Nachtwandeln in der Racht drei Stockwerke tief in den Hof, 

gemaß des Heſchluſfes i‚aeopigoſüecanmerWben 
-Ich war da obus Gebanken“. br, 0n Wöicnere ntere Werlehnnben guäriterten Verlen⸗ 

28. Februar 1920 durch Dekret vom 90. April 1929 vom Wole⸗ Der Sachverſtändige wies unn darauf bin; daß ent⸗ nch und ſchw gen du. 

woden beſtäligt worden. ſprechend allgemeiner Lebenserfahrung ein Menſch, der „ 

Grßens trabilionelle Himmelfahrts⸗Frühkonzert des Mäuner⸗ er iih felüft won de W Acllaren nüht Oäbaut'mn üerichteie Ailie Bürger müſfen baden⸗ 

eſangvereins „Thorner Liederlaſel, fand bei günftſaem, (an die elöſt von dem Furchtbaren Gberzeuat hat undatz i 

warmen Wetter' ſtatt. Die Leituun laß in den Lewährten an die Keugin die Frane. ils, Cte mun, börten, daß Ihr, Eine Sanberkeitswoche in Litanen. 

Händen des Dirigenten Herrn Steinwender. Eingeleiteft Mann ivt ſei, warum haben Sie ſich nicht davon überzeugt?⸗ Vom 15. bis 18. Mai findet in ganz Litauen eine Sauber⸗ 

wurde die Liederjolge mit dem Choral „Lobe den Hexru“. Frau Jaquel; „Dufardin ſagte mür, daß er tot wärc.“ Es keitswoche ſtatt. Wer, Organiſationsaaaſchuß erließ, einen 

Es folgten eine Reihe von Volksliebern ernſten und beiterenſolgte dann die Vernehmung der Fran Gloms, einer frühe⸗Aufruf an die Bevölkerung, im Wetibewerb der, Völker um 

Juhalts, dic mit Beifall anfgenommen wurden. Der Beſuch reu Freundin der Fran Jaquet. Jor gegenüber ſoll Frau hygteniſche Leiſtungen nicht zurückzuſteben. Alle Bürger 

war ein ziemlich reger. Sareen, wie 1e Wüber vumneh, aſter Piu E ſie Daon huden, bis jefordert, Oalicht Enne zu kütten.e eben Wohn⸗ 

jebſiä ůj er* eſki⸗ ühaf geſehen, wie der Nürder zum Feu ſter hinausſprang. Frau aden, die Zimmer möglichſt lange zu⸗. ften, aus den Wohn⸗ 

Au Din' Stui mieldete der Poßtzel deh Diechaht wonnbint, Jannsi,jon ſernet damcht duch aſtam haban daßs ſie mit hönſein ſämtliches Hetier und atäſhe, zu entſemben alle 

ſormen im Werle von 400 Zlotn an. Die Sachen gehüren dem Mörder gerungen hätte. Dieſe Aeußerungen wurden Möbel auf den Hof zu⸗ tragen, die Kleider zu entſtauben und 

dem Schützenverband. — Der am Neuſtädtiſchen Marft in nr Verhandlung von der Zengin Jaanet in Abrede ge⸗ „ wügbel, Mauiäht be Net Des Reinſmninn der verſchiebenen 

f . U Simi itollt. 
über die zweckmäßigſte Art de inigunga de⸗ 

„(Rynek Nowomieiſki) 7 wohnpaften Wladnſlawa, Siminſfa 
Gegenſtände gegeben. — Litauen, ſäubert ſich. Staubſauger⸗ 

  

  

      
   

    

wurden Wäſche⸗ und Garderobenſtücke im Geſamtn 
i i 

900 Zloty eihbwendel. ſtücke im Geſamkwerte von Schwere Verhehrsunfülle in Schleſien. moctern aller Länderl Auf nach Likauen zur Sauberkeits⸗ 

N Aatemem ene-Scpbmchrf wurdd am Freitag Frau Ein Auto vom Zune überfahren. 

Waria Adamila aus der Schuhma herftrane Nr. 14. Ein geſchickter Ju der Nähe von Rogan⸗Rofenan ſuhr, wic aus Schweid⸗ j — 

Dieb entwendete Vor das Geldtäſchchen mit 38 Zloty Inhalt. Es vib gemeldet boird. der Führer ines Krajtwagens in ein I. SoERFEID, Pianotahrik, Brombern 

gelang ihm, im Marktgewühl unerkanut zu enklommen. Fuhrwerk, das er wegen einer Staubwolke nicht geiehen NIEDERLAGE DANZ IG. HUNDEGAS SE Nr. 112 

Ein wertvoller Fund wurde Mittwoch früh in den Feſtungs⸗ bolte. Eine mitfabrende Dame wurde ſo unglücklich aut einen NIEDXRLACGE GRUDZIADZ, GROBLOWA NR. 4 

anlagen uUnweit der Fobrik „Atra“ gemacht. Hier entdeckte man Stein geſchleudert, das ſie auf der Stelle tot war⸗ Der Führer 

jechs Säcke mit Gerſte, von denen joder 75 Kilogramm Gewicht 

hatte. Das Getreide lagert auf dem 2.8 Polizeikommiſſariat in der „ 2 p 15 3ů ů ů; 

Ländenſtraße in Macker und kam von hier durch den rechtmäßigen 3 von im ganzen 5. Siben. Die italieniſche Firma ſtelli in ] zurückzuführen, wobei auch der verſpätete Frühling das 

Eigentümer abgeholt werden, der ſich jedoch ordenllich aus⸗ Form eines mit 7 Proßeut jährlich zu verzinſenden Kredits ſeine beigetragen hat. In Nowowileika ernährt ſich die Be⸗ 

    

weiſen muß. 
biud metiteieinern — üi Zlotn unr Auinahme Lahbelihe bereits ſeit drei Wochen ausſchließlich mit Kar⸗ 

ů „„„ „ „* — und errichiet eine neue Montagcabteilung äwe à Aufnahme offelſchalen. 

Chrlicher Finder. Der Kovernitkusſtraßs 30 wohnhaſie Herr Jan (der Produktien von Perſonen⸗Ankomobilenm⸗ Tabei ſcheint In einzelnen Gegenden ſind aber, auch dieſe „Lebens⸗ 

. Mun Uidernen Minband, d. Hoaliaenbenpeolrgt eine Danien, aber daran gedacht zu ſein, Autemobile aus Jiclien zu be⸗ miktel“ ſchun aufgebraucht, ſo daß die Halbvorhungerten 

ur Abholnn⸗ durch die recht ie er i in Aenmtengennhariat 1 zieben und in den „Urſus“⸗Werken nur zu montieren. Gras und Heibekraut zu eſſen beginnen. Unzählige Todes⸗ 

2 mäßige Eigentümerin abgab. —— ſälle infolge Verhungerns ſind bereits verzeichnet worden. 

„Ein zweiter Fall von. Geflügelchulera iſt in Thorn amis⸗ 
Tie Regierung bat beſchloſſen, ſofortige Maßnahmen zur 

lierärztlich feügeſtellt. Diesmal iſt das Grundſtück von Joſef ů 15 Opfer Des Bliczes. Bekämpfung der Hungersnot, deren Ausmaße noch nicht zu 

Petlaffen. Culmer Chauffee (Szoſa Chelminſta) 112, davon 
überſehen ſind, zu ergreifen. 

etroffen. 
2 Tote, 13 Schwerverletzte in Pommerellen. 

Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabeud, den 11. Mai 7 Ubr Bei einem ſchweren Gewitter im nördlichen Pomnenellen Schulmnãnch bt 

abends bis Sonnabend den 10. Mai, o Uhr morgens, ein⸗befanden ſich äwei innge Leute aus Long auf dem Kirchaana 14⁴ 1*7 ecteuumkenn. 3ů 

ſchließlich: Rats⸗Apotheke (Apteka Radziecka), Breiteſtraße nach Brieſen. Sie ſuchten unter einem Baum Schutz, in den Sonnabend ſind in Homel in Wolhynien elf Schulmädchen 

(ul. Söeroka) 27, Fernſprecher 250. pald darauf ein Blitz cinſchlug. Der 18üährige Günther bei einer Kahnpartie tödlich verunglückt. Der Kahn kivpte 

wurde getötel. Scin Begleiter, ein 14jähriger Knabe, war. um, und da ſich kein Menſch zur Rettung in der Nähe beſand, 

als er aus ſeiner Bewußilofigkeit erwachte., an beiden Beinen ſind die Mädchen ertrunken. 

2 2 gelähmi. 

„Lebeusſchickfale eüitter Leiche. Auch in der Gegend von Mogilur (Poſen]) aab es mehrere Auf vem Grauden, 

ů ** Di ꝛ i tt waren im genzen 336 

Wie aus Warſchan gemeldet wird, wurden die Gebeine Blitzeinſchläge. Ein Fiſcher wurde vom Blitz aetroffen und f, N r, Viehniar gi 

der Johanna Grudzinſta, der Fürſtin von Lowies und Ge⸗ getölet. In dem, Dorſe Taraswencza ſchlna ein Blitz in ein Wnßeerin vte ſur gute Mierde 230900 3l Jeiche 

mahlin des rufſiſchen Großfürſtin Konikantim Pamskowitſch, Arbeiierhaus. Dabei ſind zwölf Perſonen ſchwer verlent Arbeitspferde 550—650 Zl,, ſchwere Arbeitspferde 450—600 Ol. 

ber Geuehim des und neben dem Grabe ibrer Schweſter. worden. ſchlechtere Pferde 350.—400 Oi., elte Pferde 200, 50. 00 Il⸗ 

der G mablin des Generals Chlapowfti, beigeſetzt. Dic 
Fohlen 180, 200, 280 Zl. Rühe 1. Klaſſe 600, 650, 700 Sl., 

Geriahle, der ve Petersbura ein Jahr nachdem Tode ihres Aus Bromberg · L Klaſſe 450.—550, Kühr 3, Klaſſe 350—380 Sl, Sierten 370—400 

emahls, der bald nach Ausbruch des Volenaufſtandes vom ů ůi 1. 3 0f „Zlomw. Bullen brachten 900.—1200, Ziegen 40—60 Zl. Der 

Nopemßer 1830 geſtorben iſt. Die⸗ Füritin hatte ihren Tod Bromberger Viehpreiſe. Rinder belle⸗ Maſtvieb 15½½e Markt war nur ſchwach von Käufern beſucht. Es wurde auch 

am Jahrestage des Novemberaufſtandes vorausgeſagt. Zar Mittelware⸗ 35, — mäßig gchährt 60, Käalber 1. Klaſſe nur wenig gelauft ü 

Nitolaus I., r Schwager, ließ „für ſie perſönlieh Das 80 . Klaſſe c5—- 3. Klaſſe 55, —. Schaie:i., Klaſſe b5— Grauve Marktberi Der W. 

Kalenderdalam ändern, doch Kerb ite tueſarhrich aude don 2., Klaffe 5... 3. Klaßße 47,50. Scömcine. bekes maivie)ga runpenzer Marttberich. Der Wochenmait wanunulie 

vember. Die Bolſchewiſten hatten die ſterbliche Hülle der Aßre Mittelware 110.—, mäßia genährt 108.— ſämtlich in äuhſern beſacht uun War me ruetmcd00 70 38850, 

gomießer Jaärtim ans ber Aumele in Jarskole Eielo enk- Zlotv per 50 Kilogramm- für Butter 320—3,50, Eier 2,20—2,40, Hühner 6,00—7,00—8,50, 

jernt, da dieſe zu einem Kino umgebaut wurde. Apothekennachidienſt haben in der Zeit vom 13. bis zum . 30-8 30, Taußen 1.2001 55 cenvankie Pßeaumen 40.2.0. 
‚ „50, ů‚ 50, 20150, 

—— 20. Mai früh 82 Uhr die Apotheken „Piaſtowika“ Plae Sah 7 . 5 

Piaj, 2 3 Mun ne (4 Ltr.) 0,70, Glumſe 6,60, Magerkäſe 1,20 —1,50, Fett⸗ 

Die Pialiener Ficfperig 1 won „LzumtArl Orlem-, Siarr Ryueck II. fäſe 220.-2,50.—2850, Weißgahl OS0, Sotteht og Meheruben 

hHuben zu beſtimmen. n der Nacht vom 20. zum 21. Mai die Apokheken „Pod 930, Rote Rüben 025, Wrucen heob, Iwiebein och gae⸗ 

  

  

  

Aniolem“, Gdanſka 39, „Pod Labedziem“, Gdanſka 5 und Spi i 85 — 5 

ů. 3 5 ů 3 1 2 S„ —* . Spinat 0,60—0,80, Radieschen 0,0, Salat 9,25—0,35, Blumen⸗ 

ebergann ber vohhtüfzenche Sanbe. veit »rlus“ in . Kußala. Dinga 5ẽ. bohl 280, Gurten 1,0.—-200, Rhebarber 100, Erblen 940 v05,. 

Bie 3 — — — — ů Bohnen 0,80, Peterſilie und Porrei 0,20—0,30. Der Fiſchmarlt 

ie aus Warſchau gemeldet wird, ſind die Finans⸗ Die Hungersnot iin Wilnaer Land. war gut mit Fiſchen verſehen. Man zahlte für Aale 2,20—2,50, 

ichwierigkeiten der einzigen polniſchen Automobilfabrik „ Iii Schleie 1,50—1,80, Hechte 150—1,80 Karpfen 2,00—2,20, Barſche 

„Urius“ in Czechowice bei Barſchau ſo groß geworden, daß Unzählige Todcsfälle. — Die Kartokſelſchalen ſind ſchon 100—12, Plötze K20 500, friſche Fuundern 080, Schellſiſche 

            

ger Hauptgläubiger der Geſellſchaft, die Polniſche Lanß⸗ aufgcbraucht. 0,80, Bücklinge 0,20.—0,30, Sprotten 1,00—1,20. Für Kartoff 

r Hau r de 5 „ lniſche Land 
„‚ „ 20. jfeln 

Abtimnien geir mit einer italienticken Automobilfirma ein In der Bilnaer Vojewüöſchaſt herricht, wie wir Hereits zahite man 6004.550. Tuipen und Hpazinthen wurden miß 

immen getroffen hat, mit deſſen Durchführung die meldeten, ein jürchterliche Hungersnot unter der Bevölke⸗ 015—0,20 verkauft. 

m Be⸗ rung. Die llen Angoben. die in ſolchen Fällen natür⸗ Zufammenbruch einer Lemberger Galanteriewarenfirma. 

      
lich eher vptimi h fnd, geben' die Zahl der bungernden In Lemberg erregte der Bankerott der Firma Meiſel, eines 

Menſchen nait 6²1 erxmachjenen Verlonen und 77 530 [großen zalanterieunternehmens. deſſen Paffiva über 500 00˙ 

Kindern an. Die Hungersnoi iſt auf die letzten Mißernten Zloty betragen, grußes Aufſehen. Meiſel wurde verhaftet. 

         

 



  

  
gegen die Mittel für die Schulſpeiſung. 

   
Damsiger Macfiricfüfen 

D1s Lindesarbeitsgericht it eröffnet, 
Die Arbeitsgerichtsbehörden in volem Umſange in Ttigteit. 

Das vor eimh Mheten ban, ihe werchſhiedgne 5115. 
ericht⸗ ſieht neben der Errichtung von Arbe — 
Kerhed Auch ung eines Lan de arbelksgerichtt 
ror, Seit Anſang Af 'e Kammern des Arveitsgerichtes in 
voller Täligkeit, werden in ihnen jetzt doch ſämtliche Woes Sornig, 
leiten aus dem Arbeitsperhältnis ohne Unterſchied der erufs, 
ſtände und, ohne Rückſicht gaaf den Wert des Streitgegenſtandes 
unter grundjätlichem Ausſchluß der ordentlichen Gerichte verhan⸗ 
delt. Sas Landesarbeitsgericht, dos im Gegenſaßz zu den Arbeits⸗ 
gerichten nur eine Kammer hat, iſt für Bexufüngen zuſtändig, 
wenn der vom Arbeitsgericht feſtgeſetzte Wert des Streitgegen⸗ 
ſtandes den Betrag von 400 Gulden ütberſteigt oder wenn das 
Arbeitsgericht die Verulung wegen der grundſützlichen Bedeutung 
des Rechtsſtreites zugelaſſen hat. Die Kammer des Landesarbeits⸗ 
gerichts ſetzt ſich aus einem Vorſihenden, einem weileren Berufs⸗ 
richter unb je zwei Beiſitzern der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer 
zuſammen. Die Kammern des Landesarbeitsgerichts ſtehen den 
Zivilkammern des Landgerichts im Sinne des Gerichtsverfaſſungs⸗ 
geletzes gleich. Nach erſolgter Verhandlung, zu denen hier als Ver⸗ 
treter der ſtreitenden Parteien auch berufsmäßige Rechtsanwälte 
zugelaſſen ſind, wird das Urteil gefällt. 

Der erſte Verhandlungstag. 
Die erſte Sitzung des Landesarbeitsgerichts ſand am Sonn⸗ 

abend im Schwurgerichtsjaal ſtatt. Der Vorſitzende, Landgerichts⸗ 
direltor, Bohner, würdigte in einer kurzen Eröffnungsanſprache 
die Errichtung des Landesarbeitsgerichts als Fortſchritt. Durch die Errichtung des Landesarbeitsgerichts haben die Arbeitsger 9236 
behörden ihre Tätigkeit in vollem Umſfſange ouſgenommen. 8 
Landesarbeitsgericht iſt für alle Rechtsſtreitigkeiten aus dem Ar⸗ 
beitsverhältnis die Vebei annDug, daher für die Wirtſchaft non Sihcheihr Bedeutüng. durch Fällung von gemeinſamen 
Schledsſprüchen durch Veruſzrichter und Veiſther aus den Fach⸗ verbänden wird dem Geſetz Genüge getan, das ein Höchſtmaß an Döjeftivität erſtrabe. Nach der Eröffnungsrede wurden die Beiſſtzer durch den Vorſihenden vereidigt. ů‚ 

Dann wurde die Arbeit auſgenommen., Rede und Gegenrede ſetzte ein. Tariſvertragsbeſtimmungen, meiſt nur für den Ein⸗ 
geweihten intereſſont, wurden burchhehechell je nach dem Stand⸗ Punkt ausgelegt und nach einer verwundbaren Stellée beim Gegner ausgeſpäht, um ſe leinen Mandanten einen Vorteil herauszu⸗ ſchlogen. Erfreul cherweiſe neigte ſich nach dem Verlauf der Ver⸗ handlungen das Zünglein an der Hereriigleierc am Sonn⸗ abend meiſt zugunſten der Arbeitnehmer. Von deu geſällten fünf Entſcheidungen ſielen vier zugunſtem der Arbeitnehmer aus. Nach Vorlage der ſchriftlichen Brgnündung der Urteite werden wir auf die Verhandlungen zurückkommen, 

   
     

  

Etatsberatunnen in Tiegenhof, 
Am Hreitaa trat die Stadtverordnetenverſammlung von Tiegenhof zufammen, um die vertagte Etatsberatung zu Ende zu fübren. Bet dem Kapitel Straßenverwaltun g be⸗ antragte bdie Sozialdemokratie die für Reparaturen porgeſebene Summe von 15 (00 auf 30 000 Gulden zu er⸗ höhen. Trobdem die Notwendigkeit dieſer Summe aner⸗ kannt wurde, wurde der Antrag dennoch von der bürger⸗ lichen Mehrbeit abgelehnt. Ein? Antrag der Sosialdemo⸗ kratie auf Herſtellung eines Futzſteges zwiſchen Stobbe⸗ und Lindenſtraße wurde nach der Begründung durch Genoſfen Kruppke angenommen. Abgelehnt wurde dagegen der ſozial⸗ demokratiſche Autrag, die Stobbeſtraße wieder Garten⸗ ſtraße zu nennen. Eine Erhöhung der Beſoldung des Brückenwärters wurde gbgelehnt, aber dem Magiſtrat empfohlen, für alle Beſchäftigten eine tarifliche Reg⸗ luns der Lohn⸗ und Arbeitsbedingungen berbeizuführen, 
Zu längerer Debatte führte das Kapitel Volksſchule. Gen. Kruppke begründete ausführlich die von der ſozial⸗ demokratiſchen Fraktion zu dieſem Kapitel geſtellten Anträge und verlangte n. a. eine Erhöhnng der im Elat vorgeſehenen Summen für Lehrmittel, für die Bibliothek und für Lern⸗ mittel. Er forderte, daß die letztere Summe ſo hoch bemeſſen werden müßte, daß auch 

die Kinder der Erwerbsloſen die Lernmittel durch die Schule 
erbalten. Die Anträge wurden jeboch abgelehnt, ebenſo ein Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion, 30%0 Gulden für Schulſpeiſung einzuſetzen. Uieberhaupt wurde alles, was eine Verbeſſerung für die Bolksſchule bedeutet, — auch die geringſten Summen — abgelehnt, während für das Realaymnaſium der ſtädtiſche Zuſchuß gegen das Vor⸗ jahr um 4400 auf 54 700 Gulden erhöht iſt. Es war des⸗ halb erklärlich, daß am Schluß dieſes Kavitels der Genoſſe Henkel in ſchärfſter Weiſe das Verhalten der bürgerlichen Mehrheit brandmarkte und der Hoffnung Ausdruck gab, daß in den ſo ſtiefmütterlich behandelten Volksſchulen die Jngend beranwächſt, die dieſe Mehrheit ſtürzen wird. Der Vertreter des Zetrums drückte ſich auch in diefer Sitzung. Nachdem der Herr ſchon die letzten beiden Sitzungen, die ſich mit den Etats beſchäftigten, geſchwänzt hatte, erſchien er am Schluß der Sitzung, nachdem der Wohlfahrs⸗ und der Schuletat be⸗ raten war, während der Abſtimmung, und ſtimmte auch noch 20 Die Zentrums⸗ wähler, beſonders die Arbeiter, die leider noch dem Zentrum nachlaufen, follten ſich doch endlich darüber klar werden, daß das Zentrum reaktionär eingeſtellt iſt. 

Die Sozjaldemokraten verlangten, daß die 
Hohenaollernbilber aus der Volksſchule entſernt 

werden, Den Zentrumsvertreter ebenſo der Deutſch⸗Dan⸗ ziger ſtimmien dagegen. Bei dem Kapitel Wohnhäuſer wurde von dem Gen, Kruppke in längeren Ausführungen buf die beſtehende Wohnungsnot hingewiefen uyd verlangt, da der Magiſtrat einc Vorlage über den Neubau von Woh⸗ nungen der Stadtverordnetenverſammlung vorlegt. Die notwendigen Mittel könnten bei gutem Willen beſchafff wer⸗ den. An Arbeitskräften beſteht doch wirklich kein Mangel, ſo daß es ſehr gut möglich ſei, bis zum Herbſt eine Reihe von 
Wohnungen bezugsfertig herzuſtellen. Gen. Kruppke er⸗ inverte die bürgerlichen Vertreter an ihre Wahlverſprechun⸗ gen. Eine Entſchließung, die vom Magiſtrat eine ent⸗ 
ſprechende Vorlage verlangt, wurde denn auch angenommen. Der Etat wurde ſodann mit geringfügigen Aenderungen 
nach dem Magiſtratsvorſchlag angenommen. Von 100 Gul⸗ 
den, die als Beihilfe für die Beamten, geſtrichen waren, 
wurden auf Antrag ider Sozialdemokratie dem Arbeiter⸗ 
Abſtinentenbund und auf Antrag der Bürgerlichen der Guttemplerloge je 50 Hulden bewilligt. Der Ekat 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 626 000 Gulden ab. 

Anſchließend fand die Beratung des Etats für das Rea I2 
gyumnaſfum ſtatt, der in Einnahme und Ausgave mit 
153 400 Gulden abſchließt. Hierbet wurde von dem Genofſen 
Kruppke bemängelt, daß ein Klaſſenzimmer im 
Gymnaſium als Aufbewahrungsraum für 70—80 Stühle 
diene, welche dem Bürgerverein gehören, deſſen Vorſitzender 
der Leiter des Gemnaſiums iſt, während in der höheren   

Mäbchenſchule ein Klaßenraum notwendig gebraucht wird. Die Beratung des Krantenbauselats wurde auſ An⸗ trag der Bürgerlichen verkagt. Nachdem der Bütraermeiſter das Ergebnis der ſtattgefundenen Kaffenreviſionen mitgeteilt batte, wurde die itung geſchloſſen. 

I Ehren Wilhelms von Amerongen. 
Saufgelage und Moefferſtecherei. 

In Zoppot fanden ſich in einem Lolal abends Bürger zuſfammen, um „iu altgewohnter Weiſe“, wie G, wurde, Kaiſers Geburtstag zu felern, Man hatte den Vorabend gewählt. Als Hochſtimmung herrſchte, entſtand eine Schlä⸗ 

  

berei, worauf man Karl Piper rend Franz Skibowfkf aus dem Lokal hinauswarf, wo man ſich im Schnee abkühlen ſollte. Die übrigen zogen ſich wieder ins Hokal zur Jeier zurück, nur ein Buchhalter blieb noch auf der Straße und Dwar auf der ben Hinausgeworfenen entgegengeſetzten Seile. Nach einiger Zeit ſah man ſich drei Perſonen im Schnee wälzen. Was Ergebnis war, daß der Buchhalter einen ſchweren Meſſerſtich am Kopfe und Fußtritte davontrug. Der Einzelrichter in Zyppot erkannte gegen die Mperverkezung fenen auf Gefänguis. Wegen gefährlicher Körververletzung mit einem Meſſer erhielt Piver ein Jahr Gefängnis und Stibowſkf, der den Buchhalter mit ſeinen Abſätzen bearbeitet batte, erhielt ſechs Monate Gefänanis. Die Angeklagten wollen ſich in der Notwehr befunden haben und legten Be⸗ ruſung ein. Die Sache kam vor der Klelnen Strafkammer zur nochmaligen Verhandlung. 
Der, Angeklagte Piper ſoll ſich im Lokal gerühmt haben, 

daß er Unteroffidier war, BVielleicht bat dies den Buch⸗ halter verleßzt, denn er konute ſich nur rühmen, Kil raſſter 
geweſen zu ſein, Die Angetlagten erklären nun, daß der 
Buchhalter auf ihre Straßenfeite gekommen ſet, indem er ſagte: „Ich habe keine Angſt vor euch. 
Ich werde euch zeigen, was ein preußiſcher Küraffler kann.“ 
Er beſtreitet jetzt ſaͤne Mubmredigkelt und will nur ganz 
beſcheiden aufgelreten ſein. Einen Schfenziemer hatte 
ihm der Wirt allerdings vorſorglich in die Hand gedrückt, 
denn er hatte das Empfinden, in beſſere Hände könne er dieſes Iuſtrnment nicht legen, Mit dieſer Waffe ſoll es nun der Küraſſier gewagt haben, allein gegen den Unteroffizier 
und ſeinen Leldensgefährten vorzugehen, Go ganz unbenutzt ſcheint der Ochſenziemer auch nicht geblieben zu ſein, denn daß A. auuven ſtellte bel der Heimkehr ihres Mannes feſt, 

aß er g, war. 
Der Kilraſſier behauptet, die Angeklagten ſeien auf thn 

zugekommen und hätten ihn überfallen. Dle Zeugenaus⸗ 
ſagen ſind widerſprechend, Piper behauptet weiker, daß er 
tein Meſſer gebraucht habe. Zeugen haben aber in ſeiner 
Hand einen ſpitzen Gegenſtand geſehen. Und daß der Meſſer⸗ 
ſchnitt etwa mit dem Fingernagel beigebracht worden iſt, 
dermag man ſchwer zu glauben. Das Gericht nahm an, Piper habe ein Meſſer oder einen anderen ſpitzen Gegen⸗ ſtand in der Hand gehabt und benutzt. Und wenn der Buch⸗ Halier wirklich auf die Angeklagten losgegangen fei, ſo 
gätten bieſe die Notwehr ſberſchritten. Die Berufung der Angeklagten wurbe verworfen. Die Straſen wurden aber 
herabgeſetzt. à 55 erhielt neun Monate Gefänanis und 
Skibowſki vier Monate Gefänguis. ů Und was geſchleht mit dem Küraſſier, der den Ochſen⸗ ziemer als Waffe benutzte? 

  

Wenn der Einbrecher Pech hut 
verſtaucht er ſich ben Fuß und wird extaypt. 
In der Nacht zum Sonntag wurde gegen 3.40 Uhr das 

Ueberfallkommando nach der Bahnhofſtraße nach Langfuhr 
gerufen. Dort war der Arbeiter Brund M. aus Pr.⸗Stargard 
etwa gegen 3 lihr morgens in das Kolonialwarengeſchäft 
eines Kaufmanns durch das nach ber Straßenſeite gelegene 
Stubenſenſter eingeſtiegen, um einen Diebſtahl auszuflihren. 
Der Täter hatte ſich im Laden 14 Taſeln Schokolade und 
5 Schachteln Zigaretten eingeſteckt und neben das Fenſter ge⸗ 
legt. Durch daß Aſchlagen eines im Laden befindlichen 
Hundes ward ein Lehrling aufgewacht, der lofort, da er Ein⸗ 
Vrecher vermutete, auf die Straße lief und Polizet heranrief. 
Der Täter wurde hierdurch in ſeiner Arbeit geſtört, ließ die 
Gegenſtände liegen und ſprang durch das Fenſter, um zu ent⸗ 
kommen. Dabei verſtauchte er ſich den linken Fuß, ſo daß er 
von Paſſanten geſtellt und den Beamten übergeben werden 
konnte. Bei der Durchſuchung ſeiner Kleider förberte man 
noch eine Rolle Einyfenniaſtücke, im ganzen einen Gulben, 
zutage, die allem Anſchein nach aus dem Laden des Kauf⸗ 
manns ſtammten. Der Einbrecher war am 11. Mai von 
Stargard nach Danzig gereiſt. Er wurde mittels Ueberfall⸗ 
wagens in das Polizeigefängnis eingeliefert. 
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2 Danziger Wach- und 
GSließgeſellſchaft 
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     *n- aüg Kalmſchutzteſellſchaft 

üüberwouchnung m. Itaſtntid⸗ 
Haltung von Licht⸗ 
umd Ket aſtenlagen: 

, nur dußſg „ emo“ 

1. 4. G2/63 
SDer, * 25881.25118.286 94⁴ 

Dort auch die ſtändig beſetzte 

Eieltsowathe 
zur Beſeitigung von Belricbsſtsrungen 

aller Art auf Anruf 283 94 

  

    

      
      

  

         
Das Frühiahrswetiſchreiben detz Stenographenvereins 

Stolze⸗Schrey hat ſolgendes Ergebnis gebabt: Es erhielten 
in 180 Silben einen 1. Preiß Frl. Welz und Frl. Schleſiger, in 140 Silben einen 1. Preis Frl. Branat und Frl. Klatt. 
einen 3. Preis Frl. Schowe und Frl. Böttcher, in 120 Silben einen 1. Preis Frl. Sirelau und Frl. Seibüchler. Die Preisträger erhalten wertvolle Pretſe. 

22, 

— Staubesamt vom 1. Mai 1929. 
Todesfälle. Telegraphiſt Gunnar Peterſen, 35 J. 2. M. Ehefran Louiſe Rikowfki geb. Lucka, 60 J. 8 M. — Ingenieur Bruno Folb, 46 F. 9 M. — Schneider Fißel Gola 55 F. — Schülerin Klara Lukas, 6 J. 3 M. — Diakoniſſe Meta Behrendt, 46 J. 6 M. 
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Leixte Naqiriahnten 

Familienicagüdie in Sachſen. 
Den Vater in der Nolwehr erſchlagen. 

zahanthen, 18. 5, an bem kleinen Orte Rluhetbal an ber jächſiſch⸗preußiſchen Grenze iſt am Sonnlag der 56 Jahre alte Waldarßeiter Anguſt Zſelt von ſeinem 20jährigen Sohn Ernft in der Notwehr mit einem Hammer erſchlanen worben. Der Bater, der ein notoriſcher, Trinker iit, mißthtandelte ſeine Wllich An Wei 800 50 6 0 f Liwiu ig tet Genbarm. gee⸗ „ Der Sohn reiw er Gendarmerſe ge⸗ ſtellt, die ihn vorlönfig in Haft nahm. 

Selbimotdverjuc eines auieriliniſchen Künſtlers. 
Neugork, 12. 5, Edmond Quinn, ei ner der bekaun teſten amerikaniſchen Bilbhaucr, verſuchte gehhern dur Cin⸗ nehmen von Gift Selbſtmord zu begehen. Secin Beſiuden, das eine Jeitlang kritiſch war, hat U „‚ 

M Os Haßte att 0 ſch hat ſich ſehr gebeffert. Auinn 

Der Peftfalli in Japan. 
London, 18. 5. „Daily Telegraph“ berichtet aus Tokio, daß die Entdeckung eines Peſtfalles in Oſaka in amtlichen Kreiſen Beſtürzung hervorgertzfen hat. Es beſteht inſolge⸗ deſſen die Möglichkeit, daß der rzog von Glouceſter ſeinen Beſuch in Oſaka und Kobe aufgibt. — 

Derei Waſferfluggenge vermißßt. 
Amſterdam, 13. 5. Drel bäniſche WMaſſerflug aubl die am Sonnabenbabend vergeblich in dem Flughaßen Par ingen krwartet wurben, mußten am Sonniag von zwei nieder⸗ ländiſchen Waſſerflugzengen aufgeſucht werben, Das eine däniſche Flugzeug jand man aus Mangel an Benzin auf der nkel Tezel kreibend. Das zweite Flugzeng wurde unweit eß frieſiſchen Platzes Zurich ſeftgeſtellt, wä breud das dritte Aanbang bei Ooſtwreren aufgeſunden wurde. Wäßrend der Fanbung auf dem Flngplatz Harlingen kam es ztt einem Zu⸗ 

e, e e es weberenuſce Mienein üne: PiVen, Klugzeug, wobei bas nieberländiſche Flugzeua ſchwer be Waädiit wurde. Perſonen kamen nicht zu Schaden. 

  

Iugendfeier der Freidenker. 
41 Kinder nahmen baran teil. 

Die Aula der Pelriſchule erwies ſich bel der E Jugendfeier bes Verbandes der Freidenker als viel zu klein, um alle Intereſſenten aufzunehmen, Deshalb erhielten Zutritt'nur die nächſten Angehörigen der 1 Mädchen und 27 Knaben, die an der Jugendfeier teilnahmen, In dem ſchön geſchmückten Raum herrſchte eine feſtliche Stimniung, als die Kinder unter Vorantritt einer roten Fahne den Saal betraten. Muſtlvor⸗ träge und geſangliche Darbietungen der Freien S ngervereini⸗ gung Langfuhr umrahmten die Feier, deren Mittelpunkt die eſtrebe des Gen. Brennert war. Mit eindrücksvollen orten wies er auf die Bedeutung des Lages für die Ingend⸗ lichen hin und ſprach den Wunſch aus, daß ſie charakterfeſte, aufrichtige Menſchen werden, die das Eute um ſeiner ſelbſt willen tun, und das Böſe von ſich welſen. Sie müßten zu Frei⸗ denkern im ebelſten Sinne des Wortes werden, die frei von häßlichen Legenden und als denkende Menſchen durchs Leben 
ſehen. „Wir haben keinen lieben Vater im Himmel, ſei mit 
ir im Reincn“, erklang das Glaubensbekenntulis von 
Biſcher, und die Neun Gebote von Bölſche, von Karl 
Fürſtenberg vom Stadttheater wirlungsvoll vorgetragen. Er⸗ 
innerungsblätter und ein Vuch „Menſchen der Zukunft“ wurden 
den Jugendlichen überreicht, worauf als Abſchluß das paſſende 
„Brüder zur Sonne, zur Freiheil“ machtvoll durch den Raum 
ertönte. Die Feier war wirkungsvoll und binlerkiez bei allen 
Beteiliaten einen tiefen KißL 

colè der Pfingugrutz zu fraunieren int. 
Ohne Umſchlag verſandle gedruckte Pfingſtkarten, die nicht die 

Aufſchrift „Poſtlarte“ tragen, im übrigen gber hinſichtlich der 
Größe, der Form und Papierſtärke den Beſtimmungen, für Poſt⸗ 
larten entſprechen, müſſeu, werden ſowohl im Ortsbereich des Auf⸗ 
gaheortes, als auch im Freiſtadtfernverkehr ſowie nach een, 
und Polen gehen die Gebühr von 3 Pf. befördert, weun auf ihnen 
aultzer den ſogenaunten Abſenderangaben (Abſeudungstag, Name, 
Slaud und Wohnort nebſt Wohnung des Abſenders uſw.) hand⸗ 
ichriftlich nur noch weitere fünf Worte, die aber mit dem gedruckten 
Wortlaut in leicht erlennbarem, ſachlichen Zuſammenhang ſtehen 
müſſen, hinzugeſügt ſind. Als ſolche zuläſſige Nachtragungen gelien 
z. B, die üblichen Zujätze „ſendet“, „Ihre“, „Dein Fround“, „ſendet 
Dir“, „ſendet mit beſten Grüßen Ihre“ uſw. Wenn derartige ohne 
Umſchlag verſandte Karlen darüber hinaus mit beliebigen hand⸗ 
ſchrißtlichen Zufätzen verſehen ſind, unterliegen ſie der oſtlarten⸗ 
ſebühr. 

0 Auf dem im offenen Umichtag verſandten Pfingſllarten darf, 
wenn ſie gogen die Gsbühr von 3 Pf. befördert werden ſollen, außer 
den Abſenderangaben (fiehe oben( nichts weiler geſchrieben ſein. 
Itt ein vorhanbener Wortaufdruck, wie „Herzlichen Glücwunſch 
zum Pfingſtfeſte“ und dergl. handſchriftlich burch die oben er⸗ 
wänhten — bis zu fünf Worten zuläſſigen — Nachtragungen er⸗ 
gänzi, ſo beträgt die Beförderungsgebühr im Freiſtaat (Orks⸗ und 
Fernverkehr) ſowie nach Deutſchland und Polen'5 Pf. Andere Nach⸗ 
tragungen bedingen die Brieſgebühr. ů‚ 

Auß Karten, die lediglich ein gedrucktes Bild, aber leinen Auf⸗ 
druck von Worten tragen, dürfen, wenn ſie gegen die Drucljachen⸗ 
gebühr befördert werden ſollen, handſchriftlich nur dle Abſender⸗ 
angaben hinzugefügt werden. Anderenfalls unterliegt eine ſolche 
Sendur 'ei Verſendung als offene Karte der Poſtlartengebühr, 
bei Ve oung unter Umſchlag der Briefgebühr. ů 

Unzureichend freigemachte Sendungen werden mit Nachgebühr 
belaſtel. Es kaun daher den Verſendern nur dringend geraten 
werden, die Beſtimmungen zu beachten. 12 

Sreikörverkullur und Erziehung. Darüber ſpricht heute 
abend der bekannte Lehrer Adolf Koch aus Berlin. Der 

Vortrag beginnt um acht Uhr in der Aula der Petriſchule. 
—''—'L——ͤ—'ä'——.'——:7eᷣ———„ 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 13. Mai 1929 

geſtern heute veſiern heute 
„orn ....1I97 ,72 [ Dirſchuun . L,10 ＋.74 

Feocbm H „ . 2203 1.79 Einlage....238 ＋5—0 
Culm . 1, 41½% Schiewenhorſt ..240 .2.56 
Graudenz ....2,29 .,00 Schönau ＋6,68 ＋6•63 
Kurzebrac... 12.56 227 Galgenberg ... ＋4 60 4,58 
Montauerſpitze 1.98 1,64 Neuhorſterbuſch ＋2,00 S2AM 
Bieckel. ,9 —1.58 223 

akan .. am 10.5.—2,18 am II. 5.—— 223 
Sawi olf um 10. 5. ＋E 1,79 am 1I. 5. — 1.75 
Warſchau . am 10.5. 2 1.97 am 11. 5. . 1.88 
Plocl am 12.5. I.54 am 
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